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Mit den Russen 
reden? 

Von Salvador de Madariaga (Oxford) 

In diesem Artikel legt der bekannte in Eng­
land lebende spanische Publizist die Gründe 
dar, wesha|b mit den Machthabern in Moskau 
überhaupt nicht verhandelt werden sollte. Seine 
Ansichten sind der Gegenpol zu der Forderung, 
jetzt sofort Gespräche mit der sowjetrussischen 
Regierung zu führen. Die Regierungen der Bun­
desrepublik, Englands, Frankreichs und der Ver­
einigten Staaten und die ü b e r w i e g e n d e Mehr­
heit der V ö l k e r dieser Länder nehmen einen 
„mittleren" Standpunkt ein: verhandeln, aber 
erst nach Ratifizierung der Pariser Ver träge . 

Die Redaktion. 

Sprechen vor oder nach der Ratifizierung: 
das ist die Frage — wie Hamlet sagen würde. 
Doch die Frage stellt sich nur für jene so, die 
glauben, daß überhaupt, früher oder später, mit 
den Russen gesprochen werden soll. Für viele 
Europäer aber stellt sich diese Frage deswegen 
nicht, weil sie überhaupt keinen Sinn darin 
sehen, sich mit den Russen in ein Gespräch ein­
zulassen. 

Das Schlagwort, das uns Bevan stets in Er­
innerung ruft, lautet: „Laßt uns mit den Russen 
reden!" Aber dieses Schlagwort ist selbstver­
ständlich so falschmünzerisch, wie jedes kom­
munistische oder von den Kommunisten 
inspirierte Schlagwort es nur immer sein kann. 
Wir sind gar nicht in der Lage, mit den Russen 
Gespräche abzuhalten — auch wenn wir es 
wollten, und wir würden es wollen, wenn es 
nur möglich wäre. Wir können höchstens mit den 
k o m m u n i s t i s c h e n M a c h t h a b e r n 
sprechen — und das ist etwas ganz anderes. Das 
Schlagwort „Laßt uns mit den Russen reden" 
bezweckt nichts anderes, als den ganzen Kom­
plex verschwommener Sympathien für das 
Mütterchen Rußland und die Wolgaschlepper, 
das russische Ballett und die Verteidiger Stalin­
grads zu mobilisieren. Damit will man uns ver­
gessen machen, daß die Leute, mit denen man 
uns reden lassen möchte, gar nicht die Russen 
im Sinne des russischen Volkes sind, sondern 
ausgerechnet jene Gruppe von Leuten, die das 
russische Volk in dem unermeßlichen Konzen­
trationslager' gefangen halten, welches Sowjet­
union heißt. 

Wie kann man behaupten — so fragen die Be­
fürworter des Gesprächs „ a u f h ö c h s t e r 
E b e n e " —, wie wollt ihr wissen, daß das 
russische Volk nicht hinter seiner Regierung 
steht? Ganz einfach darum, weil niemand das 
russische Territorium oder einen der Satelliten­
staaten verlassen kann, ohne Geiseln zurück­
zulassen oder Gefahr zu laufen, in den elektrisch 
geladenen Stacheldrahtverhauen und Minen­
sperren, die alle A u s g ä n g e versperren, den Tod 
zu finden. Man weiß das aber allein auch schon 
angesichts der grotesken und verabscheuungs-
würdigen Methoden, mit denen die öffentliche 
Meinung hinter dem Eisernen Vorhang gekne­
belt wird. Das Wort „Laßt uns mit den Russen 
reden" ist daher nur dazu angetan, von der 
überwiegenden Mehrheit der Russen als Verrat 
an ihrem Recht auf Freiheit angesehen zu wer­
den — und dasselbe gilt für alle andern Länder 
hinter dem Eisernen Vorhang. 

Mit diesem Schlagwort ist eben keineswegs 
das gemeint, was es aussagt. Es ist daher nichts 
weiter als eine kommunistische Lüge, eine der 
zahlreichen Lügen, welche die Kommunisten in 
Umlauf bringen, um den Westen zu verwirren 
und hinters Licht zu führen; und es ist kein Zu­
fall, daß dieser Schwindel vor allem von jenen 
Kreisen des Westens am eifrigsten kolportiert 
wird, die sich am ehesten hinters Licht führen 
lassen, nämlich von der Mehrheit der Sozialisten. 
Es ist ein befremdlicher Anblick, mit welcher Eil­
fertigkeit sich so zahlreiche Sozialisten Englands, 
Frankreichs, Deutschlands, Belgiens und Italiens 
den Machthabern in Moskau zur Verfügung 
stellen, auf deren bloße Andeutung hin, daß sie 
zu Gesprächen bereit seien. Sind doch diese 
Machthaber im Kreml gleichzeitig die unerbitt­
lichsten Lohnherren und Ausbeuter, welche die 
Geschichte gekannt hat. Kein ernsthafter Beob­
achter kann noch im geringsten Zweifel hegen 
daran, daß die folgenden Tatsachen zutreffen: 

1. daß das Wirtschaftssystem der Sowjetunion 
auf der S k l a v e n a r b e i t von mindestens 
zehn Millionen Zwangsarbeitern beruht, die 
ohne den geringsten Schutz der Ausbeutung 
preisgegeben sind, wobei das M W D die prak­
tische Durchführung dieses Sklavensystems 
besorgt; 

2. daß die Sowjetunion ein gründlich durch­
gebildetes System von gemeinsam betriebenen 
Unternehmungen, von Handelsverträgen, will­
kürlichen Preisfestsetzungen, Währungsmanipu­
lationen und andern Schikanen errichtet hat, mit 
dessen Hilfe sie d e n o s t e u r o p ä i s c h e n 
S t a a t e n d a s B l u t a u s d e n A d e r n 
s a u g t in einem Maße, wie nie ein koloniales 
Imperium das zu tun gewagt hätte. 

Das sind Tatsachen, die von niemand ernst­
haft bestritten werden können. Sie allein soll­
ten den Gedanken an „Gespräche" für jeden 
Sozialisten verabscheuungswürdig machen. Sie 
tun es aber anscheinend nicht. Gar viele Sozia­
listen scheinen der Meinung zu sein, daß die 
Arbeiter in Kolima und Workuta ruhig weiter­
hin in der Sklaverei leben mögen bis zu ihrem 
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Lebensende, vorausgesetzt, daß sie selber und 
ihr eigenes Volk weiterhin zum Frühstück 
Schinken mit Spiegelei essen und Fußballwett­
kämpfe besuchen können. 

Diese Haltung ist nicht nur abstoßend, son­
dern auch von g e f ä h r l i c h e m L e i c h t ­
s i n n . Worüber soll denn überhaupt gesprochen 
werden? Bis jetzt hat noch niemand deutlich ge­
sagt, worüber , „Gespräche" geführt werden 
sollen. Was kann die Sowjetunion geben? Was 
kann sie ihrerseits erwarten? Da die Schlag­
wortapostel dafür keinerlei präzise Anhalts­
punkte geben, bleibt nichts anderes übrig, als 
den. Versuch zu. machen, zu erraten, was damit 
gemeint, sein kann. Wir nehmen daher einmal 
an, daß sie damit rechnen, von der Sowjetunion 
das Versprechen zu erhalten, einen wirklichen 
Frieden herbeizuführen. Laßt uns einen Augen­
blick bei dieser Annahme verweilen, ohne den 
Wert eines solchen Friedens vorläufig zu unter­
suchen. Was wäre sein Preis? Was kann der 
Westen der Sowjetunion dafür bieten? Ein Ziel 
scheint .erreichbar: die offizielle und völkerrecht­
liche Anerkennung der tatsächlichen Herrschaft 
der Sowjetunion über halb Europa. Wenn die 
Schlagwortapostel nicht daran denken, an was 
denn sonst? Ich habe mehr als einmal schon dar­
gelegt, warum ich befürchte, daß Churchill ähn­
lichen Gedankengängen folgt; eine Furcht, die 
auf einem bestimmten Satz . seiner Rede vom 
11. Mai 1953 beruht, den die „Prawda" damals 
sofort aufgriff und kommentierte. Der frag­
würdige Satz hat- gelautet: „Ich glaube nicht, 
daß das Problem, die Sicherheit Rußlands mit der 
Freiheit und der Sicherheit Westeuropas zu ver­
binden, unlösbar ist." Man sehe sich diese 
Worte einmal genau an. Sie reden weder von 
Freiheit noch von Sicherheit für Osteuropa, und 
in bezug auf Rußland nur von Sicherheit, nicht 
aber von Freiheit. 

Eine solche Lösung des gegenwärt igen Kon­
flikts würde aber den vol l s tändigen S i e g d e r 
S o w j e t u n i o n im k a l t e n K r i e g be­
deuten. Denn das hieße in den Augen der nicht­
kommunistischen Bevölkerungen der ganzen 
Welt, in Frankreich und Italien sowohl als in 
Asien und Südamerika, nichts anderes, als daß 
die Mächte letzten Endes bereit sind, ihre 
Freunde zu opfern, um zu einer gewissen Ruhe 
(beileibe nicht zu einem echten Frieden) mit 
ihren Feinden zu kommen. Natürlich ist dieser 
Plan auch aus aanz andern, höheren Gründen 
verdammenswert als aus soeben genannten, 
gewissermaßen „totalitären". 

.Gespräche" dieser Art wären nicht nur ab­

stoßend und gefährlich leichtsinnig, sie wären 
bar jeder positiven Aussichten für den Westen 
und äußerst vielversprechend für den Osten. 
Das Prestige der kommunistischen Machthaber 
würde Gewinn daraus ziehen, und ihre Herr­
schaft über die unterjochten Völker würde da­
durch konsolidiert. Die geheimen Widerstands­
bewegungen jenseits des Eisernen Vorhanges 
würden gelähmt. Was könnte der Westen als 
Gegenleistung für solche Gewinne erwarten? 
Bestenfalls einen N i c h t a n g r i f f s p a k t 
und eine verbale Zusicherung, die kommunisti­
sche Propaganda im Westen einzustellen. Als 
ob die Kommunisten einen Pfifferling, auf ihre 
Versprechungen geben würden! Molotow hat 
feierliche Nichtangriffspakte mit den drei balti­
schen Republiken unterzeichnet, bevor Rußland 
sie verschlang, ja recht eigentlich als Vorberei­
tung dazu. Die russische Regierung hatte eben­
falls nicht Eiligeres zu tun, als alle Führer der 
polnischen Untergrundbewegung für immer im 
Gefängnis verschwinden zu lassen, die sich auf 
die Ermunterung Edens hin hervorwagten — 
und das auf die ehrenwörtl iche Zusicherung des 
Obersten Iwanow hin, des russischen Stellver­

treters Schukows in Warschau. Ein sowjet­
russisches Versprechen, d. h. nichts, ist alles, was 
wir von „Gesprächen" zu erwarten haben. 

Dieses Gerede über das Reden mit den Russen 
ist letzten Endes nichts als eine unnötige Kraft­
verschwendung. Selbst gesetzt der Fall, daß 
Gespräche mit den kommunistischen Macht­
habern etwas eintragen könnten, warum sollte 
man sich denn so beflissen zeigen, mit ihnen zu 
reden? Kann das irgendeine andere Folge haben, 
als die, den Preis dessen, worum es geht, in die 
Höhe zu treiben? Könnten die Leute, die immer 
vom Reden reden, sich nicht einmal ein paar 
Monate still verhalten? Sehen sie denn nicht ein, 
daß sie mit ihrem Gerede nur die Stellung des 
Gegners sowohl international als. auch in der 
verborgenen Auseinandersetzung innerhalb 
Rußlands stärken? Das totalitäre System der 
Sowjetunion weist unverkennbare Symptome 
der Abnutzung auf. Wenn es zusammenbrechen 
sollte, würde das Freiheit für Rußland und Frie­
den für die Welt bedeuten. Diejenigen, die 
immer vom Reden mit den Russen reden, stellen 
sich daher, genau genommen, gegen die Freiheit 
Rußlands und den Frieden für die ganze Welt'. 

Ohne Genehmigung abgewandert 
In Ostpreußen gingen allein 1954 über sieben vom Hundert der polnischen 

Bauern zurück oder stellten Rücksiedlungsantröge 
Unter zahlreichen Vorwänden suchen die im 

letzten Jahrzehnt in den deutschen Gebieten neu 
angesetzten polnischen Bauern die Genehmi­
gung zur Rücksiedlung zu erhalten oder wan­
dern ohne eine solche Genehmigung ab, mußte 
die Warschauer Presse angesichts des Umfangs, 
den diese rückläufige Wanderungsbewegung an­
genommen hat, nunmehr zugeben. Die volks­
polnischen Bezirks- und Wojewodschaftsgerichte, 
Behörden und die Parteikader suchen dieser 
Rückwanderungsbewegung Einhalt zu gebieten. 
Es wird d , e n Rückwanderern vor allem vorge­
worfen, daß sie „feindlicher Propaganda" zum 
Opfer gefallen seien. Besonders stark ist die 
Rückwanderungsbewegung im südlichen Ost­
preußen. 

Die Warschauer Zeitung „Trybuna Ludu" sah 
sich veranlaßt, den Vorgängen im südlichen 
Ostpreußen einen umfassenden Aufsatz zu wid­
men. Danach haben allein in einem Kreise — 

im Kreise Neidenburg — von insgesamt dort 
vorhandenen dreitausend Bauernwirtschaften in 
einem einzigen Jahre (1954) hundert Bauern Ab­
wanderungsanträge gestellt, weitere mehr als 
hundert Bauern haben, wie es wörtlich heißt, 
„ihr Land ohne Einreichung eines Gesuches ver­
lassen". Da sich im Kreise Neidenburg noch 
eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Deutschen 
befindet, die als „Autochthone" bezeichnet wer­
den, bedeutet dies, daß der Anteil der abge­
wanderten oder abwanderungswilligen Bauern 
an der Gesamtzahl der unter der polnischen 
Verwaltung neu angesetzten polnischen Bauern 
sich allein im Vorjahre auf sieben bis acht vom 
Hundert belief. 

Der Reporter, de 1 die „Trybuna Ludu" darauf­
hin nach Ostpreußen entsandte, deutet aus­
drücklich an, daß sich die Abwanderungsbewe­
gung auf die gesamte „Wojewodschaft" Alien­
stein erstreckt, indem er ausführt: „Diejenigen, 
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die für schnelle und wirksame Maßnahmen ver­
antwortlich sind, sollten sich vor Augen führen, 
wieviel Bauern in der Wojewodschaft A l l e n -
stein im Jahre 1951 zur Lieferung verpflichtet 
waren und wieviele es heute noch sind. Das 
wird sie vielleicht über den Stand der Krankheit 
orientieren." 

Im einzelnen wurden die Gründe untersucht, 
welche die Bauern angaben, um die Gesuche 
um Genehmigung der Abwanderung zu begrün­
den. Im Vordergrund standen dabei „Krank­
heit", „teilweise Arbeitsunfähigkeit", „Unfälle" 
usw. „Die angegebenen Gründe gleichen sich so 
sehr, CaR es wenig wahrscheinlich ist, daß sie 
der Wahrheit entsprechen", heißt es hierzu in 
dem polnischen Bericht. Dies wurde dann auch 
bei Befragung der Antragsteller bestätigt. Die 
eigentlichen Gründe bestehen hauptsächlich 
darin, daß den Bauern immer mehr Brachland 
zugeteilt wird, das sie mit ihren Familien nicht 
bearbeiten können. Da damit erhöhte Abliefe­
rungsverpflichtungen verbunden sind, bei deren 
Nichterfüllung die Bauern hohe Strafen zu ge­
wärtigen haben, bleibt ihnen nichts übrig, als 
abzuwandern. 

Aus Berichten über Gerichtsverfahren gegen 
„ohne Genehmigung" abgewanderte Bauern geht 
außerdem hervor, daß die Rückwanderungs­
tendenz durch das allgemein verbreitete Be­
wußtsein der Unsicherheit der Lage noch ver­
stärkt wird, worin sich die Auswirkungen der 
polnischen Sensationsberichte über die „wieder­
erstehende revanchistische Armee" in West­
deutschland zeigen. 

15700 Bauern geflohen 
Seit Kriegsende 

aus der „Deutschen Demokratischen Republik" 

„Alle unsere Anstrengungen auf dem Gebiete 
der Ansiedlung heimatvertriebener Landwirte 
werden überkompensiert durch Neuzuzug bäuer­
licher Flüchtlinge aus der sowjetisch besetzten 
Zone", erklärte Bundesvertriebenenminister 
Prof. Dr. Oberländer. Der Minister wies ferner 
darauf hin, daß auch der Landbedarf für Ver­
teidigungszwecke die Aufgaben der Ansiedlung 
heimatvertriebener Bauern künftig weiterhin er­
schweren werde. Allein über Berlin sind vom 
März 1953 bis Ende 1954 nicht weniger als 32 218 
Flüchtlinge aus landwirtschaftlichen Berufen in 
die Bundesrepublik gekommen, davon waren 
9187 oder rund 28,5 v. H. Eigentümer oder Päch­
ter landwirtschaftlicher Betriebe. Die von diesen 
in der Zone verlassenen Höfe haben eine Ge­
samtfläche von 222 794 ha mit einer Durch­
schnittsgröße von 24,3 ha ie Betrieb. Die Zahl 
der selbständigen Landwirte, Eigentümer und 
Pächter, die seit Kriegsende die Sowjetzone 
verlassen haben, wird auf etwa 15 700 geschätzt, 
die von diesen verlassene Gesamtfläche auf 380 
bis 430 000 ha. 

Taten — nicht Worte für Berlin 
p. Die Bedeutung des Luftverkehrs für die 

Inselstadt Westberlin braucht nicht besonders 
betont zu werden. Nicht nur während der Blok-
kadezeit, sondern auch heute muß zwangsläufig 
ein sehr großer und sehr wichtiger Teil des 
Verkehrs von und nach der alten Reichshaupt­
stadt auf dem Luftwege abgewickelt werden. 
Schon vor einigen Jahren haben .gerade die 
Amerikaner nach einem Besuch Berlins betont, 
es sei ein dringendes A n l i e g e n d e r g a n ­
z e n f r e i e n W e l t , daß man Flüge von und 
nach Berlin nicht nur in jeder Weise fördere, 
sondern auch zu den denkbar b i l l i g s t e n 
P r e i s e n durchführe. 

Der Berliner Senat hat sich darum seit über drei 
Jahren bei dem überwachenden alliierten zivilen 
Luftamt und den beteiligten Fluggesellschaf­
ten darum bemüht, die recht hohen Flugpreise 
zu senken. Es muß größtes Befremden hervor­
rufen, daß weder die drei ausländischen Gesell­
schaften noch das Kontrollamt diesem Wunsch 
entsprechen wollten. Die Berliner Stellen haben 
vorgeschlagen, beispielsweise den Tarif für Hin-
und Rückfiug zwischen Berlin und Hannover 
von 75 auf etwa 50 DM zu senken. Die Luft­
reedereien waren hierzu nicht bereit. Das Kon­
trollamt hat nur äußerst geringfügige Nachlässe 
bewilligt. Ein Angebot, leistungsfähige Charter­
gesellschaften zuzulassen, die billiger flie­
gen wollten, wurde gleichfalls nicht gebilligt. 
Fast am gleichen Tage, als dieser enttäuschende 
Beschluß bekanntgegeben wurde, berichtete 
der Berliner Finanzsenator aus Bonn, das Bun­
desfinanzministerium wolle bei den Berliner 
Zuschußforderungen für das nächste Haushalts­
jahr etwa 250 Millionen streichen. Inzwischen 
hat sich Berlins Bürgermeister zu einem Besuch 
in Bonn entschlossen, um auf die Dringlichkeit 
der Berliner Zuschüsse — es sollen unter an­
derem hunderttausend neue Arbeitsplätze ge-
schafefn werden! — hinzuweisen. 
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Ostdeutsche wiesen den Weg 
In Königswinter sprach man über Fragen der deutschen Zukunft 

kp. Die Tagung, zu der in der zweiten März­
woche der Verband der Landsmannschaften nach 
Königswinter am Fuß des Siebengebirges ge­
rufen hatte, darf ein Markstein in der Geschichte 
der landsmannschaftlichen Arbeit genannt wer­
den. Eine solche Feststellung bezieht sich keines­
wegs nur auf die gehaltvollen und anregenden 
Referate, die hier gehalten wurden, nicht nur 
auf die doch recht bemerkenswerten Gedanken 
in der so lebe iJigen Aussprache, sie bezieht sich 
vielmehr auch auf das Ereignis als solches. Es 
wird manchen in dem großen Kreise der Teil­
nehmer gegeben haben, der an diesem Tage mit 
Wehmut jener unentwegten und selbstlosen 
Vorkämpfer gedachte, die unter vollem Einsatz 
ihrer Persönlichkeit dem Zusammenschluß der 
ostdeutschen Heimatvertriebenen den Weg 
bahnten und die heute nicht mehr unter uns 
weilen, weil sie sich im Dienst an der großen 
Sache verzehrten. Was sie einst als kleines 
Pflänzchen gehegt und behütet hatten, das er­
wies sich an diesem Tag von Königswinter — 
ein Jahrzehnt nach 1945 — in eindrucksvoller 
Weise als der mächtige unübersehbare Baum, 
unter dem sich alle deutschen Heimatvertrie­
benen und Leidgeprüften sammeln konnten. Es 
hat in der weiten Runde auch wohl keinen 
Westdeutschen gegeben, der nicht erkannt hätte, 
daß sich hier eine echte Repräsentation Ost- und 
Mitteldeutschlands zusammengefunden hatte, 
die immer angesprochen und gehört werden 
muß, wenn wirklich gesamtdeutsche Anliegen 
zur Sprache kommen. Man fand da Sprecher, 
Bundesgeschäftsführer und führende Persön­
lichkeiten aus allen Landsmannschaften, Vertre­
ter der verschiedensten Stände und Lebens­
kreise, man traf hier Jugend ebenso wie er­
probtes Alter und Männer und Frauen der mitt­
leren Jahrgänge. Vor diesem Gremium sprachen 
zwei bekannte Bonner Politiker zu wichtigsten 
Anliegen der Nation: der Sicherheitsbeauftragte 
der Bundesregierung, Theodor B l a n k und der 
Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses des 
Bundestages, Abgeordneter Kurt Georg K i e ­
s i n g e r . 

Das Verdienst, diese bedeutsame Tagung zu 
einem echten Gespräch, zu einem fruchtbaren 
und lebhaften Gedankenaustausch ausgeweitet 
zu haben, kommt vor allem ihrem Leiter und 
Gastgeber, dem Vorsitzenden des Verbandes der 
Landsmannschaften, Bundestagsabgeordneten 
Dr. Baron M a n t e u f f e 1 - Szoege zu, der den 
tieferen Sinn dieser Begegnung herausstellte 
und darauf hinwies, wie entscheidend wichtig 
eine eingehende Informierung über die großen 
Dinge der deutschen Außen- und Sicherheits­
politik, über die Probleme der Wiedervereini­
gung gerade für die Heimatvertriebenen ist. 
Die beiden Redner schnitten bereits in ihren 
Referaten eine solche Fülle bedeutsamer Pro­
bleme, Erwägungen und Gedanken an, daß es 
im Rahmen dieses kurzen Referates unmöglich 
ist, auf sie im einzelnen einzugehen. Sie werden 
uns .—• wie auch die oft so beachtlichen Hin­
weise, Anregungen und Vorschläge, die in der. 
Aussprache geäußert wurden — in Zukunft noch 
eingehend beschäftigen. Sowohl der Außen­
politiker wie auch der Sicherheitsbeauftragte 
haben gewiß schon an diesem Tage gespürt, 
wie wertvoll R a t u n d M i t s p r a c h e d e r 
O s t d e u t s c h e n in diesen Fragen sind und 
in Zukunft bleiben werden. 

Theodor B l a n k , der in seinem Vortrag 
einen umfassenden Uberblick über das Werden 
der westlichen Verteidigungsbündnisse und die 
deutsche Politik zur Wiedererlangung der Sou­
veränität und echten Partnerschaft gab, sprach 
auch von der Notwendigkeit, Verhandlungen mit 
dem so ersehnten Ziel einer echten Wiederver­
einigung m i t E i n s c h l u ß D e u t s c h l a n d s 
zu führen, da sonst leicht eine „Einigung über 

Deutschland ohne Deutschland" zustande kom­
men würde. Im Zusammenhang mit dem geplan­
ten deutschen Verteidigungsbditrag erklärte er, 
auf Grund der heute schon bei ihm eingegange­
nen Meldungen junger Leute sei er gar nicht 
bange, in der ersten Phase (vor Einführung 
einer Wehrpflicht) bereits ausreichend Freiwil­
lige zu erhalten. Die Aufstellung besonderer 
landsmannschaftlicher Truppenverbände lehnte 
er aus politischen und militärtechnischen Grün­
den ab. Scharf wandte er sich gegen die These, 
daß zwölf deutsche Divisionen in dem Zeitalter 
atomarer Waffen keine Bedeutung hätten. Wenn 
gelegentlich geäußert werde, soziale Leistungen 
seien besser als ein militärischer Verteidigungs­
beitrag, so müsse man dem entgegenhalten, daß 
die innere und die äußere Sicherheit nur ge­
währleistet seien, wenn man b e i d e s berück­
sichtige. Eine enge europäische Zusammenarbeit 
sei unerläßlich. 

In der Aussprache erinnerte Bundestagsabge­
ordneter Dr. G i l l e als Sprecher der Lands­
mannschaft Ostpreußen daran, wie lebhaft stets 
das Interesse gerade der Heimatvertriebenen 
an allen diesen Anliegen gewesen sei. Er wies 
darauf hin, wie früh bereits gerade die Lands­
mannschaften sich für eine echte europäische 
Lösung der großen Zukunftsfragen ausgespro­
chen haben. Auf eine Anfrage Dr. Gilles über 
die geplanten Methoden bei der Auswahl der 
militärischen Führer erklärte Blank, eine Uber­
prüfung durch einen fachlichen Ausschuß sei 
lediglich für die höheren Führungsposten vom 
Regimentskommandeur aufwärts für die An­
laufzeit vorgesehen, um von vornherein etwaige 
Einsprüche auszuschalten. Die endgült ige Aus­
wahl treffe die Bundesregierung, die Ernennung 
vollziehe der Bundespräsident. 

In seinem außenpolitischen Referat betonte 
der Abgeordnete K i e s i n g e r — seine Aus­
führungen wurden mit großem Beifall aufge­
nommen — die Notwendigkeit, die ganze freie 
Welt nun davon zu überzeugen, daß die echte 
Wiedervereinigung Gesamtdeutschlands unab­
dingbare Voraussetzung für die Sicherung des 
Weltfriedens sei. Es könne niemand übersehen, 
daß in diesem Punkt gerade auch im Westen 
heute noch sehr starke Widerstände und völ l ig 
falsche Vorstellungen herrschten. Es liege nun 
aber an uns, bei jeder Gelegenheit auch durch 
wirkungsvolle Aktionen dieses Anliegen her­
auszustellen. Die Wiederherstellung des deut­
schen Vaterlandes sei — das dürfe nie über­
sehen werden — das große Fernziel aller Be­
mühungen unserer Politik. Kiesinger setzte sich 
hierbei nachdrücklich für eine stärkere Berück­
sichtigung auch unseres B e r l i n e r V o r ­
p o s t e n s ein und befürwortete u. a. auch die 
Verlegung von Behörden und Einrichtungen dort­
hin. Unter Hinweis auf die von den Landsmann­
schaften ja seit Jahren vertretenen Auffassungen 
forderte Kiesinger, daß Deutschland in diesem 
Sinne sowohl dem Westen wie dem Osten immer 
wieder'.klarrnachen müsse, daß bei allen Be­
mühungen zur Wiedervereinigung ' von ' uns 
immer wieder allein der W e g f r i e d l i c h e r 
V e r h a n d l u n g e n gewählt werde. Mit gro­
ßem Ernst wies er auf die Gefahr hin, sich heute 
bei den so vielen unbekannten Faktoren in der 
großen Politik ins Spekulieren zu verlieren. 
Dazu gehöre es auch, wenn man die Aufstellung 
von Verteidigungskräften mit traditionellen 
Waffen angesichts der Wasserstoffbombe für. 
überflüssig halte. Gerade bei der Furchtbarkeit 
der neuen Vernichtungswaffen werde selbst in 
einem Ernstfall j e d e Macht mit dem Einsatz 
solcher Bomben bis zum Äußersten zögern. 
Moskau propagiere nicht zuletzt darum die 
Ächtung der H-Bomben, weil es sich in den 
traditionellen Waffen besonders stark fühle. 

Nur noch mit Deutschland! 
Churchill fordert Konferenz der Großmächte mit Deutschland 

A 

Der britische Premierminister Churchill hat 
sich am Montag nachdrücklich für eine Hinzu­
ziehung Frankreichs und der Bundesrepublik 
zu allen künftigen Verhandlungen mit der 
Sowjetunion über eine internationale Entspan­
nung ausgesprochen. Er lehnte gleichzeitig der­
artige Verhandlungen vor der Ratifizierung der 
Pariser Verträge ab. Churchill gab in diesem 
Zusammenhang bekannt, daß er Außenminister 
Molotow im Sommer letzten Jahres eine Zweier­
konferenz auf höchster Ebene vorgeschlagen 
habe. Dieser Plan sei aber an der Forderung 
der Sowjetunion gescheitert, gleichzeitig eine 
gesamteuropäische Konferenz abzuhalten. 

Churchill antwortete im Unterhaus dem 
Oppositionsführer Attlee, der zuvor im Namen 
der Labour Party sofortige britisch-amerikanisch­
sowjetische Besprechungen über eine allgemeine 
Abrüstung und eine Einstellung aller Atom­
versuche gefordert hatte. Der Premierminister 
sagte: „Wir können nicht zustimmen, daß Frank­
reich und Deutschland in diesem Augenblick von 
der Aufgabe ausgeschlossen werden sollen, die 
Ängste und Meinungsverschiedenheiten, die 
Europa und die Welt beherrschen, zu beseitigen." 

Diplomatische Kreise in London erklärten so­
fort, daß diese Erklärung nur einen einzigen 
Sinn haben könne: „Churchill ist entschlossen, 
daß an jeder künftigen Konferen mit der 
Sowjetunion nicht nur die drei Westmächte, 
sondern auch die Bundesrepublik teilnehmen 
solle. 

Wenn überdies, so führte Churchill weiter 
aus, Verhandlungen zwischen Ost und West nur 
auf die Mächte beschränkt würden, die gegen­
wärtig die Wasserstoffbombe herstellen (die 
Sowjetunion, Großbritannien und die USA), 
dann könnte dies andere Staaten dazu veran­
lassen, ebenfalls den Versuch zur Herstellung 
dieser tödlichen Waffe zu unternehmen, meinte 

Churchill. „Ich bin sicher, Mr. Attlee hat nicht 
den Wunsch, daß verschiedene andere Staaten, 
große und kleine, verantwortungsbewußte und 
verantwortungslose, ausgedehnte Versuche die­
ser Art unternehmen, deren Auswirkungen 
Sorge ausgelöst haben." 

Der Premierminister ging anschließend 
ausführlich auf die Deutschlandfrage ein. Man 
dürfe nicht zulassen, daß Deutschland „durch In­
filtration oder territoriale Erpressung" oder 
durch nackte Gewalt mit den sowjetischen Sa­
tellitenstaaten verschmolzen werde. „So ernst­
haft ich eine friedliche Vereinbarung oder eine 
Koexistenz mit der Sowjetunion wünsche, ich 
würde es als einen Akt des Wahnsinns bezeich­
nen, das deutsche Volk in die Hände des Kremls 
zu treiben und auf diese Weise die Geschicke 
der Menschheit in die Hände der kommunisti­
schen Tyrannei zu legen." 

In diesem Zusammenhang gab Churchill be­
kannt, daß er dem sowjetischen Außenminister 
Molotow im Sommer letzten Jahres mit Kenntnis 
Präsident Eisenhowers ein informelles Zwei-
märbtetreffen vorgeschlagen habe. An diesem 
Treffen sollten er selbst, Außenminister Eden, 
der damalige sowjetische Ministerpräsident 
Malenkow und Außenminister Molotow teilneh­
men. Als Tagungsort habe er an Bern, Stockholm 
oder Wien gedacht. Am 5. Juli 1954 habe er 
eine sehr freundliche und ermutigende Antwort 
von Molotow erhalten. Dann aber habe die So-
wletunion plötzlich eine Konferenz aller euro­
päischen Staaten und der USA über ein kollek­
tives Sicherheitssystem vorgeschlagen. Offenbar 
sei Molotow der Ansicht gewesen, daß beide 
Konferenzen nebeneinander stattfinden könnten. 
,Wir hielten dies für unmöglich. So blieb die 
Anrjeleaenheit auf sich beruhen." 

Vor Churchill hafte sich Attlee für ein sofor­
tiges Dreimächtetreffen über eine allgemeine 

Von Woche zu Woche 
Die Auseinandersetzungen um das Saarabkom­

men beherrscht auch in dieser Woche das 
politische Geschehen in Bonn und in den ver­
schiedenen Landeshauptstädten. Der Bundes­
rat wird sich am Freitag entscheiden müssen, 
ob die Ratifizierung des Abkommens durch die 
Anrufung der Vermitt lungsausschüsse ver­
zögert wird. Im Ausland findet der sozial­
demokratische Plan, gtgen das Saarabkom­
men Verfassungsklage anzustrengen, starke 
Beachtung. Die SPD-Fraktion braucht hierfür 
die Unterstützung von mindestens zwölf Ab­
geordneten aus anderen Fraktionen. 

Die SPD werde auch die Wehrgesetze ablehnen, 
erklärte der Bundestagsabgeordnete Erler. 
Seine Partei könne nicht anders handeln, so 
lange nicht ein ernsthafter Versuch zur Wie­
dervereinigung unternommen werde. 

Die Bundeszuschüsse für den Deutschen Saar­
bund sind auf unmittelbare Anordnung von 
Bundeskanzler Dr. Adenauer gesperrt wor­
den. Dieses teilte Staatssekretär Thedieck 
vom Ministerium für gesamtdeutsche Fragen 
mit. 

Der Sicherheitsbeauftragte Blank und der CDU-
Fraktionsvorsitzende Dr. von Brentano treffen 
am 20. März zu einem Besuch in London ein. 
Brentano wird Unterredungen mit Außen­
minister Eden, dem Schatzkanzler Butler und 
anderen Kabinettsmitgliedern haben. • 

Ein Deutschland-Besuch Winston Churchills 
wird für dieses Frühjahr angekündigt . Chur­
chill soll in Aachen den Karlspreis erhalten. 
Man rechnet auch mit einem Besuch in Bonn. 

Der frühere Staatspräsident von Südbaden, 
Dr. Leo Wohleb, verstarb in Frankfurt im 
Alter von 66 Jahren. Wohleb, der zuletzt 
deutscher Gesandter in Portugal war, hatte 
sich stets scharf gegen die Bildung des neuen 
Südwests taates gewandt und die Wieder­
errichtung des Landes Baden gefordert. 

Einer Erhöhung des Notopfers Berlin um 12 Pro­
zent stimmte der Finanzausschuß des Bundes­
tages zu. Diese Erhöhung ist ab 1. Juli vor­
gesehen. 

Jeder vierte Arbeitslose in der Bundesrepublik 
ist Heimatvertriebener. Bundesminister Pro­
fessor Oberländer stellte in Bonn fest, daß 
Ende Januar von 1,78 Millionen Arbeitslosen 
nicht weniger als 456 000 oder 25,5 vom Hun­
dert Vertriebene waren! 

Die Grippewelle in Westdeutschland hatte bis 
Ende voriger Woche bereits 175 Todesopfer 
gefordert. Besonders hoch war die Zahl der 
Toten in Bayern, Hessen und Unterfranken. 

Thomas Mann wurde vom Lübecker Stadtparla­
ment einstimmig zum Ehrenbürger seiner 
Vaterstadt ernannt. In einem Schreiben an 
den Bürgermeister Passarge erklärte er, er 
werde Mitte Mai nach Lübeck kommen. 

Eine große Lebensmittelknappheit herrscht in 
der Sowjetzone. Wie aus Berlin gemeindet 
wird, mußten in der Zuteilung wieder gtoßa 
Einschränkungen gemacht werden. Im übricr.dri 
hat man den Wassergehalt der Butter herauf« 
und den Fettgehalt der Milch herabges.em. 
Auch Fettkäse darf nicht mehr produziert 
werden. 

Uber eine eventuelle Rückgabe des Teils der 
Stadt Görlitz, den die Polen besetzt halten, 
soll zwischen einem Vertreter des Pankower 
Regimes und den Warschauer Machthabern 
verhandelt worden sein. Zur Zeit liegt etwa 
ein Fünftel von Görlitz in dem von Polen be­
setzten Gebiet. 

Der Schriftsteller Theodor Plievier verstarb, 
63 Jahre alt, in der Schweiz. Er schrieb nach 
dem Zweiten Weltkriege die bekannten Bü­
cher „Stalingrad", „Moskau" und „Berlin". 

Sehr starke Kritik an den russischen Staats­
gütern und Kolchosen übten erneut Sowjet­
regierung und Zentralkomitee der Bolsche-
wistenpartei. Man wirft den zuständigen Mi­
nisterien abermals ernsthafte Fehler, zu starke 
Bürokratisierung und Mängel in der landwirt­
schaftlichen Planung vor. 

Elf neue Sowjetmarschälle wurden in Moskau 
ernannt. Unter den neuen Marschällen befin­
den sich auch die Generale Tschuikow und 
Gratschko, die lange Zeit in der Sowjetzone 
tätig waren. 

An dem pompösen Stil der unter Stalin errich­
teten Sowjet -Verwal tungspaläs te übte der 
Parteisekretär Chruschtschew scharfe Kritik. 
Er wandte sich gegen die geschmacklose Aus­
gestaltung mit vielen Türmchen, Säulen und 
Bildwerken. Chruschtschew forderte, daß in 
Zukunft die Sowjet-Architekten nicht mehr 
„falsch verstandene Kathedralen" bauten. ; 

Ein großes kommunistisches Spionagenetz wurde 
in Schweden aufgedeckt. Zunächst wurden 
zehn Personen, meist Ausländer aus den Ost­
blockstaaten verhaftet, Sie sollen als gelarnte 
„Flüchtlinge" nach Schweden gekommen sein 
und ihre Informationen für die Sowjets nach 
Riga und Reval übermittelt haben. 

Beide italienische Parlamente haben nunmehr 
die Pariser Verträge angenommen. Im Senat 
ergab sich eine Mehrheit von 57 Stimmen. 

Einen Anschlag auf den indischen Ministerpräsi­
denten Nehru versuchte ein angeblich geistes-

• gestörter Fanatiker in der Stadt Nagur. Man 
konnte dem Mann den gezückten Dolch aus 
den Händen reißen. Die Polizei erklärte, der 
Angreifer . .ehöre dem gleichen Volksstamm 
an wie der Mörder von Gandhi 

Abrüstung und eine Einstellung aller Atomwaf-
.enversuche ausgesprochen. 

Das Unterhaus lehnte dann den Antrag der 
Labour Party, die Regierung zu tadeln, weil sie 
bisher keine Verhandlungen mit der Sowjet­
union zustandegebracht habe, mit 298 gegen 
-68 stimmen ab. Das Haus nahm anschließend 
einen Änderungsantrag der Regierung an, in 
dem erklärt wird, daß Verhandlungen mit Mos­
kau erst nach der Ratifizierung der Pariser Ver­
träge stattfinden können. 
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Berufsalltag in der Sowjetzone 
V o n u n s e r e m B e r l i n e r M. Pf. 

Viel zu wenig w e i ß der Deutsche in der Bun­
desrepublik davon, unter welch furchtbarer see­
lischer und physischer Bedrückung sein Bruder 
in der sowjetisch besetzten Zone Deutschlands 
leben muß. Unser Berliner M . Pf.-Korrespondent 
hat dort für uns Landsleute besucht, die unter 
den unsagbarsten Schwierigkeiten doch volle 
zehn Jahre dort auf ihrem Posten ausharrten, 
zumeist im „freien Beruf", der dort unter dem 
Regime von Pieck, Ulbricht und Grotewohl stets 
besonderen Schikanen der roten Moskautraban­
ten ausgesetzt war. Vier schlichte Lebensbilder 
legt unser Mitarbeiter uns vor, die eine wahr­
haft erschütternde Sprache sprechen. Unsere 
Leser werden auch aus ihnen entnehmen, wie 
dringend das Anliegen einer echten deutschen 
Wiedervereinigung ist. 

Die Redaktion 

E i n P r i v a t a r z t h a t k a p i t u l i e r t 
Lange hat Dr. med S. mit sieh gerungen, ehe 

er sich dann doch entschloß, seine Privatpraxis 
in der sächsischen Industriestadt F. aufzugeben 
und „staatlicher Gesundheitsarbeiter" in der 
Poliklinik zu werden. Ganz allmählich hat man 
ihn in die Knie gezwungen. 

Dabei schien es ihm — von außen gesehen — 
b's zuletzt glänzend zu gehen. Er wurde ja von 
Patienten überlaufen, sein Wartezimmer war 
stets brechend voll, so daß er Abfertigungsnum­
mern ausgeben mußte. Den ganzen Nachmittag 
bis in den späten Abend war er mit seinem 
klapprigen uralten Auto zu Hausbesuchen 
unterwegs. Er beschäftigte eine Sprechstunden­
hilfe und eine Sekretärin, die vollauf damit zu 
tun hatte, Karteien und Bücher für die nicht 
abreißenden staatlichen Kontrollen auf dem 
Laufenden zu halten und die Flut von Berichten 
zu schreiben, die die Behörden forderten. 

Dr. S. war beliebt. Man schenkte ihm Ver­
trauen, und dieses Vertrauen war für die mei­
sten der Krankheiten, mit denen man zu ihm, 
dem Internisten, kam, einer der wichtigsten 
Heilfaktoren. Weshalb häufen sich die Kreis­
laufstörungen, die n e r v ö s e n . Erschöpfungszu­
stände, Unterleibsschäden bei der Frau, Magen­
geschwüre beim Mann? Oft fragte er sich so. 
Er fand als Ursache nicht nur mangelhafte Er­
nährung und Überanstrengung, sondern auch 
den Druck, den das bolschewistische System 
auf die Seelen der Menschen ausübt. Da suchte 
er sich einzufühlen und zu helfen, ebenso 
S e e l s o r g e r als A r z t . 

Darüber hinaus half er materiell, wo er nur 
konnte. Laufend verordnete er Milch, die in 
der Zone ohne Bezugsschein, zum freien Han­
delspreis von 1,60 Mark pro Liter, für den 
Durchschnittsverdiener unerschwinglich ist. So 
manchem ausgemergeltem Arbeiter verhalf er 
gegen die strengen Vorschriften und auf Kosten 
der Sozialversicherung zu einer v ierzehntäg igen 
oder noch längeren Ruhepause. Obwohl ge­
zwungen, auf Rezepten nur Erzeugnisse der in 
den Kinderschuhen steckenden östl ichen phar­
mazeutischen Industrie zu verordnen, hatte er 
doch stets erprobte westliche Medikamente im 
Schreibtisch. 

Eines Tages schickte man ihm einen 
S p i t z e l in die Sprechstunde. Dr. S schrieb 
ihn krank, obwohl ihm organisch nichts fehlte. 
Das kam in die Zeitung, die Sozialversicherung 
gab offen zu, jenen Mann entsandt zu haben, 
um den „republikfeindlichen" Dr. S. zu ent­
larven! 

Allerdings geschah dem Arzt weiter nichts, 
denn Arzte sind knapp in der Zone, sehr knapp. 
Doch dann kam das Finanzamt mit einer rigo­
rosen Steuernachforderung, dann das Gesetz, 
auf Grund dessen Dr. S. seinen beiden Ange­
stellten drei Jahre rückwirkend Gehaltszulage 
zahlen mußte. Die Ausgaben für Instrumente 
und ärztliche Gebrauchsartikel wuchsen, denn 
dies alles gibt es regulär nur noch für die Poli­
kliniken, der Privatarzt mußte es sich aus dem 
Westen besorgen. 

Dr. S. schuftete Tag und Nacht, aber die Ein­
künfte sanken. Dazu kam als letzte Überlegung: 
was soll aus mir i m A l t e r , was dann aus 
meiner Familie werden? In der Zone gibt es 
keine Lebensversicherung, eine armselige Rente 
würde der Lohn für ein Leben aufopfernder 
Arbeit sein. 

Ganz anders in der Poliklinik, die hände­
ringend nach Ärzten sucht. Dort winkt eine aus­
reichende Pension. Dort zahlt man 1500 Mark 
Gehalt im Monat, dort steht ein fabrikneuer 
Dienstwagen zur Verfügung. Erhält der Privat­
arzt die niedrigste, so der staatliche Arzt die 
höchste Lebensmittelkarte. Und das alles für 
acht Stunden Arbeit am Tag. Und dann darf der 
Sr»Nn des Dr. S., bisher zum Studium nicht zu-
gr' 'sen, auch auf die U n i v e r s i t ä t . . . 

So hat Dr. S. schließlich kapituliert. Wir haben 
ihn in der Poliklinik besucht. Und hier seine 
Worte beim Abschied: 

„Wie das weitergehen soll, fragen Sie? Da es 
keine Neuzulassungen gibt, sterben die Privat­
ärzte aus, sie fliehen oder gehen denselben Weg 
wie ich. Dann haben wir nur noch Polikliniken 
und Ambulatorien. Gewiß, die gab es früher 
auch. Aber nie waren sie Ersatz für die sorg­
same Behandlung und Betreuung durch den 
Privatarzt. Wer zur staatlichen Klinik kommt, 
kann sich seinen Arzt nicht mehr aussuchen. Er 
kommt an den .Gesundheitsarbeiter', der gerade 
.Schicht' hat. Der Heilfaktor Vertrauen fällt 
weg. Wir sind eine Behörde, schlimmer, wir 
sind eine Werkstatt, in der Roboter repariert 
werden." 

Genau wie in der Sowjetunion. Aber der 
Mensch ist kein Roboter. Auch in der Sowjet­
union öffnet sich zu später Stunde so manche 
Krankenstube einem verbotenen Besuch: dem 
privaten Besuch des Arztes. 

Auch dem Dr. S„ Poliklinikarzt in der säch­
sischen Industriestadt, ist die Ausübung pri­
vater Praxis untexsagt. 

K o r r e s p o n d e n t e n 

Aber auch er macht nach Feierabend noch 
Wege, ohne Dienstauto, zu Fuß . . . 

B r i e f e i n e s l e i t e n d e n I n g e n i e u r s 
an e i n e n F r e u n d im W e s t e n 

Lieber Freund! 
Diesen Brief schreibe ich in einem Westberliner 

Cafe und stecke ihn in einen Westberliner 
Briefkasten. Zuhause in Magdeburg könnte ich 
nicht wagen, so etwas zur Post zu geben. Aber 
ich muß mir einmal Luft machen. 

Wieso, höre ich Dich fragen, nach den Photo­
graphien, die Du uns geschickt hast, geht es 
Dir doch gut! Ja, mein Lieber, äußerlich gesehen 
schon. Als technischer Direktor der volkseige­
nen . . . Werke gehöre ich zur sogenannten 
„schaffenden Intelligenz", mein Gehalt ist hoch, 
ich habe mein Häuschen, mein Dienstauto, wir 
können uns zu Fünfen jedes Jahr unsere Som­
merreise leisten, meinen Kindern steht die Uni­
versität offen, was bei der Mehrzahl der Kinder 
aus bürgerlichem Hause nicht mehr der Fall ist. 
Wie es mir aber in Wirklichkeit geht, wie mein 
Arbeitsalltag aussieht, darüber spreche ich 
kaum noch im engsten Familienkreis. 

Mein Fach ist Dir fremd. Deshalb zur Erklä­
rung nur dies: Wir stellen Maschinen für den 
Export her. Dazu braucht man Rohmaterial. Das, 
was wir geliefert bekommen, trifft aber nie 
termingerecht ein, selten genau in den verlang­
ten Abmessungen, selten ohne Herstellungsfeh­
ler. Die Folge: wir arbeiten mit einer Ausschuß­
quote von dreißig bis vierzig Prozent und sind 
ferner wegen Materialmangel oft tagelang fast 
unbeschäftigt und müssen dann wieder tagelang 
in einem Irrsinnstempo arbeiten, um die Produk­
tionsauflage zu schaffen. Dies Tempo verschleißt 
Mensch und Werkzeug und kann nur durch­
gehalten werden, wenn man wichtige Arbeits­
schutzvorschriften unbeachtet läßt. 

Dagegen protestiere ich ständig. Aber die 
Partei, die bei uns wie in allen volkseigenen 
Betrieben das große und leider auch entschei­
dende Wort führt, ist anderer Meinung. Sie 
läßt einen beauftragten Genossen an vorberei­
teter Drehbank und mit einwandfreiem Mate­
rial eine Musterschicht fahren, ein sogenanntes 
„organisiertes Beispiel" und behauptet: „Seht 
ihr anderen, wenn ihr euch nur anstrengt und 
nach der dem Beispiel der Sowjetunion folgen­
den Methode des Genossen X arbeitet, könnt 
ihr dasselbe leisten!" Noch immer derselbe 
Schwindel, mit dem der berühmte Stachanow 
seinerzeit die staatliche Ausbeutung der mensch-
lischen Arbeitskraft einleitete. 

Ganz so deutlich kann ich es der Betriebs­
parteileitung nicht sagen, aber immerhin deut­
lich genug. Da erscheint neulich in der Werk­
zeitung ein Artikel: es gäbe keine objektiven 
Schlimmste für die Belegschaft zu verhindern? 
Schwierigkeiten, wie gewisse rückständige Nur-
Fachleute behaupteten. Und: an leitender Stelle 
machten sich Versöhnlertum und Opportunis­
mus bemerkbar. 

So fängt es an, so hat es bei 
manchen Kollegen in anderen 
Industriewerken angefangen, 
und mit Zuchthausurteilen we­
gen „Sabotage" hat es aufge­
hört. Zuchthaus droht auch mir, 
droht allen wirklich verantwor­
tungsbewußten Angehör igen 
der Betriebsleitung, wenn wir 
nicht das Spiel der Partei mit­
spielen, die ganze Desorgani­
sation der Industrie auf dem 
Rücken des einfachen Arbeiters 
auszutragen. • 

So stehe ich zwischen zwei 
Fronten. Die Arbeiter, denen 
ich mich ja nicht deutlich ver­
ständlich machen kann, sehen 
in mir auch einen staatlichen 
Antreiber, für die Partei aber 
bin ich ein Saboteur! 

Natürlich lassen sich nach der 
Methode der Partei nur Augen­
blickserfolge erzielen. Und wir 
arbeiten weiter mit unerhörten 
Ausschußquoten, und das zu­
ständige Fachministerium ringt 
die Hände. Neuestes Gegen­
mittel der Partei: sie schickten 
uns einen Instrukteur der Ab­
teilung Agitation des Zentral­
komitees, und dieser Herr sorgt 
nun nicht etwa für fehlerfreies 
Rohmaterial, für die notwendi­
gen Ersatzteile für unsere Werk­
zeugmaschinen, für Arbeitsklei­
dung und schmackhaftes Werks-
küchenessen und was sonst 
noch alles fehlt, sondern „ent­
faltet eine kämpferische Dis­
kussion über die Ausschußpro­
duktion" wie es heißt. Er beruft 
Sitzungen, Versammlungen und 
Kundgebungen ein und sagt, 
mit Seitenblick auf mich, durch 
die verzögerte Lieferung von 
Maschinen sabotieren wir den 
sozialistischen Aufbau unserer 
Klassenfreunde in Volkschina! 
Und das mir, dem alten Fach­
mann, der in dieser Fabrik 
schon arbeitete, als ihre Erzeug­
nisse noch Weltruf hatten! 
Heute hingegen weisen sogar 
die Chinesen unsere Maschinen 
als unbrauchbar zurück. 

Nun weißt Du Bescheid. Weshalb ich noch 
aushalte? Treue zur alten Firma? Um das 
Schlimmste für die Belegschaft zu verhindern? 
Ich weiß nicht. Ich habe mir das Nachdenken 
soweit wie möglich abgewöhnt . . . 

Mit herzlichen Grüßen 
Dein Karlheinz 

( S c h l u ß f o l g t ) 

e u i a n 

g m 

S t e r n 
Sternzeichen .Widder" 

vom 21. März bis 20. April 

Tage des Rückzuges sind vorbei 
Weltpolitisches Geschehen — kurz beleuchtet 

Die politischen Wetterwolken hängen immer 
noch schwer und drohend über Formosa und den 
anderen von den Nationalchinesen besetzten 
Inseln im Gelben Meer. Nach der südostasiati­
schen Verteidigungskonferenz in Siams Haupt­
stadt Bangkok hielt der amerikanische Außen-
minitser Dulles eine sehr bedeutsame Rede, in 
der er den Rotchinesen klarmachte, daß sie mit 
einem lokalen Angriff im Gebiet von Formosa 
ohne weiteres einen a l l g e m e i n e n K r i e g 
heraufbeschwören würden. Dulles erklärte, daß 
man in Peking gern die Amerikaner als einen 
„papiernen Tiger" bezeichne, der zwar sehr 
grimmig aussehe, aber doch niemals zuschlage. 
Er könne dem rotchinesischen Regime jedoch 
versichern, daß die Vereinigten Staaten bei 
jedem Angriff auf Formosa und die Fischer-
Inseln in der Lage seien, mit Hilfe neuester 
Präzisionswaffen alle militärischen Zentren 
Chinas zu vernichten. Diese Waffen arbeiteten 
so präzise, daß man mit ihnen alle Arsenale 
zerstören könne, ohne daß die Ziv i lbevölkerung 
darunter leiden müsse . 

Im amerikanische Senat wurde die Rede des 
Außenministers stark beachtet. Man erklärte 
dazu, Dulles habe keinen Zweifel darüber lassen 
wollen, daß die Tage, in denen weitere politi­
sche Rückzüge der USA und der freien Welt im 
Fernen O^ten denkbar waren, endgült ig vorüber 
seien. Wesentlich anders äußerte sich Eden, der 
im Namen der englischen Regierung die Hoff­
nung aussprach, daß Rotchina sich bei Angriffen 
auf Formosa und die anderen benachbarten In­
seln Zurückhaltung auferlegen werde. Gleich­
zeitig bezeichnete er es als „wünschenswert", 
daß die Nationalchinesen die unmittelbar vor 
der Küste liegenden Inseln räumten. Die Re­
gierung von Formosa solle sich klarmachen, daß 
sie hier nicht erfolgreich militärisch, operieren 
könne. Er hoffe trotz allem, daß man sich über 
einen zukünftigen Status für Formosa einigen 
werde. 

U n r e c h t G u t . . . 

Der Prager rot i Ministerpräsident Siroky ge­
stand jetzt in einer sogenannten „selbstkriti­
schen Erklärung", daß es dem tschechischen Re­
gime keinesfalls gelungen ist, die hochqualifi­
zierten deutschen Arbeitskräfte im Sudetenland 
durch Tschechen zu ersetzen. Aus seinen Worten 
ging klar hervor, daß der sogenannte Prager 
Wiederaufbauplan für die Wiederbesiedlung 
der Städte und Dörfer völ l ig gescheitert ist. 
Siroky verlangte, die Tschechen sollten sich 

endlich als Neusiedler für das Sudetenland mel­
den, da das Land nicht länger auf diese wichti­
gen Anbaugebiete und die Lieferungen an Kar­
toffeln, Getreide und Holz, die es früher aus 
dem Sudetenland erhielt, verzichten könne. 

Man konnte der Rede entnehmen, daß viele 
Tschechen es einfach ablehnen, die einstigen 
Höfe und Häuser der Deutschen zu beziehen, 
da sie alle der Ansicht sind, daß die Vertrie­
benen eines Tages zurückkehren werden. Die 
tschechische Industrie wiederum sträubt sich da­
gegen, Arbeitskräfte für die Kultivierung des 
Bodens freizugeben. Es besteht kein Zweifel, 
daß viele Höfe inzwischen völ l ig ausgeplündert 
und unbewohnbar geworden sind. Wenn einst 
die mit Deutschen besiedelten Dörfer in Böh­
men und Mähren geradezu vorbildlich waren 
und dem Staat die besten Ernten lieferten, so 
liegt heute das geraubte Land völ l ig darnieder. 

L ä ß t C h u r c h i l l w ä h l e n ? 

Bei den stets sehr knappen Mehrheiten eng­
lischer Wahlen bestand bisher durchaus die 
Möglichkeit, daß die gegenwärt ige Oppositions­
partei der Labours unter Umständen — zumal 
nach einem politischen Ausscheiden Churchills — 
im neuen Unterhaus die Mehrheit und damit 
die Möglichkeit der Regierungsbildung erhält. 
Für die weitere politische Entwicklung ist darum 
der scharfe Konflikt zwischen der Mehrheit der 
Arbeiterpartei und dem radikalen Flügel des 
Abgeordneten Bevan von nrößter Bedeutung. 
Bevan hat während der letzten Debatte so 
schwere Angriffe gegen den Parteiführer Attlee 
gerichtet, daß der Fraktionsvorstand beschloß, 
von den höchsten Parteigremien den Ausschluß 
dieses „Rebellen" zu verlangen. Die Entschei-
diing wird in dieser Woche fallen. Da Bevan mit 
seiner Gefolgschaft dann womöglich eine neue 
Fraktion aufzieht, würde das die Opposition in 
jedem Falle empfindlich schwächen. Man ver­
mutet bereits, daß Churchill bei einem andauern­
den Streit in den Reihen der Arbeiterpartei 
kurzfristig die Wahlen ausschreiben würde, da 
er dann mit ziemlicher Sicherheit, eine Mehrheil 
für die konservative Regierungspartei e -
reichen könnte. 

F e r n z ü n d u n g i n B u d a p e s t 

Noch vor wenigen Monaten galt im bolsche­
wistisch regierten Ungarn der Ministerpräsident 
Nagy als der große und unantastbare Mann, dem 
Tag für Tag Presse und Rundfunk bescheinigen 
mußten, daß er der wahre „Vater der Werk-

tätigen" und der „große Pionier des neuen Kur­
ses" sei. Was aber gestern noch als überragen­
des Verdienst galt, ist heute — nach dem Wetter­
wechsel in Moskau — ein fluchwürdiges Ver­
gehen. Das kommunistische Zentralkomitee für 
Ungarn hat dem Genossen Nagy inzwischen vor­
geworfen, er sei der Wortführer antimarxisti­
scher Strömungen gewesen und habe einer 
„Rechtsorientierung" Vorschub geleistet. Der 
aus der Versenkung wieder aufgetauchte Partei­
chef Rakosy — bezeichnenderweise ein Ver­
trauter des Herrn Chruschtschew — hat sich die­
sen Angriffen auf Ungarns bisher mächtigsten 
Mann sofort angeschlossen. Seine Blätter haben 
nun entdeckt, Genosse Nagy habe die Wühl­
arbeit kleinbürgerlicher Elemente geradezu er­
mutigt und das Ansehen der Bolschewisten-
partei geschädigt. Völ l ig falsch sei die Indu­
strialisierungspolitik unter Nagy gelaufen, und 
auch sonst habe er die Bedeutung der Arbeiter­
klasse unterschätzt. Gleichzeitig wurde denn 
auch lakonisch bekanntgegeben, Genosse Nacy 
sei an einer Trombose erkrankt und müsse das 
Bett hüten. In Rundfunk und Presse kommt er 
nicht mehr zu Wort, und die Budapester fragen 
sich nun, ob er vielleicht, wie Malenkow, auf 
einen Nebenposten abgeschoben oder ob er nach 
der Stalinmethode gleidi vor Gericht gestellt 
werden wird. 

M o s k a u s c h i e ß t i n R i c h t u n g W i e n 

Nachdem die Sowjetunion bisher stets dem 
Abschluß eines Friedens- und Staatsvertrages 
der ehemaligen „Siegerstaaten" mit Österreich 
schärfsten Widerstand geleistet hat, wurde in 
einer Moskauer Erklärung Ende letzter Worin; 
plötzlich gesagt, die Sowjetunion wünsche eine 
Viermächtekonferenz mit Teilnahme Österreichs 
noch vor Ratifizierung der Pariser Verträge- sie 
würde einem Staatsvertrag zustimmen, wenn rie 
eine Garantie aller Besatzungsmädite gep an 
einen neuen A n s c h l u ß Österreichs =>n 
Deutschland erhalte, und wenn ferner ö s t e t -
reich keinem Militärblock angeschlossen werde 
und k e i n e m L a n d m i l i t ä r i s c h e S t ü t z -
p u n k t e einräume. Es könnten zu diesem 
Zweck Vorbesprechungen zwischen Moskau und 
Österreich stattfinden; man mache dabei die 
österreichische Fracje nicht mehr von der deut­
schen abhängig. Die vier Besatzungsmächte soll­
ten ihre Truppen aus Österreich zurückziehen, 
ohne den Abschluß eines Friedensvertrages mit 
Deutschland abzuwarten. 

Von britischer und amerikanischer Seite 
wurde die Erklärung als ein neues Propaganda­
manöver bezeichnet. Man wies darauf hin, daß 
es Moskau offensichtlich in der Hauptsache dar­
auf ankomme, den Westmächten in Österreich 
ihre bedeutsamen militärischen Nachschub- und 
Verbindungslinien zu nehmen. In London wurde 
daran erinnert, daß eine Garantie für eine 
Selbständigkeit Österreichs bereits seit langem 
im Artikel 4 des vorgelegten Staatsvertrages 
verankert ist. Für eine Viermächtekonferenz be­
stehe darum keine Notwendigkeit. Die Sowjet­
union müsse nur bereit sein, das Österreich-
Problem w i r k l i c h endgült ig aus der Welt 
zu schaffen. 
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Synode fordert 
Wiedervereinigung 

Gegensätze in der Wehrdienstfrage 
Niemöller weiter Leiter des Außenamtes 

r. Mit einem Aufruf an alle Verantwortlichen 
in der Welt die w i d e r n a t ü r l i c h e Z e r ­
r e i ß u n g D e u t s c h l a n d s zu beenden und 
dem deutschen Volk ein g e m e i n s a m e s 
L e b e n i n F r e i h e i t zu ermöglichen, klan­
gen die sechstägigen Beratungen der General­
synode der evangelischen Kirche in Espelkamp 
aus. Die Synode betonte, daß sie nicht in de/ 
Lage sei, in der Vollmacht der Kirche den poli­
tischen Weg aufzuzeigen, der die Wiederver­
einigung verbürge. Es bereite ihr große Not, 
daß die Ansichten über die gebotenen Wege 
auseinander gingen. Die Pfarrer wurden als 
Diener des Gotteswortes gebeten, nicht durch 
politische Äußerungen Ärgernis zu geben. 

In der letzten Debatte der Generalsynodc 
über die politischen Fragen des Wehrbeitrages 
und der Kriegsdienstverweigerung zeigten sich 
noch erhebliche Gegensätze unter den Synodalen. 
Der Bonner Professor Gollwitzer wandte sich 
gegen eine Äußerung des Bundestagspräsiden­
ten Gerstenmaier, der sich in einer Korrespon­
denz des Evangelischen Arbeitskreises gegen 
den Schweizer Theologen Karl Barth gewandt 
habe. Gollwitzer raeinte, einen Sturm gegen 
politisierende Theologen habe es immer nur 
dann gegeben, wenn die Theologen die linke 
Opposition befürworteten. Es müsse, so sagte 
Gollwitzer, vor den Konsequenzen einer Wie­
derbewaffnung beider Teile Deutschlands war­
nen, die nach seiner Meinung von der deut­
schen Arbeiterschaft zum größten Teil abge­
lehnt werde. Der Stuttgarter Bischof Haug 
meinte, die Kirche müsse die rechte Mitte fin­
den. Ein Rückzug aus der politischen Verant­
wortung sei falsch. Dabei müsse deutlich wer­
den, daß es der erste Auftrag der Kirche sei, 
jeden Menschen zu Gott zu rufen. Landesbischof 
Dr. Lilje trat für eine reine Verkündung des 
Evangeliums ein und betonte, die Predigten 
sollten frei von „Nebengeräuschen" sein. Bun­
desminister Dr. Tillmanns wandte sich energisdi 
gegen den Vorwurf, daß die für die Regierungs­
politik Verantwortlichen nicht an die Brüder im 
Osten dächten. Kirchentagspräsident Dr. von 
Thadden-Trieglaff erklärte, bei der Suche nach 
einem Gespräch zwischen Ost und West dürfe 
nicht nach einer Schablone des Denkens ver­
fahren werden. Er vertrat weiter den Stand­
punkt, man müsse auch Möglichkeiten suchen, 
die Machthaber der Sowjetzone unmittelbar an­
zureden. 

Der hessische Kirchenpräsident D. Niemöller 
behält auch weiterhin die Leitung des kirchli­
chen Außenamtes. Der Synode legte er einen 
Tätigkeitsbericht dieses Außenamtes vor, aus 
dem hervorgeht, daß sich die Betreuung deut­
scher Auslandsgemeinden im wesentlichen auf 
die westliche Welt beschränken mußte. 

„Wir hatten keinen anderen 
als John!" 

Egidi und Globke zur Berufung des Uberläufers 
r. Im John-Untersuchungsausschuß des Bun­

destages wurden zwei hohe Bundesbeamte, 
nämlich der Staatssekretär des Bundeskanzler­
amtes Dr. G l o b k e und Ministerialdirektor 
E g i d i vom Bundesinnenministerium zu den 
Fragen um die Berufung des ehemaligen Präsi­
denten des Verfassungsschutzamtes vernommen. 
Beide erklärten übereinstimmend, es sei im 
Jahre 1950 beim Aufbau des Amtes keine an­
dere brauchbare Persönlichkeit zu finden gewe­
sen, obwohl nach Egidis Erklärung zu jener Zeit 
etwa 30 000 B e w e r b u n g e n für Bundesbe­
amtenstellen vorlagen. Egidi sagte: „Acht Kan­
didaten wurden von den Alliierten abgelehnt. 
Wir waren also ausverkauft. Wir hatten keine 
Kandidaten mehr. Wir waren uns über gewisse 
Unzulänglichkeiten Johns im klaren, aber er 
wurde als einziger von den Alliierten akzep­
tiert." Dr. von Brentano von der CDU habe 
wegen Johns Tätigkeit im sogenannten engli­
schen Generalsgefangenenlager Bedenken beim 
früheren Innenminister Dr. Lehr geäußert. Der 
Bundeskanzler habe eine eineinhalbstündige 
Unterredung mit John gehabt und hinterher er­
klärt, daß John auf ihn k e i n e n ü b e r z e u ­
g e n d e n E i n d r u c k gemacht habe. Beden­
ken wegen politischer Unzulänglichkeit seien 
vom Kanzler nicht geäußert worden. Zu den 
Vorwürfen, John sei homosexuell und trunk­
süchtig gewesen, er habe auch in einer zer­
rütteten Ehe gelebt, haben sich nach Ansicht 
Egidis mit Ausnahme einer gewissen Neigung 
zum Alkohol keine Anhaltspunkte ergeben. Er 
selbst habe John zweimal mit „Neigung zur 
Schlagseite" erlebt. John habe in der Trunken­
heit albern geredet, aber nicht über dienstliche 
Dinge. 

Staatssekretär Dr. Globke sagte: „Einen bes­
seren fanden wir nicht. John blieb als einziger 
Kandidat übrig." 

Die Verhandlungsführung im John-Ausschuß 
durch den Abgeordneten Dr. Bucerius wird in 
der „Welt" als „ungewöhnlich" bezeichnet. Er 
habe gelegentlich entschieden, was die Zeugen 
wußten, ehe noch eine Antwort gekommen sei, 
und selber viele Fragen an die Zeugen beant­
wortet. 

Deutsche kamen 
aus dem nördlichen Ostpreußen 

Für eine entsprechende Berücksichtigung der 
christlichen Konfessionen bei den neuen Rund­
funkanstalten sprachen sich sowohl die evan­
gelische Kirdie wie auch die norddeutschen 
katholischen Bischöfe aus. Erzbischof Dr. Berning 
von Osnabrück wandte sich gegen eine zu starke 
Politisierung des Rundfunks. 

In der Sowjetzonenrepublik sind während 
der ersten Märzwoche insgesamt f ü n f z e h n 
D e u t s c h e aus dem von der Sowjetunion be­
setzten Teil Ostpreußens, aus Litauen und aus 
Lettland eingetroffen. Die Deutschen erhielten 
nach mehrjähriger Wartefrist vom sowjetischen 
Außenministerium die Genehmigung, als Einzel­
reisende zu ihren in der Sowjetzone lebenden 
näheren Familienangehörigen zurückzukehren. 
Die Deutschen sammelten sich vor ihrer Heim­
reise in Königsberg und wurden dann einzeln 
mit einer Begleitperson überKowno und Grodno 
nach Brest-Litowsk an der polnisch-sowjetischen 
Grenze geleitet, wo sie mit den fahrplanmäßi­
gen Zügen über Warschau nach Ostberlin 
reisten. Sie mußten ihr Fahrgeld, durchschnitt­
lich 300 bis 350 Rubel, selbst aufbringen. 

Nach den Berichten der aus Königsberg ein­
getroffenen Deutschen hat die sowjetzonale 
Botschaft in Moskau den in Litauen, Lettland, 
Estland und dem von den Sowjets besetzten 
Teil von Ostpreußen lebenden Deutschen, so­
weit diese nicht die sowjetische Staatsbürger­
schaft angenommen haben bzw. zwangsweise 
annehmen mußten, auf schriftliche Anfragen 
mitgeteilt, daß die Botschaft bemüht sei, in Ver­
handlungen mit der sowjetischen Regierung die 
Reise der betreffenden Deutschen nach der So­
wjetzonenrepublik zu ermöglichen. Es wurde 
aber dazu bemerkt, daß eine solche Reise nur 
dann möglich sei, wenn nähere Familienange-

Heimatvertriebenen-Ausschuß 
des Berliner Parlaments 

Dr. Matthee zum Vorsitzenden gewählt 
In der konstituierenden Sitzung des Aus­

schusses für Heimatvertriebene, Flüchtlinge und 
Lastenausgleich des Abgeordnetenhauses von 
Berlin wurde der erste Vorsitzende der Lands­
mannschaft Ostpreußen, CDU-Abgeordneter Dr. 
Matthee zum Vorsitzenden gewählt . Die beson­
dere Vertrautheit Dr. Matthees mit der Materie 
als Heimatvertriebener und Jurist dürfte den 
Arbeiten des Ausschusses sehr zustatten 
kommen. 

hörige in der Sowjetzone ansässig sind oder der 
Antragsteller seinen künftigen Wohnsitz in der 
„Deutschen Demokratischen Republik" nimmt. 

Am 3. Juli 
Große Berliner Kundgebung 

aller Landsmannschaften 

Auf einer Tagung in Bonn nahm das Sprecher­
gremium des Verbandes der Landsmannschaften 
in Anwesenheit des Bundesministers Dr. Ober­
länder und des Staatssekretärs Thedieck einen 
Arbeitsbericht seines Vorsitzenden, Baron Man-
teuffel-Szoege, entgegen, aus dem sidi ergab, 
daß durch die in letzter Zeit verstärkten Ver­
bindungen zu parlamentarischen Kreisen und zu 
Bundesbehörden die Arbeit der Landsmann­
schaften im Interesse der heimatpolitischen, kul­
turellen und sozialen Anliegen der Heimatver­
triebenen noch wirkungsvoller gestaltet wer­
den konnte. 

Das Sprechergremium beschloß, am 3. J u l i 
i n B e r l i n (nicht wie es bisher hieß, am 
10. Juli) im Rahmen einer großen Kundgebung 
des Verbandes der Landsmannschaften und der 
im Berliner Landesverband der Vertriebenen 
zusammengeschlossenen Landsmannschaften der 
vor zehn Jahren erfolgten Vertreibung zu ge­
denken. An einer der Großkundgebung voran­
gehenden Delegiertentagung aller Landsmann­
schaften werden sich u. a. auch die Länder­
parlamente beteiligen. 

Die Sprecher billigten ferner den Vorschlag, 
den diesjährigen Tag der Heimat am 7. August 
zusammen mit allen Organisationen der Ver­
triebenen und mit der westdeutschen Bevölke­
rung durchzuführen. 

Im Rahmen der Tagesordnung wurde auch die 
noch nicht völ l ig geklärte Frage der Konstitu­
ierung der Landsmannschaften als Körperschaf­
ten des öffentlichen Rechtes, der Durchführung 
künftiger Sprechertagungen mit den Vertriebe-
neneinrichtungen beider Kirchen behandelt. Die 
Landsmannschaft der Deutschen aus Jugo­
slawien und die Arbeitsgemeinschaft der deut­
schen Ostumsiedler (Rußianddeutsche) erhielten 
die satzungsmäße Anerkennung als Mitglieder 
des Verbandes. 

Die Zuschläge 
bei Eigenheimen und Kleinsiedlungen 

V o n u n s e r e m B o n n e r O. B . - M i t a r b e i t e r 

Vom Kontrollausschuß des Bundesausgleichs­
amts ist im Februar eine Ergänzung der Weisung 
über Aufbaudarlehen für den Wohnungsbau 
beschlossen worden. 

Bisher wurde ein Zuschlag zu den Darlehens­
sätzen für den über 80 Quadratmeter hinaus­
gehenden Teil einer Wohnung nur gewährt, 
sofern es sich um eine Baumaßnahme des öffent­
lich geförderten sozialen Wohnungsbaues han­
delt. Dieser liegt zum Beispiel dann vor, wenn 
das Vorhaben durch Landesdarlehen gefördert 
wird; dabei kann es sich um Eigenheime oder 
auch um Mietshäuser handeln. Künftig wird ein 
Zuschlag zu den Darlehenssätzen für den über 
80 Quadratmeter hinausgehenden Teil einer 
Wohnung auch dann gewährt, sofern es sich um 
eine Baumaßnahme des steuerbegünstigten 
Wohnungsbaues handelt. Als steuerbegünstigte 
Vorhaben gelten solche, für die Grundsteuer­
vergünst igungen oder Vergünstigung nach § 7c 
des Einkommensteuergesetzes in Anspruch ge­
nommen worden ist. Der Zuschlag beträgt für 
jeden über 80 Quadratmeter hinausgehenden 
Quadratmeter für Einenheime ohne Einlieger­
wohnung 50 DM, für Eigentümerwohnungen in 
Einfamilienhäusern mit Einliegerwohnung oder 
in Zweifamilienhäusern 40 DM, für Eigentümer­
wohnungen in Mehrfamilienhäusern und für 
Wohnungen in der Rechtsform des Wohnungs­
eigentums 35 DM, für Mietwohnungen (aus­
genommen Einliegerwohnungen) 30 DM und für 
Einliegerwohnungen 25 DM. 

Die Aufbaudarlehenssätze für eine 80 Quadrat­
meter große Wohnung betragen bei Eigen­
heimen ohne Einliegerwohnung 6500 DM, bei 
Eigentümerwohnungen in Einfamilienhäusern 
mit Einliegerwohnung und in Zweifamilien­
häusern 5200 DM, bei Eigentümerwohnungen 
in Mehrfamilienhäusern und bei Wohnungen 
in der Rechtsform des Wohriungseigentums 
4550 DM, bei Mietwohnungen (außer Einlieger­
wohnungen) 3900 DM und bei Einliegerwohnun­
gen 3250 DM. Es handelt sich hier stets um 
Höchstsätze. 

Beim Bau einer Wohnung am Arbeitsplatz 
werden auch für Eigenheime ohne Einlieger­
wohnung nur 40 DM für jeden über 80 Quadrat­
meter hinausgehenden Quadratmeter der Woh­
nung bewilligt; der Darlehenshöchstsatz für 
eine 80-Quadratmeter-Wohnung liegt in diesen 
Fällen nur bei 5200 DM. (Handelt es sich um 
Wiederaufbau eines kriegsbedingt zerstörten 
Hauses oder um einen Ersatzbau für ein im 
Osten verlorenes Haus, so liegt nicht der Bau 
einer Wohnung am Arbeitsplatz vor!) 

Noch bedeutsamer als die Weisungsänderung 
hinsichtlich der Großwohnungen ist eine zweite 
Änderung, die sich auf die sogenannten Klein­
siedlungen bezieht. E i . . . Kleinsiedlung ist eine 
Siedlung, die aus einem Einfamilienhaus mit 
angemessenem Wirtschaftsraum und aus einer 
angemessenen Landzulage besteht und die nach 

ihrer Größe, Bodenbeschaffenheit und Einrich­
tung dazu bestimmt und geeignet ist, dem Sied­
ler durch Selbstversorgung aus vorwiegend 
gartenbaumäßiger Nutzung des Landes und 
durch Kleintierhaltung eine fühlbare Ergänzung 
seines sonstigen Einkommens zu bieten. Die 
Kleinsiedlung verliert ihre Eigenschaft nicht da­
durch, daß sie neben der für den Kleinsiedler 
bestimmten Wohnung im Dachgeschoß eine Ein­
liegerwohnung enthält. 

Die neue Weisung bestimmt nun, daß die 
oben aufgeführten Quadratmetersätze für über 
80 Quadratmeter hinausgehende Wohnflächen 
auch zu gewähren sind für die Grundflächen von 
Kleintierställen und von Wirtschaftsräumen; es' 
werden also in jedem Falle Kleintierstallflächen 
und Wirtschaftsraumflächen bei der Berechnung 
der Darlehenshöhe (auch bei Wohnungen unter 
80 Quadratmeter!) wie Wohnraumflächen be­
handelt. Weiterhin ist es künftig zulässig, je 
20 Quadratmeter der über 200 Quadratmeter 
hinausgehenden Bodenfläche (Landzulage) bei 
der Berechnung der Höchsthöhe des Äufbau-
darlehens wie 1 Quadratmeter Wohnfläche zu 
behandeln. 

Der Höchstsatz des gesamten Zuschlages be­
trägt bei Kleinsiedlungen als Einfamilienhaus 
ohne Einlieger, sofern es sich um einen Wieder­
aufbau oder Ersatzbau handelt, 5000 DM; er 
beträgt in allen anderen Fällen 4000 DM, im 
Falle des Dauerwohnrechts 3500 DM. Zum Bau 
einer Kleinsiedlung ist jeder Geschädigte be­
rechtigt, der ein Aufbaudarlehen für den Woh­
nungsbau zu erhalten berechtigt ist; es muß sich 
allerdings um eine öffentlich geförderte oder 
anerkannte Kleinsiedlung handein. Die Weisung 
sieht nicht vor, daß insbesondere Personen, die 
die Voraussetzung für die Gewährung eines 
Aufbaudarlehens Landwirtschaft erfüllen, Woh­
nungsbau-Aufbaudarlehen für Kleinsiedlungen 
erhalten können. 

Gemeindehektarsätze veröffentlicht 
Der Ausgabe des Amtlichen Mitteilungsblat­

tes des Bundesausgleichsamtes vom 28. Fe­
bruar 1955 ist eine erste Teilveröffentlichung 
des Verzeichnisses der Gemeindehektarsätze 
beigelegt. Es enthält auf 53 Seiten die Ge­
meindehektarsätze einer Reihe von Provinzen. 
Regierungsbezirke und Kreise. Von Ostpreußen 
sind enthalten: Regierungsbezirk Alienstein mi* 
den Kreisen Alienstein Stadt und Land und 
Osterode; Regierungsbezirk Gumhinnen mit den 
Kreisen Angerapp, Angerburg, Goldap, Inster-
burg Stadt und Land; Regierungsbezirk Königs­
berg mit den Kreisen Rraunsberg, Gerdauen. 
Heiligenbeil, Labiau, Pr.-Eylau, Pr.-Holland; Re­
gierungsbezirk Marienwerder mit den Kreisen 
Elbing Stadt und Land, Marienburg, Marien­
werder. 

Agenten für Wollweber? 
Die Hintergründe der Harburger Explosion 

r Bei einem schweren Explosionsunglück in 
einem Mietshaus in Hamburg-Harburg wurden 
in der vorigen Woche der 48jährige Hafenarbei­
ter Reinke und der 27jährige Arbeitslose über­
brück getötet . Nach eingehender Untersuchung 
durch die Staatsanwaltschaft Hamburg teilte 
diese ietzt mit, daß Reinke und Uberbrück seit 
1954 Auftraggeber in Ostberlin hatten. Man 
hat festgestellt, daß Reinke als Agent Reisen 
nach Ostberlin gemacht hat und dann plötzlich 
reichlich mit Bargeld ausgestattet war. Obwohl 
er seit längerem nur Arbeits losenunterstützung 
bezog war er nun in der Lage, seine Mietschul­
den zu begleichen und größere Anschaffungen 
zu machen. Er konnte auch in Hamburg größere 
Mengen von Chemikalien, die sich für die 
Sprengstoffherstellung eigneten, bar bezahlen. 
Mehrere Beutel mit Explosionsstoff wurden bei 
ihm sichergestellt. Der jetzige Pankower Staats­
sekretär für den SSD ist der als Hafensaboteur 
und Brandstifter bekannte Kommunist Ernst 
Wollweber. Die Witwe Reinkes befindet sich 
noch in Haft. Die kommunistische „Hamburger 
Volkszeitung" meldete übrigens, Reinke wie 
überbrück seien Mitglieder der KPD gewesen. 

Die eingeplante Kühl 
Neue „Generall inie" für die Sowjetzone 

p. Der sogenannte „Chefplaner" der Panko­
wer SED, Fred Oelssner, brütet zur Zeit mit 
über vierhundert zonalen „Wirtschaftswissen­
schaftlern" über einer neuen Generallinie für 
die Industrie wie auch für die sehr leistungs­
schwache Landwirtschaft der Sowjetzone. In 
einem langen Referat gab Oelssner, der sich 
offenbar streng an die neue Moskauer Land­
wirtschaftspolitik hält, ziemlich offen zu, 
daß es gerade mit der landwirtschaftlichen 
Produktion der Zone recht traurig aus­
sieht. Bei dieser Gelegenheit machte er 
den zuständigen Ministerien schwere Vorwürfe. 
Diese hätten i m P l a n e n z u v i e l d e s G u -
t e n getan und die Initiative der Bauern un­
nötig eingeschränkt. Gleichzeitig legte jedoch 
der Pankower Ministerrat neue Verordnungen 
vor, die den noch vorhandenen Bauern praktisch 
auch die letzte Freiheit im Handeln nehmen. So­
gar die M i l c h k ü h e werden dabei „ e i n g e ­
p l a n t " , denn es heißt wörtlich, daß jede Kuh 
der Sowjetzone in Zukunft mindestens drei­
tausend kg Milch im Jahr zu liefern hat (!). Es 
werden dafür vor allem auch die sogenannten 
„Viehzuchtbrigadiere" der verstaatlichen Güter 
verantwortlich gemacht. Da man ohnehin über 
einen großen Futtermangel klagt, kann Pan­
kow den Bauern als Trost nur versprechen, man 
werde eine besondere Organisation schaffen, 
um die Küchenabfälle zu sammeln und den 
Landwirten zur Verfügung zu stellen. Gleich­
zeitig wurde von Ulbricht angeordnet, daß über 
den diesjährigen Plan hinaus 45 000 Tonneri 
Schlachtvieh, 250 000 Tonnen Milch, 50 000 Ton­
nen Getreide und 800 000 Tonnen Futterfrüchte 
produziert werden müssen. Wo und wie sie 
produziert werden sollen, das allerdings sagt 
Pankow nicht. 

Die Einigung 
über die Vermögensteuer 

Wieder einmal auf Kosten der Vertriebenen 

In Verhandlungen zwischen dem Bundes­
finanzminister und den Länderfinanzministern 
um den Finanzausgleich ist es überraschend 
zu einer Einigung gekommen, leider jedoch zu 
nicht unerheblichem Teile auf Kosten der Ver­
triebenen. Beim Finanzausgleich' handelt es sich 
um die Frage der Neuverteilung der einzelnen 
Steuern auf den Bund und auf die Länder. In 
dem Ursprungsentwurf des Finanzausgleichs 
war vorgesehen, daß die Vermögens teuer , die 
früher einmal Ländersteuer war und deren 
Erträge seit 1952 dem Lastenausgleichsfonds für 
sechs Jahre zur Verfügung gesteilt worden sind, 
nach Beendigung der Inanspruchnahme durch 
den Ausgleichsfonds dem Bund zufl ießen soll. 
In den Verhandlungen hat der Bundesfinanz­
minister darauf verzichtet, daß die Vermögen­
steuer Bundessteuer wird. Das hat zur Folge, 
daß die Länder nun weiterhin an der Gestaltung 
der Vermögensteuer stark interessiert bleiben, 
weil sie ja die „Erben" der Vermögens teuer 
bleiben. Das wiederum führt mit fast unabwend­
barer Sicherheit dazu, daß der Bundesrat wegen 
des 4. Änderungsgese tzes zum Lastenausgleichs­
gesetz den Vermitt lungsausschuß anrufen wird, 
weil in diesem Gesetz eine verstärkte Mittel­
bereitstellung für den Ausgleichsfonds aus der 
Vermögensteuer vorgesehen ist, die zu Lasten 
des „Erben" geht (z. B. Zurverfügungstel lung 
der Vermögensteuer an den Fonds über 1957 
hinaus). 

Das Gesetz über den Finanzausgleich muß 
noch dem Bundestag und dem Bundesrat zur 
Beschlußfassung vorgelegt weiden. Die Ver­
triebenen erwarten entweder, daß die Abgeord­
neten den Kompromiß der Finanzminister auf 
dem Rucken der Vertriebenen zu Fall bringen, 
oder daß die Landesreoierungen, obwohl'die 
V e r m ö g e n s t e i l jetzt „ihre" Steuer sein wird, 
so viel für die Geschädigten des Krieges übrig 
neben, daß sie dennodi dem 4. Änderungsgesetz 
/um L A G die Zustimmung erteilen. 

4800 Schwerbeschädigte werden zur Zeit mo-
natheh in Arbeit vermittelt. Gegenwart! ist man 
besonders darum bemüht, die verkehrsungünst ig 
wohnenden Schwerbeschädigten i.ach Orten 
umzusiedeln, wo sich größere Arbeitschancen 
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Die ostpreußischen Rechtsanwälte 
und der Krieg 

Von Dr. Hans Friese, München, früher Königsberg 
1. F o r t s e t z u n g 

ü b e r Dr. K a r p l ießen sich keine Feststel­
lungen treffen. Auf Grund der mir zugegan­
genen Mitteilungen muß angenommen werden, 
daß er nicht mehr am Leben ist. Dr. h. c. Ernst 
S i e h r war nach dem Ersten Weltkrieg Ober­
präsident der Provinz Ostpreußen. Er schied 
1932 freiwillig aus diesem Amt und wurde 
Rechtsanwalt beim Oberlandesgericht Königs­
berg. Diese Tätigkeit gab er 1942 auf. Er starb 
im November 1945. 

Von den am Leben gebliebenen sind einige 
wieder als Rechtsanwälte bei Oberlandes­
gerichten tätig, nämlich der vorstehend bereits 
erwähnte Dr. H o h m a n n in Hamburg, Dr. 
Joachim P f l a n z in Bamberg, Dr. Hans M a t ­
t h e e in Berlin, Krutein in Düsseldorf und der 
Verfasser dieses Berichtes in München. Dr. 
Hohmann hat eine Anwaltspraxis in Hamburg 
gemeinschaftlich mit dem früher in Bartenstein 
tät igen Rechtsanwalt Josef K r a u s e . Dr. Hoh­
mann gehört zu den Kollegen, die mir in be­
sonders reichem Maße Material zur Verfügung 
gestellt haben; ihm sei dafür auch an dieser 
Stelle gedankt. Dr. P f l a n z , der während des 
ganzen Krieges bei der Wehrmacht gestanden 
hatte, gehörte zu den Glücklichen, die nicht in 
Gefangenschaft geraten waren. Er wurde durch 
Zufall nach Bamberg verschlagen. Wohl mit 
Rücksicht darauf, daß er in Königsberg Assi­
stent bei der juristischen Fakultät der Albertus-
Universi tät gewesen war, erhielt er 1946 Lehr­
aufträge von der juristischen Fakultät der Uni­
versität Erlangen und von der philosophisch-
thologischen Hochschule in Bamberg. Den letz­
ten Auftrag übt er auch heute noch aus, nach­
dem er 1947 als Rechtsanwalt beim Ober'andes-
gericht und den übrigen Gerichten in Bam­
berg zugelassen worden war. Dr. Hans Matthee 
ist Rechtsanwalt in Berlin. Er ist erster Vor­
sitzender der dortigen Landesgruppe der Ost­
preußischen Landsmannschaft und ferner CDU-
Abgeordneter im Berliner Abgeordnetenhaus. 
Die übrigen Kollegen vom Oberlandesgericht 
sind über das ganze Bundesgebiet verstreut. 
Dr. H i n z , der den Krieg als Offizier mitge­
macht hat, ist in Husum; Dr. F l o t t r o n g , der 
während des Krieges der Verwaltung der Luft­
waffe angehörte , ist Rechtsanwalt in Lübeck, 
S t r a u s s in Höxter (Westf.), sein früherer 
Sozius Dr. Erich Alfred M e y e r - G o t s c h in 
Oberhausen. Dr. P a u l e k u h n , der jetzt den 
Namen Paulsen führt, ist in Duisburg-Hamborn 
tätig; Dr. T h i e l e ist in Goslar; K r i e g e r ist 
als Rechtsanwalt in Hannover tätig; T h o m -
z l g ist seit 1947 Rechtsanwalt in Lüneburg. 
Dr. P a e c h kam nach einer mit viel Strapazen 
und Gefahren verbundenen Flucht nach Stral­
sund. Er war dort eine Zeitlang Richter und 
dann Rechtsanwalt; er lebt jetzt in Stralsund, 
ohne einen Beruf auszuüben. 

Zwei Königsberger Oberlandesgerichtsan­
wälte , nämlich Dr. Alexander von N o r m a n n 
und Rudolf von L i p s k i sind aus dem An­
waltstande ausgeschieden. Dr. von Normann 
war zunächst Landgorichtsdirektor in Württem-
berg-Hohenzollern und wurde nach Errichtung 
des Bundesgerichtshofs in Karlsruhe Bundes­
richter. Diese Ernennung stellt den wohlver­
dienten Abschluß eines Lebens dar, das von 
rastloser Arbeit erfüllt war, von Arbeit, die 
auf der einen Seite t iefgründiger rechtswissen­
schaftlicher Forschung und praktischer Betäti­
gung im Dienste der Rechtsverwirklichung galt, 
gleichzeitig aber ganz anderen Gebieten der 
Wissenschaft gewidmet war, insbesondere der 
Sprachwissenschaft, der er sich mit einer weit 
über die Grenzen bloßer Liebhaberei hinaus­
gehenden Gründlichkeit hingab. Von L i p s k i 

nahm am Zweiten Weltkrieg ebenso wie am 
Ersten Weltkrieg als Kriegsfreiwilliger teil; 
zuletzt war er Oberfeldrichter bei einem 
Armee-Oberkommando. Nach Kriegsende 
wurde er zweiter Vorsitzender des Landes­
arbeitsgerichts in Schwerin und Dozent an der 
Volkshochschule. Er wurde dann als politisch 
verdächtig behandelt und zog es daher vor, 
nach West-Berlin zu gehen. Er war zunächst 
in Lüneburg tätig und ist seit Oktober 1953 
Justitiar eines großen Münchner Zeitungsver­
lages. 

R e c h t s a n w ä l t e d e s K ö n i g s b e r g e r 
L a n d g e r i c h t s 

Auch hier sei mit den Männern begonnen, die 
durch den Tod aus dem Kreis ihrer Kollegen 
gerissen wurden. Im Kriege gefallen sind: 
Karper (im Jahre 1945), Kaschade, Drittler und 
Wollenberg; der letztgenannte, nachdem er in 
den Kämpfen um Königsberg ein Bein verloren 
hatte. Milpacher und Dr. Hantel sind nach dem 
Kriege verstorben. Von Emicke und Dr. Elske 
wird berichtet, daß sie von den Russen ver­
schleppt und dann gestorben seien. Dr. Walter 
Voelsch, der sich nach Beendigung des Krieges 
in Frankfurt am Main niederl ieß, ist im August 
1954 verstorben. Dr. Otto Wolff ist im Juli 1951 
an einem Herzleiden gestorben. Dr. Eske soll 
infolge der ihm wiederfahrenen Behandlung 
geisteskrank geworden sein. Uber Dr. Danowski 
teilt mir ein mit ihm nicht verwandter Namens­
vetter, der Regierungsrat Danowski aus Kemnat 
mit, daß der Bruder von Danowski ihm erzählt 
habe, dieser sei im Jahre 1945 beim Einsatz im 
Volkssturm gefallen. Frau Danowski, die jetzt 
in München wohnt, schreibt mir, ihr Mann sei 
im Jahre 1942 als Staatsanwalt kriegsdienstver­
pflichtet worden und habe infolgedessen Königs­
berg nicht verlassen können; er sei beim Ein­
marsch der Russen gefangengenommen worden, 
beim Abtransport habe sein Bruder ihn auf der 
Cranzer Allee gesehen, ihn jedoch nicht spre­

chen können; seitdem habe sie von ihrem 
Mann nichts mehr gehört. Es wird allgemein 
angenommen, daß er nicht mehr am Leben ist. 
Von Laudien wird berichtet, daß er, der in 
Königsberg zurückgeblieben war, seinen 
Lebensunterhalt als Glaser zu verdienen suchte, 
aber schließlich mit seiner Frau verhungert sei. 
Justizrat Nueske, der Präsident der ostpreußi­
schen Notarkammer war, ist durch das Amts­
gericht für tot erklärt worden. 

Aus der Gefangenschaft ist, nachdem er be­
reits als vermißt galt, Willi Borcherts im Sep­
tember 1953 heimgekehrt. Er hat bis jetzt noch 
keine eingene Praxis aufgebaut, sondern be­
tätigt sich als Vertreter von Rechtsanwälten. 

Aus der Anwaltschaft sind folgende früher 
beim Landgericht Königsberg tätigen Anwäl t e 
ausgeschieden: 

Fünfstück war nach dem Kriege Staatsanwalt 
in Hamburg und ist im Jahre 1953 wegen Er­
reichung der Altersgrenze in den Ruhestand ge­
treten. Dr. Joachim ist Oberlandesgerichtsrat in 
Frankfurt am Main; Dr. Hülsmann, der nach sei­
ner Entlassung aus der Gefangenschaft zunächst 
Rechtsanwalt in Dietz/Lahn war, erhielt im 
Jahre 1946 eine Stellung als beauftragter Rich­
ter beim Landesgericht Limburg. Er wurde dann 
als Oberregierungsrat in das neu errichtete 
Justizministerium für Rheinland-Pfalz in Ko­
blenz berufen und nahm in dieser Stellung an 
dem Verfassungs-Konvent in Herrenchiemsee 
teil. Im Oktober 1949 wurde er zum Landes­
gerichtsdirektor bei dem Landgericht Koblenz 
ernannt, er hat noch heute diese Stellung inne. 
Dr. Denzin ist Amtsgerichtsrat bei dem Amts­
gericht Hagen (Westf.). Auch der früher beim 
Landgericht Königsberg gemeinsam mit Wil­
helm Dykbandt tätig gewesene Hans Pahncke 
ist aus der Anwaltschaft ausgeschieden. Er 
nahm am Zweiten Weltkrieg vom ersten Tage 
an teil. Im November 1943 wurde er zum Major 
der Reserve z. V. befördert. Ein halbes Jahr 
später geriet er in Kriegsgefangenschaft; er hat 
dann die verschiedensten Gefangenenlager in 
Rußland kennengelernt. Nach mehr als neun­
jähriger Gefangenschaft wurde er Weihnachten 
1953 entlassen und kehrte gesund nach Berlin-
Charlottenburg zurück. Er erhielt hier eine An­
stellung als Referent bei der Vermögensver ­
waltung der Bundesversicherungsanstalt für An­
gestellte. F o r t s e t z u n g f o l g t 

F i l m e ü b e r d i e d e u t s c h e n O s t g e b i e t e 
Das Filmreferat des Bundesvertriebenenministe-

riums beginnt sich in letzter Zeit aktiv in die Arbeit 
einzuschalten, die bei den Vertriebenen das Bild der 
Heimat erhalten und bei der eingesessenen west­
deutschen B e v ö l k e r u n g das Wissen um die deut­
schen Ostgebiete vertiefen will. Mit 170 Kopien von 
siebzehn Kulturfilmen, die aus U F A - B e s t ä n d e n er­
worben wurden, einer in Entwicklung befindlichen 
„Zeitschau" und der geplanten Gestaltung eines 
wertvollen Spielfilmes wird versucht, die zahl­
reichen in dieser Richtung bereits seit langem lau­
fenden B e m ü h u n g e n zu unters tützen und zu fördern. 

Die e r w ä h n t e n , auf 16-ram-Schmalfilme umko-
pierten Kulturfilme werden den Organisationen der 
Vertriebenen — dem VdL, dem ZvD und der DJO, 
— auf Anordnung und bei Nennung von Spielter­
minen kostenlos zur V e r f ü g u n g gestellt. In den 
meisten Fäl len wird auch der Filmdienst der Land­
räte eingeschaltet; er muß die notwendigen Wieder­
g a b e g e r ä t e stellen, da die Ortsgruppen der Ver­
triebenen nur in den seltensten Fäl len selbst in der 
Lage sind, diese zu beschaffen. Diese Filmstellen 
ü b e r n e h m e n audi die Besucherwerbung unter der 
einheimischen B e v ö l k e r u n g . 

Allein im Januar und Februar sind kurz nach A n ­
lauf dieser Aktion bereits 117 000 Besuchern der­
artige Filme gezeigt worden. In immer s tärkerem 
Umfang sollen auch die Schulen an diesen Streifen 
interessiert werden, die zugleich eine gute Unter­
s tü tzung des Lehrstoffes darstellen. Erfolge sind be­
reits auch mit den sogenannten Tonbildern erzielt 
worden. Dabei handelt es sich um stereoskopische 
Bildserien, bei denen der Begleittext und die Be­
gleitmusik von einem Tonband wiedergegeben 
werden. Vor acht Jahren hatte mit dieser Vorführ­

hat 
das 

methode die Ostbildorganisation begonnen; sie 
damit so nachhaltige Erfolge erzielt, daß sich 
Vertriebenenministerium entschlossen hat, diese 
Tät igke i t jetzt zu vers tärken . Seit 1947 sollen be­
reits rund fünf Millionen Menschen diese von der 
Ostbildorganisation vorge führ ten Serien über die 
deutschen Ostgebiete gesehen haben. 

Angespornt durch die guten Ergebnisse, will das 
Ministerium jetzt dazu ü b e r g e h e n , alle Vierteljahre 
einmal einen zusammenfassenden Schmalfilmstreifen 
über typische Eingliederungserfolge, über die Arbeit 
Vertriebener in ihrer neuen Heimat, über Heim­
kehrerschicksale usw. herstellen zu lassen und sie 
den Organisationen zur V e r f ü g u n g zu stellen. 

Ein weiterer Plan betrifft die Herstellung eines 
Spielfilmes, vielleicht auch nur eines Kurzfilmes, 
der noch in diesem Jahr fertiggestellt werden soll 
und dessen Aufgabe es ist, in geraffter Form das 
Schicksal der Vertreibung, das B e m ü h e n um Ein­
gliederung und dabei die Mithilfe aller in dieser 
Richtung besonders verdienten Kräfte zu zeichnen. 
Vierzig bekannte Autoren sind aufgefordert worden, 
entsprechende Entwürfe einzureichen. 

Abteilung für Ostlandkunde 
Bei der Niedersächs i schen Landesbibliothek 

Die Abteilung für Ostlandkunde bei der Nieder­
sächs ischen Landesbibliothek wird mit Unters tü tzung 
des Niedersächs i schen Vertriebenen-Ministers laufend 
ausgebaut und v e r v o l l s t ä n d i g t . Die Bes tände an ost­
deutscher Literatur umfassen die deutschen Ost­
gebiete. Sie reichen bis ins 17. und 18. Jahrhundert 
zurück. Besondere Aufmerksamkeit wurde histori­
schen, kunsthislorischen und volkskundlichen Fragen 

S c h a c k t a r p / Von Lotte Hoffmann-Luschnat 

Schacktarp ist eine böse Zeit für die Fischer 
am Kurischen Haff. Gestern noch lag eine gute 
feste Eisdecke auf dem Haff. Die Fischer konn­
ten mit Pferdeschlitten ausfahren und unter der 
Eisdecke fischen. Sie konnten auch auf das 
blanke Haff hinauswandern und aus kleinen 
Eislöchern Fischlein herausklappern. Den gan­
zen Tag lang hört man manchmal im Winter, 
wie die Kleinfischer draußen auf dem zugefro­
renen Haff mit Holzhämmern an ihre Netz­
stangen schlagen, um die Fische anzulocken, die 
unter dem Eise umherziehen. Tak-tak-tak häm­
mert die große Uhr der Arbeit und bindet das 
Tagewerk der Menschen an die strenge Kette 
der Zeit. 

Aber heute ist alles ganz anders. Uber Nacht 
ist das Eis aufgebrochen. Große Schollen trei­
ben langsam zum Memeler Tief. Breite Wasser­
rinnen durchfurchen die glatte Fläche des Haffs. 
Mit der Fischerei ist es vorläufig aus. Die Eis­
schollen schmelzen immer mehr auseinander; 
Hier und da zeigt sich schon ein wenig offenes 
Wasser. Aber ein Fischerboot kann sich noch 
nicht hinauswagen in dieses unübersehbare 
Treiben von Wasser und wanderndem Eis. 
Schacktarp . . . 

Ich erinnere mich an einen Nachmittag im 
Januar. Dichter Nebel lag über Land und Haff. 
Doch der Nebel war nicht allzu feucht, so ein 
leichter luftiger Nebel, der die Brust nicht be­
schwert. Es hielt mich nicht länger im Hause. 
Ich wandte mich dem Walde zu, lief am Wald­
rand entlang, durch ein Gehölz von Kiefer-
kusseln hindurch, hin zu den breiten sandigen 
Kupsten, welche die Birkensümpfe der Nehrung 
von der Haffdüne trennen. Dunkelrot war der 
Sand und braun vor Feuchtigkeit. Bei jedem 
Schritt sank ich ein bis zu den Knöcheln. Bei 
jedem Schritt riß sich der Fuß aus der Umklam­
merung los, rissen die Lungen die herbe Luft 
an sich, und dieser rhythmische Zusammen­

klang schläferte das Hirn ein, betäubte die 
Sinne. Wie in Schlaf befangen stapfte ich durch 
den trügerischen Sand, der Wüste hingegeben, 
mir selber entfremdet, — bis ich mich urplötz­
lich vor einer runden, regelmäßig gewö lb ten 
Kupste wiederfand. Gras stand mir vor Augen, 
Gras, das der W ö l b u n g entsprang. Wie Haare 
sträubte sich das gelbe Strandgras gen Himmel. 
Und dahinter sah ich nun wieder Spuren von 
Pflanzenwuchs: lange, schmale Streifen von 
Bruchwäldchen, wie mit dem Pinsel hingetuscht, 
in Nebel verschwimmend. Aus der feuchten 
Frische leuchtete das warme Braunrot der 
Büsche und Bäumchen, atmete der dunkle 
mütterliche Sand, brannte das auflodernde Gelb 
der Dünengräser in den Himmel hinein Um den 
Kamm der hohen Wal ldüne spielte der Nebel. 
Dahinter lag das Haff. Und dahin trieb es mich 
nun. 

Ein schmaler Streifen festen Eises, dahinter 
offenes Wasser, wieder Eis, und über allem Ne­
bel. So sieht jetzt das Haff aus. Am Strande 
liegen große Eisblöcke herum, hier wahllos 
durcheinander gestreut, dort sorgfältig über-
einandergeschichtet von des Haffes mächtiger 
Hand. An den Vorsprüngen der Küste, wo der 
Andrang des berstenden Eises besonders stark 
war, ist der feuchte Sand zerschnitten, aufge­
brochen wie von einer Pflugschar. Das scharfe 
Eis hat die Küste gepflügt. An den Bruchstellen 
glüht das Eis bläulich und grün. Mancherorts 
sind die Eisschollen an den Rändern schon abge­
taut. Hauchdünn schweben dann zarte Eisspit­
zen über dem sich wölbenden Leib der Erde. 
Wenn man sie mit den Finaern berührt, fallen 
sie herab und veraehen im Sande. 

Ich lief am Haffstrand entlang, weiter und 
immer weiter, um noch mehr zu erfahren von 
der Pracht des Eises. Draußen am offenen Eis­
rande läutete und klirrte es, wenn die kleinen 
Haffwellen sich st ießen an den wandernden 

Schollen. Es war fast windstill, und der Nebel 
hing so dicht und stetig in der Luft, daß der 
Mensch wie in einer ersten Schöpfungszelle 
durch den uferlosen Dunst des Chaos zu schrei­
ten schien. Neues Land tauchte auf, neues Eis. 
Und rückwärts verschwand das alte langsam im 
Rauch. 

Jetzt erschien vor mir ein weißlich getürmtes 
Etwas am Nebelhorizont. Das Haff wich zurück, 
und das Land drängte sich zusammen unter der 
neuen Erscheinung. Ein Berg aus Eisschollen 
versperrte den Weg. Die Pressung des Eisgangs 
war hier so stark gewesen, daß die Schollen sidi 
gestaut hatten, übereinandergegl i t ten waren 
und sich wechselseitig aufgebaut hatten zu 
einem riesigen Mal. In grünem Licht erglühte 
die Kuppe des wundersamen Eisberges. Kühl 
und feurig zugleich war dieses Licht, milchig­
sanft und doch von berauschender Glut. Ein 
violetter Schleier wand sich um die Flanken 
des Berges, und ihm zu Füßen, auf einer brei­
ten Trümmerterrasse, starrten unzähl ige Eis­
platten in stumpfem, kaltem Gelb. 

Lange stand ich dort und schaute, sah den 
Berg an, der von kaltem Brand erglühte, sah 
auf den tierhaft-lebendigen roten Sand, und 
blickte dann in den großen grauen unendlichen 
Nebel hinein, der neues Land, neues Eis ver­
barg. Doch je tiefer mein Blick sich der stumm 
brauenden Nebelwelt verband, um so tiefer er­
griff mich das Gefühl einer betäubenden Sätti­
gung. Die Ferne lockte nicht mehr. Und wie ich 
mich noch darüber wunderte, faßte mich plötz­
lich ein Grauen an vor der Schöpfung. Umkehr, 
schleunigste Umkehr! Fort von dieser aufgerühr­
ten, unergründlich starken Natur! Hin zu den 
Menschen, zu traulichem Herdfeuer, zu stillen 
beschaulichen Lampen! 

Ich kehrte um und lief eilig am Strande zu­
rück. Mier so schnell l ieß mich das Haff nicht 
los. Eine seltsame Musik hob« an, gerade als 
"'ollten die Geister der Natur mich nicht ihrem 
Bann entfliehen lassen. In der Ferne rauschte 
es, schurrend und klappernd, wenn die Wellen 

geschenkt. Die wichtigsten landesgeschichtlichen 
Zeitschriften und Sammelwerke sind vertreten. Durch 
ein Sachregister wird die Benutzung erleichtert. 
Literatur, die in der Landesbibliothek nicht vorhan­
den ist, kann auf dem Leihverkehrswege beschafft 
werden. 

Die Niedersächs i sche Landesbibliothek verfolgt 
durch die Pflege der deutschen Ostliteratur ein 
dreifaches Ziel: 1. Pflege der ostdeutschen Heimat-
fosrehung, 2. Unters tü tzung des ostdeutschen Ge­
dankens in den Schulen und auf ostdeutschen Ta­
gungen, 3. Unters tü tzung ostdeutscher wissenschaft­
licher Arbeiten. 

Eine der wichtigsten Aufgaben sieht die Biblio­
thek darin, den Organisationen der Heimatvertrie­
benen und Flücht l inge und denen der einheimischen 
B e v ö l k e r u n g Material in weitestem Sinne (Dialekt­
pflege, kulturgeschichtliche, volkskundliche und 
kunsthistorische Literatur) für die Gestaltung von 
Heimatabenden in die Hand zu geben. Den Schulen 
stehen in der Landesbibliothek reiche Bes tände an 
Literatur und Bildmaterial zur V e r f ü g u n g . Außer ­
halb der Stadt Hannover gelegene Schulen k ö n n e n 
sich Bücher auf dem Fernleihwege besorgen. Um die 
ostdeutsche Literatur weitesten Kreisen zugängl i ch 
zu machen, erscheinen zweimal monatlich die Neu­
erwerbungslisten der Niedersächs i schen Landes­
bibliothek. In jeder Folge findet sich eine Gruppe 
über ostdeutsche Literatur. Diese Listen werden 
rege lmäßig an die Organisationen der Heimatver­
triebenen verschickt und k ö n n e n darüber hinaus von 
der Landesbibliothek bezogen werden. Ein Katalog, 
der die gesamte bei der Landesbibliothek vorhan­
dene Ostliteratur umfassen wird, ist in Vorberei­
tung und soll voraussichtlich noch in diesem Jahre 
erscheinen. 

B ü c h e r s c h a u 
Kurt Tucholsky: Panther, Tiger & Co. 237 Sei­
ten. — Daniele Vare: Das Tor der glückl ichen 
Sperlinge. 178 Seiten. — Tania Blixen: Afrika, 
S. Buck: Die erste Frau. 165 Seiten. — Joseph 
Conrad: Taifun. 152 Seiten. — Hans Fallada: 
Damals bei uns daheim. 232 Seiten. Alle im 
Rowohlt-Verlag, Hamburg, 1,50 D M . 

Im Rahmen der preiswerten rororo-Taschenbüchcr 
erschien ein neuer Tucholsky-Auswahlband, der eine 
Anzahl der schöns ten und funkelndsten Gedichte und 
Schriften des scharfsinnigen Satirikers vereinigt. — 
„Das Tor der glückl ichen Sperlinge" des italieni­
schen Erzählers Vare, der als Diplomat l ä n g e r e Zeit 
in China lebte, ist der zweite Teil einer in China 
spielenden Romantrilogie. Läss ige Heiterkeit der Er­
zählkunst , der Hauch chinesischer Lebensweisheit 
und Lebensanmut verleihen diesem Buch einen 
e i g e n t ü m l i c h e n Zauber, vergleichbar dem einer an­
mutigen Tuschzeichnung. — „Afrika, dunkel lockende 
Welt" ist ein Erlebnisbericht über das afrikanische 
Hochland, das die Verfasserin als Farmersfrau und 
Jäger in in siebzehn Afrika-Jahren kennen und lieben 
lernte. (In der Folge vom 15. Januar 1955 brachten 
wir eine l ä n g e r e Besprechung der Leinenausgabe 
dieses Buches.) — Im Januar 1955 brachte die 
rororo-Reihe einen Novellenband der amerikanischen 
N o b e l p r e i s t r ä g e r i n Pearl S. Buck, in dem die Dich-

Ihres Kindes Zukunft 
hängt davon ab, daß ihm nicht mangelhafte 
Konzentration und Aufmerksamkeit sein Fort­
kommen erschwert. Zusätzliche Beigabe gluta-
minreidier Gehirn-Direkt-Nahrung (ärztl. er­
probt) hilft Ihrem Kind leichter Auswendig­
lernen und Behalten, beugt so „Schul-Angst" 
und seelischem Schaden vor. Helfen Sie Ihrem 
Kind 1 Verlangen Sie sofort Gratis-Prospekt von 
COLEX, Hamburg 20 / T C 311. 

lerin die Grundprobleme des Frauenlebens im China 
von gestern und heute aufzeigt. — In dem Roman 
„Taifun" erzählt Joseph Conrad die Geschichte eines 
verschlossenen Kapitäns , der im Chinesischen Meer 
in einen Orkan gerät und, seiner meuternden Mann­
schaft trotzend, die Naturgewalten überwindet . — 
Das autobiographische Werk „Damals bei uns da­
heim" ist eines der liebenswertesten Bücher Falla­
das, der durch den bitteren Roman „Kleiner Mann — 
was nun?" w e l t b e r ü h m t wurde. Das vorliegende 
Buch enthäl t Jugenderinnerungen: Kinderstreiche, 
Schulgeschichten, das Leben im Hause der Eltern, 
insgesamt ein freundliches Bild aus der sorglosen 
Zeit vor dem Ersten Weltkrieg. d-s 

mit losen Eisstücken spielten. Große Schollen 
läuteten wie Herdglocken, und tausend kleine 
Eisbrocken raspelten und wisperten eifrig hier 
und dort, während die Dämmerung wuchs. 

Bis ins Haus hinein folgte mir diese Musik. 
Durch geschlossene Fenster und Türen hindurch 
drang mir die unermüdliche Melodie des Tau­
winters ins Ohr, klingend und klappernd. Und 
als ich nachts aus dem Schlaf erwachte, hörte 
ich wieder und wieder, wie das Eis klirrend auf 
den Strand fiel. 

„Preußisches Wörterbuch" fortan in Kiel 
Das „Preußische Wörterbuch" wird am 

1. April nach Kiel verlegt werden, wo es in 
enger Verbindung zum Germanistischen Semi­
nar der Universität stehen wird. Vor allem aber 
wird es in Zukunft im Herzen des Landes sei­
nen Sitz haben, in dem heute die meisten ver­
triebenen Ost- und Westpreußen leben. Die 
neue Anschrift lautet: 
Geschäftsstelle des „Preußischen Wörterbuchs'' 

Kiel, Olshausenstraße 23 I 

Ostdeutsche Dialekte vor dem Mikrophon. Vor­
aussichtlich vom 1. Apri l ab wollen das Deutsche 
Spracharchiv und das Institut für Phonometrie zu­
sammen mit der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
Tonbandaufnahmen von west- und ostdeutschen Dia­
lekten machen. Die Aufnahmen sollen u. a. auch 
untersuchen, inwieweit die Mundarten der Heimat­
vertriebenen und der westdeutschen V o l k s s t ä m m o 
seit Kriegsende aufeinander abgefärbt haben. 

Kölner Zweigstelle der Osteuropa-Gesellschaft. 
Außer in Hamburg, München und Frankfurt unter­
hält die Deutsche Gesellschaft für Osteuropakunde 
jetzt auch in Köln eine Zweigstelle. Hauptsitz der 
Gesellschaft ist Stuttgart. Der Präsident der Gesell­
schaft, S taatssekretär a. D. Erich Wende, unter­
strich in Köln, daß die Gesellschaft ihre Aufgaben 
— die Erforschung der politischen, wirtschaftlichen 
und kulturellen Fragen Osteuropas — ausschl ießl ich 
unter wissenschaftlichen Voraussetzungen betreibe. 
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In der Sowjetunion zurückgehalten 
Heimkehrernachrichten über Verschleppte und Verstorbene 

W i r veröf fen t l ichen im folgenden nunmehr weitere 
Namen von Zivi lverschleppten, die in Rußland zu­
r ü c k g e h a l t e n werden oder verstorben sind. Die 
Namen sind von Heimkehrern aus a u s l ä n d i s c h e m 
Gewahrsam aufgegeben worden. 

Sol l ten Sie, liebe Landsleute, übe r diese Personen 
e r g ä n z e n d e Angaben machen k ö n n e n , oder den Ver ­
ble ib von deren A n g e h ö r i g e n wissen, bitten w i r Sie, 
uns diese mitzutei len. 

In Ihrer Zuschrift beziehen Sie sich bitte wie folgt 
auf diese Anze igen : „Betr . : Verschleppte i n der So­
wjetunion, Kennziffer . . . ; Lis ten-Nr . . . .; Angabe 
des Namens : . . . und wenn bekannt, des V o r ­
namens des Gemeldeten" (und zwar i n der Schreib­
weise, w ie er in unserer Zeitschrift veröffent l icht 
steht). 

Bei jeder Rückfrage und Mi t t e i lung an uns, diese 
Personengruppe betreffend, bietet a l l e in die Angabe 
der Kennziffer und des Namens und Vornamens des 
Verschleppten oder Gefangenen die G e w ä h r , d a ß 
Ihre Mi t t e i l ung richtig ausgewertet werden kann. 

Bitte nennen Sie uns i n Ihrer Zuschrift al le Ihnen 
bekannten e r g ä n z e n d e n Personalien des Verschlepp­
ten oder Gefangenen, bzw. deren A n g e h ö r i g e n , oder 
auch Berichtigungen zu den von uns au fge führ t en 
Angaben, da der Heimkehrer meistens nur noch 
N a m e n s b r u c h s t ü c k e aufgibt, die ihm in der Erinne­
rung geblieben sind. Ueber sich selbst machen Sie 
bitte am Schluß Ihres Briefes folgende Angaben: 
Name, Vorname, M ä d c h e n n a m e , Geburtsdatum, H e i ­
matanschrift und jetzige Anschrift . S ind Sie selbst in 
der Sowjetunion, der C S R oder i n Polen i n Ge­
fangenschaft gewesen? W e n n ja , i n welchem Lager 
oder Ge fängn i s? — V o n wann bis wann? 

Bitte, gedulden Sie sich, wenn w i r Ihnen auf Ihre 
Zuschrift nicht sofort R ü c k a n t w o r t ertei len. W i r 
werden Ihre M i t t e i l u n g mit Hi l f e von Rot-Kreuz-
Suchdienststellen so rg fä l t i g auswerten und dabei mit 
anderen eingegangenen Zeitschriften vergleichen 
m ü s s e n . Die Zuschriften s ind zu richten an : Ge­
schäf t s führung der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n i n 
Hamburg 24, W a l l s t r a ß e 29. 

Liste 10 
53 194 48 N a m e unbekannt , E d u a r d , geb. e twa 

1895.1900, z u l . w o h n h . : (5b) He i l igenbe i l /Os tp r . , 
Z i v i l b e r u f : W ä c h t e r auf dem F l u g p l a t z ; gemeldet 
v o n : Prussei t , Gus tav . 

56 071/49 A u g u s t i n , V o r n a m e unbekannt , w e i b l . , 
geb. etwa 1900/10, z u l . w o h n h . : (5b) Ras tenburg 
oder U m g e b u n g ; gemeldet v o n : K l i n k r o t h , Ing r id . 

53 481/48 Bar t sch , Helene, geb. e twa 1925, z u l . 
wohnh . : (5b) Miche l sdor f , K r e i s Or te l sburg 'Ostpr . , 
B e r u f : Haus f rau ; gemeldet v o n : H o r m e l , E v a . 

60 824/49 Benschus, K u r t , geb. etwa 1900, z u l . 
w o h n h . : (5b) Braunsberg /Ostpr . , Z i v i l b e r u f : A n ­
gestell ter; gemeldet v o n : B r a a ? . F r i t z . 

55 053/48 Bessel , E r i k a , geb. e twa 1927, z u l . w o h n h . : 
(5b) Schakenhof, K r e i s Bar tens te in /Ostpr . ; gemel ­
det v o n : M u h l a c k , He r t a . 

58 177/46 B i b e r , V o r n a m e unbek. , m ä n n l . , geb. 
etwa 1891, z u l . w o h n h : (5b) P e t e r e i t s c h e n / P i l l k a l -
len, B e r u f : M a l e r m e i s t e r ; gemeldet v o n : Lange , 
Augus t . 

55 220/49 B l u m , A r t u r , geb. etwa 1928, z u l . w o h n ­
haft: (5b) Sabangen, K r e i s Osterode/Ostpr. , B e r u f : 
Student : gemeldet v o n : 

56 758/45 B ö t t c h e r , E r i c h - W i l h e l m , geb. 5. 11. 1916, 
zu l . w o h n h . : (5b) L ö t z e n / O s t p r . ; gemeldet v o n : 

^>tto, K u r t . 
15 817 Boschert , P a u l , geb. etwa 1885, z u l . w o h n . : 

(5b) Pa t i schken , K r e i s A l l e n s t e i n , B e r u f : B a u e r 
,£>nd G a s t w i r t ; gemeldet v o n : Grune r t , Josef. 

25 207 B r a u n , H i l d e g a r d , Gebur t sda tum unbek. , 
z u l . WOhnh.: K r e i s Braunsberg Ostpr . ; gemeldet 
v o n : Schauerte, Hans . 

61 295/52 Broschei t , M e t a , geb. e twa 1914/16, z u l . 
w o h n h . : (5b) T i l s i t /Os tp r . , B e r u f : Schne ide r in ; 
gemeldet v o n : K a l a b u n d , Wal t r au t . 

59 668 47 B u b l i t z , Hans, geb. etwa 1900, z u l . w o h n ­
haft: (5b) L y c k / O s t p r . , Z i v i l b e r u f : Gewerbera t ; 
gemeldet v o n : K l e i n , L u c y . 

2354 Dadda , F r i e d a , geb. etwa 1920, z u l . w o h n h . : 
(5b) Johann i sbu rg , Landwi r t scha f t ; gemeldet v o n : 
K o n t o r , G e r t r u d . 

51 668/49 Ferne r , G e r h a r d , geb. etwa 1927, z u l . 
w o h n h . : (5b) K ö n i g s b e r g P r . ; gemeldet v o n : J o h n , 
Herber t . 

56 828/48 F r o m m , A l b a n , geb. etwa 1903, z u l . 
w o h n h . : (5b) Quetts b. Gutts tadt , K r e i s He i l sbe rg / 
Ostpr. , B e r u f : B a u e r ; gemeldet v o n : B l a sk , C h a r ­
lotte. 

59 090/45 G a u , Gabr ie le , geb. e twa 1926, z u l . w o h n ­
haft: (5b) K r e i s S a m l a n d Ostpr . ; gemeldet v o n 
Sprung , H i l d e g a r d . 

16 165 Genge l , geb. K a l l e ß , A n n a , geb. etwa 1895, 
z u l . w o h n h . : (5b) K a r k e l n Ostpr. , K r e i s N i e d e ­
rung , L a n d w . - E h e f r a u , gemeldet v o n : M a i n u s , 
M i c h a e l . 

28 837 G ö r i t z , A m a l i e Gebur t sda tum unbek. , z u l . 
w o h n h . : (5b) T a w e l l n i n g k e n , Post Seckenburg/ 
E lchn iede rung , B e r u f : unbek. ; gemeldet v o n : 
Plackt ies , M a x . 

30 957 Graf , V o r n a m e unbek. , geb. e twa 1897, z u l . 
w o h n h . : (5b) K ö n i g s b e r g Ostpr. , Z i v i l b e r u f : L o k ­
f ü h r e r ; gemeldet v o n : K o p p e n , Otto. 

60 671/52 Gre i fenberg , E m i l , geb. etwa 1898, z u l . 
w o h n h . : (5b) W a l t e r m ü h l be i Gut ts tadt Ostpr. , B e ­
ruf : Landa rbe i t e r ; gemeldet v o n : L e h m a n n , E r i c h . 

56 828,48 Grube r t , G e r t r u d , geb. e twa 1927, z u l . 
w o h n h . : (5b) G r . - G a r t e n , K r e i s A n g e r b u r g Ostpr. , 
B ü r o a n g e s t e l l t e , mi t Schwester C h r i s t e l , geb. e twa 
1929, V e r k ä u f e r i n ; gemeldet v o n : B l a sk , Char lo t t e . 

22 758 Guda th , H e i n r i c h , geb. etwa 1903, z u l . 
wohnh . : (5b) Jognathen , K r e i s H e y d e k r u g , Z i v i l ­
beruf : Schuhmacher ; gemeldet v o n : K u m p i e s , 
Ida. 

62 155/53 H a h n , Grete , geb. e twa 1927, z u l . w o h n h . : 
(5b) K r e i s M o h r u n g e n Ostpr . ; gemeldet v o n : St re-
w i n s k i , G e r t r u d . 

61 678 51 Heinscher , A l b e r t , geb. etwa 1901, z u l . 
w o h n h . : (5b) K a r k e l n ü b . K a u k e h m e n , K r e i s E l c h -
n iederung/Ostpr . ; gemeldet v o n : Jakscht , H e r ­
m a n n . 

59 150/47 H i l b r a n d t , A d o l f , geb. etwa 1875, z u l . 
w o h n h . : (5b) A l e x w a n g e n ü b . K ö n i g s b e r g , Z i v i l ­
beruf : B a u e r ; gemeldet v o n : Schneege, M a x . 

60 784 0 Hoppe , M a r i a n n e , geb. e twa 1905, z u l . 
w o h n h . : (5b) M o h r u n g e n / Ö s t p r . ; gemeldet v o n : 
P ä t z e l , H e d w i g . 

48 344/48 J a k o d i n o k y , H e d w i g , geb. e twa 1910, z u l . 
w o h n h . : (5b) Rosenau/Ostpr . , B e r u f : Schne ide r in ; 
gemeldet v o n : K o l b e r g , M a r t h a . 

53 832/48 K a b r o w s k i , H e d w i g , geb. e twa 1924, z u l . 
w o h n h . : (5b) S c h ö n b e r g , K r e i s A l i e n s t e i n ; gemel ­
det v o n : O l k , Margare te . 

60 502'52 K a r u z , E l i sabe th , Gebur t sda tum unbek. , 
z u l . w o h n h . : (5b) S c h ö n w i e s e b. So ldau ; gemeldet 
v o n : W a r n k e , Se lma. 

60 409/49 K e l c h , V o r n a m e unbek. , m ä n n l . , geb. 
etwa 1905, z u l . w o h n h . : (5b) T ü l z , K r e i s Ras ten-
burg/Ostpr . , Z i v i l b e r u f : B a u e r ; gemeldet v o n : 
Tolksdor f , Augus t . 

28 837 K l ä t h k e , Ida, Gebur t sda tum unbek. , z u l . 
w o h n h . : (5b) G i n k e l s m i t t e l , Pos t J o g d a l l e n / E l c h -
niederung, B e r u f unbek. ; gemeldet v o n : P lackt ies , 
M a x . 

60 410'48 K n o b l a u c h , V o r n a m e unbek. , m ä n n l . , 
geb. etwa 1885, z u l . w o h n h . : (5b) T o l l n i c k b. R ö ß e l / 
Ostpr. , B e r u f : Baue r ; gemeldet v o n : K r a u s e , 
Hans . 

56 529/48 K o s l o w s k i , Her t a , geb. e twa 1914, z u l . 
w o h n h . : (5b) B u d d e r n , K r e i s A n g e r b u r g , B a u e r n ­
tochter; gemeldet v o n : M ü l l e r , H i l d e g a r d . 

59 150/47 K u h n , V o r n a m e unbek. , geb. etwa 1905, 
z u l . w o h n h . : (5b) Hase lau , K r e i s H e i l i g e n b e i l / 
Ostpr. , Z i v i l b e r u f : B a u e r : gemeldet v o n : 
Schneege, M a x . 

60 152 L o b i t z , Helene , geb. etwa 1925, zu l . w o h n h . : 
(5b) A n k e r n , K r e i s M o h r u n g e n ; gemeldet v o n : 
R a h m e l , Margare te . 

58 525/48 M a l u t z k i , geb. R o w e i l s k i od. Dost, Gre te l , 
z u l . w o h n h . : (5b) G r . - K ö l l e n ' S ü d o s t p r . , B e r u f : 
Haus f rau ; gemeldet v o n : Stre i t , M a r t a . 

58 177/46 Met t , F r i t z , geb. etwa 1886, z u l . w o h n h . : 
(5b) L a n k e n , K r e i s S t a l l u p ö n e n , L a n d w i r t ; gemel ­
det v o n : Lange , Augus t . 

57 517/0 N a ß , L o t h a r , geb. e twa 1931, z u l . w o h n h . : 
(5b) Fa lmn icken /Os tp r . ; gemeldet v o n : B ö t t c h e r , 
H e l m u t h . 

60 105 46 P a l m s c h e w s k i , V o r n a m e unbek. , geb. e twa 
1900, z u l . w o h n h . : (5b) Quetz be i Gut ts tadt Ostpr. , , 
U m g e b u n g , B e r u f : B a u e r ; gemeldet v o n : Seehofer, 
V i k t o r . 

51 396'48 P l i k a t , V o r n a m e unbek. , geb. e twa 1900, 
m i Ehe f r au M a r i e , geb. e twa 1900, z u l . wohnru 
™b) K ö n i g s b e r g , Z i v i l b e r u f : L e h r e r ; gemeldet 
von- Hoppe , Johanna . , . . . 

3227 Radau , El iese , geb. e twa 1890/95 z u l . w o h n h 
(5b) K ö n i g s b e r g / P r . ; gemeldet v o n : Gu tze i t . M a i -
8 62*546/53 R e i m a n n , V o r n a m e unbek. , geb. e twa 
1882 z u l . w o h n h . : (5b) T i l s i t , B e r u f : P f a r r e r ; ge­
meldet v o n : H e r r m a n n , H i ldega rd -

58 556 48 Rogge, Erns t , geb. e twa 1910, z u l . w o h n h . . 
(5b) K ö n i g s b e r g / P r . , Z i v i l b e r u f : Schlosser; geme l ­
det v o n : T h o r u n , L e o . 

55 522/49 S i e g m u n d , F r a u , V o r n a m e unbek. , gen 
etwa 1893, z u l . w o h n h . : Sehesten, K r e i s Sensburg/ 
O s t p r , Haus f r au : gemeldet v o n : G r o ß , P a u l a . 

59 048/49 S p i l l , Joseph, geb. e twa 1885, z u l . w o h n -
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: 7 2 ? S U c h e e r g " G u s t a v , geb. e twa 1875.80, zu l 
w o h n h : ( - , b T k l e e h a u s e n . B e r u f : B a u e r ; gemeldet 

^ J J K S Ä R e i n h o l d , geb. e twa 1932, zu l . 
w o h n h ! (5b), S a m l a n d Ostpr . , S c h ü l e r ; gemeldet 
v o n : G r ü n h e i d R u d i . G e b u r t s d a t u m unbek., 

2 , 6 2 ° 2 o h n h (5b) S A / C A Hosp i t a l s t r . 18, B e i 
ZUV W°ytl o e m e l d e r v o n : W e c k e n b r o c k , He inz . 
r U - « , U , , - f T h r ä m s Gre t e , geb. e twa 1914, z u l . wohn-

h f t ^ ) 1 l S 3 B b ^ ^ t t i n ' g e m e l d e t v o n : 

S ? 6 i

8 T 3 ^ t c h M a 1

r s k i . M a x g e b c e twa 1906 z u l 

_merm$t/ öetttleppt/ gefallen/ gefutffK 

Auskunft wird gegeben 
E i n e Nachr i ch t l ieg t v o r 

. ü b e r e inen U n b e k a n n t e n , V o r n a m e A r n o , 
geb e twa 1927, S o h n eines Gutsbes i tzers aus Ost­
p r e u ß e n . Der N a m e einer Schwester des A r n o 
sol l F r a u W a n n i n g e r gewesen sein. W o befinden 
sich A n g e h ö r i g e ? 

ü b e r den V o l k s s t u r m m a n n E m u B o r -
c h e r t , e twa 54 Jah re al t . hatte v i e r K i n d e r , aus 
G r . - D a m e r a u (?) be i Bar tens te in . 

ü b e r F r l . S c h i e m a n n , geb. e twa 1900— 
1905,' aus K ö n i g s b e r g , w a r 25 J a h r e bei der F i r m a 
Spi rga t i s b e s c h ä f t i g t , hatte e inen B r u d e r , der i n 
B e r l i n wohnte . . , „ , „ „ , 

. . . ü b e r F r i t z S c h a 1 g e , geb. am 25. 10. 1894 
i n A l i e n b u r g l iegt e ine Nachr i ch t vor . Gesucht w i r d 
F r a u M e t a Schalge aus B ä r w a l d e S a m l a n d . 

E i n e Nachr ich t l iegt v o r 
ü b e r H e r m a n n M o h r b e c k u n d F r a u E r i k a 

aus K ö n i g s b e r g , Char lo t t ens t r . M o h r b e c k w a r B e ­
rufssoldat , d a n n Reg ie rungs inspek to r . . „ . „ „ „ 

U b e r M a r t a V i a l k o w s k i , geb. e twa 1914'16 
— sie s tammte aus d e m S a m l a n d —, l iegt e ine 
Nachr ich t vor . W o leben A n g e h ö r i g e ? 

. . ü b e r O b e r w . F r a n z S e e 1 i g l iegt eine N a c h ­
r icht vor . Gesucht w i r d F r a u H e r t a See l ig , geb. 
Schi rmacher , aus P a l m n i c k e n , S a m l a n d , L i n d e n -
s t r s ß c 54. 

. . . ü b e r E r i c h S c h i n k , geb. am 20. 12. 1919 i n 
K ö n i g s b e r g , l iegt e ine Nachr ich t vo r . Gesucht w i r d 
de r V a t e r Gus tav S c h i n k aus K ö n i g s b e r g , Vor s t . 
Langgasse 90. 

Zuschr i f t en erbit tet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29. 

Auskunft wird erbeten 
W e r k a n n Nachr i ch t geben 
. . . ü b e r B a u e r Hans O d d o y , geb. a m 29. 8. 

1901, aus Rogonnen , K r e i s T r e u b u r g ? 
. . . ü b e r F r i t z K ö 1 p i n g , f r ü h e r wohnhaf t ge­

wesen i n K ö n i g s b e r g , O b e r r o l l b e r g . 
. . . ü b e r F r i e d r i c h G r i t z a n , geb. 7. 9. 1900, aus 

P r e u ß e n o r t , K r e i s Sensburg . E r ist i m F e b r u a r 1945 
auf der F l u c h t i n Bischofs te in v o n seiner M u t t e r 
u n d seinen B r ü d e r n getrennt w o r d e n u n d es fehl t 
sei tdem jede Spu r . W e r w e i ß etwas ü b e r se inen 
V e r b l e i b ? 

. . . ü b e r P a u l S e m b r o w s k i , geb. 14. 12. 1905, 
f r ü h e r wohnhaf t gewesen i n K ö n i g s b e r g , N a c h ­
t iga l lens te ig , 1945 i n N o r w e g e n Res. 7 S t ö r e n - L a -
ger 2, B ä c k e r e i - K o m p . A m 11. 8. 1946 schrieb er 
als Kr iegsgefangener -Obergef r . un te r der A n ­
schrift Muns te r l age r — G r o ß l a g e r , T e i l l a g e r A , 
Transpor t T rompe te . E r so l l v o n h ie r aus w a h r ­
scheinl ich nach O s t p r e u ß e n r epa t r i i e r t w o r d e n 
se in . W e r w e i ß etwas ü b e r se inen V e r b l e i b ? 

. . . ü b e r den V e r b l e i b oder das Sch icksa l der 
Eheleute E r w i e d , geb. a m 8. 6. 1866, u n d A n n a , 
geb. Stur ies , geb. a m 10. 2. 1872, He ima tansch r i f t : 
He in r i chswa lde , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . 

. . . ü b e r den L e h r e r Hans K u j a w a , die E h e ­
f rau u n d die K i n d e r G e r h a r d u n d H i l d e g a r d , D i e t ­
r ichsdorf , K r e i s N e i d e n b u r g , u n d ü b e r den P r e ­
diger S a w i t z k i , N e i d e n b u r g , F r i t z - T s c h i e r s e -
S t r a ß e 8. 

. . . ü b e r Hans W a l t e i c h (1<945 19 J a h r e alt) aus 
K ö n i g s b e r g , F r i e d m a n n s t r a ß e 34, l i eg t eine N a c h ­
r ich t vor . W o s ind A n g e h ö r i g e ? 

. . . ü b e r A d o l f Waschke , geb. a m 15. 3. 1904, aus 
Grabendorf , K r e i s Sensburg , l i eg t e ine N a c h r i c h t 
vor . W o s i n d A n g e h ö r i g e ? 

ü b e r R u d o l f W a s g i e n , geb. a m 19. 5. 1918, aus 
Ser teggen K r e i s G o l d a p , l i eg t e ine N a c h r i c h t vor. 
W o s ind A n g e h ö r i g e ? T„ f .n tM- l« Käsern« 

ü b e r G r e t e G i e s . r . Infante i ie-K.aserne 
H e i i s b e r g u n d H a r r y L i e d t k e u n d F a m i l i e , 
I ' " R ' b e s u c h t w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n v o n Franz 
W i t t , seb. am 29. 1. 22 i n A l t m a r k , H e i m a t a n ­
schrif t n icht bekann t . 

ü b e r den V e r b l e i b oder das Sch icksa l des 
M a n f r e d H a a c K , geb. am 31. 8. 1933, letzte W o h ­
n u n g i m A u g u s t 1947: K ö n i g s b e r g / P o n a r t h , B a r -
barastr . 98. Haus 3, E i n g a n g 5. I m gle ichen Hause 
w o h n t e n F r a u W e r n e r mit Toch te r G ie se l a , F rau 
Sassnick, F r a u B l u m u n d F r a u R u ß k e m i t Tochter . 

ü b e r Rech t sanwa l t D r i t t l e r aus K ö n i g s ­
berg , S t e i n d a m m , u n d O t t i l i e T h o m a n y , geb. 
Bre t z , K ö n i g s b e r g , K l a p p e r w i e s e 4: 

ü b e r den f r ü h e r e n Inspek to r b e i m F inanzamt 
K ö n i g s b e r g R i c h a r d K o t z u r , e twa 64—68 Jahre 
alt* 

ü b e r P a u l S c h i n d l e r , e twa 55 bis 60 
J a h r e alt , aus K ö n i g s b e r g , Y o r c k s t r . 

ü b e r den V e r b l e i b oder das Sch icksa l der 
E l f r i e d e N o w o d w o r s k i , geb. A u g u s t i n , geb. 
am 5. 4. 1913. aus Seenwa lde ( f r ü h e r Piasut ten) , 
K r e i s O r t e i s b u r g ; sie w u r d e a m 9. 4. 1945 aus Seen-
walde v o n den Russen versch lepp t u n d sie w a r bis 
W e i h n a c h t e n 1945 i m L a g e r P r . - E y l a u ; v o n diesem 
Z e i t p u n k t an fehlt jede N a c h r i c h t . 

ü b e r e inen L a n d s m a n n H ä r d e r (Vorname 
nicht bekannt ) , aus W e h l a u . E r ist I n v a l i d e aus 
d e m E r s t e n W e l t k r i e g , heute e twa 60 J a h r e a l t ; er 
so l l i n der P i n n a u e r S t r a ß e g e w o h n t haben . W e r 
kenn t se inen j e t z igen A u f e n t h a l t ? 

. ü b e r den V e r b l e i b oder das Sch icksa l des 
A l f r e d K r e s s m e r , geb. a m 15. 11. 1892, A n g e ­
s te l l ter b e i m W a s s e r h e b e w e r k M a r i e n b r u c h , K r e i s 
L a b i a u . A l s Z i v i l i s t v o r D a n z i g v o n d e n Russen 
gefangengenommen, w u r d e K . nach G r a u d e n z ge­
bracht u n d k a m v o n dor t nach S i b i r i e n , w o er am 
5. 5. 1945 i m L a g e r 7503 II ( K e m e r o w o ) e inget roffen 
se in s o l l . In d i e sem L a g e r w u r d e er noch i m F r ü h ­
j a h r 1947 gesehen. 

. . . ü b e r Obers t abszah lmei s t e r P a u l M a r t e n s , 
le tz te Diens t s te l le L a z a r e t t „ M a r a u n e n h o f " , K ö ­
nigsberg , u n d F r a u M a r i a . 

. . . ü b e r F r i e d a S a 1 e w s k i , Johannes S c h r ö ­
d e r , K a r l N e u m a n n aus W i a r t e l , K r e i s J o ­
hann i sbu rg , u n d H a n s J e s c h k o w s k i , L ü b k e n . 
W e r k e n n t den j e t z i g e n A u f e n t h a l t s o r t d e r V e r ­
m i ß t e n ? 

. . . ü b e r F r a u He lene T h u r a u , v e r w . Scbuka t , 
geb. N a ß , aus K ö n i g s b e r g , S u d a u e r W e g 6. 

. . . ü b e r E l i s e P a s s e n h e i m , geb. a m 17. «. 
1905, Schwester i n den S t ä d t i s c h e n K r a n k e n a n s t a l ­
ten i n L a n d s b e r g W a r t h e . 

. . . ü b e r den S te l lmache r F r i t z P 1 e h n , K ö n i g s ­
berg , t ä t i g gewesen i n d e r W a g g o n - F a b r i k S t e i l -
furt . D i e E h e f r a u w a r e ine geborene S k o t c k e aus 
Seeben, K r e i s P r . - E y l a u . 

. . . ü b e r den V e r b l e i b oder das Sch icksa l von 
M a r i e L u i s e B o r d s z i o , geb. a m 22. 12. 1991, 
S t u d e n t i n der Z a h n m e d i z i n , w o h n h a f t gewesen 
K ö n i g s b e r g , T i e r g a r t e n s t r a ß e 37. W u r d e E n d e des 
K r i e g e s noch als F l a k h e l f e r i n e ingezogen u n d is t 
Ende M a i 1945 noch nach K ö n i g s b e r g z u r ü c k g e k o m ­
men . J u n i 1945 i n K ö n i g s b e r g gesehen. 

Z u s c h r i f t e n erb i t te t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29. 

Heftige Ischiasschmerzen 
verschwinden durch Trineral-Ovaltabletten u.Trisulan-Salb«. 
Auch bei Rheuma.Gicht, lschias,Arthritis, Erkältungskrankheiten 
hilft Trinerai und Trisulan stets vorzüglich. Keinerlei nachteiligen 
Einfluß auf innere Organe. Ein Versuch überzeugt auch Sie von 
der prompten Wirkung. 20 Tabletten DM 1.35, Trisulan DM2.50, 
Kurpckg. Trisulan DM15.20. In Apotheken erhältlich. Verlanden 
Sie bitte kostenlose Broschüre. Trineral-Werk. München N 8/ 81 

Klein-Anzeigen 

finden 
i m 

0<itp>ieufien6£att 
die w e i t e s t e 
V e r b r e i t u n g 

E i n m a l i g i m P r e i s ! 
Arbe i t s s t i e fe l , schweres 
V o l l r i n d l . (ke in Spalt) , 
L e d e r b r a n d - u . K e r n ­

ledersohle, A b s a t z ­
eis. Wasserlasche. 

, J ä h r l i c h Zehn t au ­
sende ve rk . G r . 
36—47 D M 12.95, 

Gummipro f i l soh l e D M 11.95; 

' - 3 0 | | 9 0 S t r a ß e n s c h u h f ü r 
D a m e n , H e r r e n , 

, K i n d e r . R i n d b o x , 
L e d e r z w i s c h e n -

soh l t , rahmenge- i 
n ä h t , P o r o k r e p p -
sohle, g rau . g r ü n , 
b raun . Umtausch 
od. G e l d z u r ü c k . 

Nachnahme. 
K l e e b l a t t - V e r s a n d F ü r t h B . 330/16 

Ein M o r b n i a d mu8 nicht 
teuer sein. Oos beweist Ihn 

STRICKER 
mit dem großen Forbkatalog. Er 
enthalt für jeden wie noeft Maß ein 
schmuckes Rad oder ein schnit­
tiges Moped. Weit über •/! M 
Markenräder schickte STRICKE 
direkt ins Hous. Wer preiswert 
kaufen will, schreibt heute noch on 
E. 4P. STRICKER Fohrrodfabrik 
Brackwede-Bie lefe ld Z3 

Suche sofort f ü r Res taura t ions­
bet r ieb e in junges evange l i ­
sches 

Mädchen 
bei F a m i l i e n a n s c h l u ß und gu­
tem L o h n . 

A u g u s t H e i m s o t h 
B u r g a. d . W u p p e r 

Te le fon So l ingen 23 944 
Wegen H e i r a t m e i n e r H a u s g e h i l f i n 

( O s t p r e u ß i n , 4 J . bei uns) z. 1. 7. 
1955 nach R ü c k k e h r aus den U S A 
eine erfahrene Hausgeh i l f in m i t 
K o c h k e n n t n i s s e n fü r 2-Pers . -Eta­
genhaushal t ( ä l t e r e s Ehepaar ) . O s t p r e u ß e , 50/191, ev 

Ostpr . B a u e r n s o h n , 25/172. evang l . . ' 
w ü n s c h t B e k a n n t s c h . m i t ne t t em 
ostpr. M ä d e l zw . H e i r a t . R a u m 
Nord rhe in -Wes t f . , W o h n g . v o r h . 
M ö g l . B i l d z u s c h r . e rb . unt . N r . 
52 239 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

Os tpr . L a n d w i r t , 53 180, ev.. s chu ld ­
los gesch., anspruchslos, sol ide, 
w ü n s c h t sich entspr. auf r ich t ige 
L e b e n s g e f ä h r t i n . W i t w e angen. 
E i n h e i r a t i n L a n d w i r t s c h . er ­
w ü n s c h t . B i l d z u s c h r . (zur.) e rb . 
u . N r . 52 229 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

selbstg. M e -

© c & a d ) t m s f d ) t ü ä d ) e ? 

I 
Kein Grund zum Sorgen! Zusätzli­
che glulam in reiche Gehirn-Direkt-
Nahrung (ärzll. erprobt) wird auch 
Ihnen rasch u. sicher helfen. Ford. 
Sieausführl .Prospekl(koslenl.)von 
A N D R E S E N , H a m b u r g 20 AB 3 U I 

V e r t r e t e r i n n e n u n d Ver t r e t e r 
f ü r den V e r k a u f von Bet t federn 

u n d Federbe t ten gesucht. 
J . M Y K S 

Bet t federn - S c h l e i ß e r e i - Sort . 
F a b r i k a t i o n 

(21b) Hachen, K r . A r n s b e r g i . W . 
Hausgehi l f in für gepflegten Haus­

hal t gesucht. K e i n e Wascharbei t . 
F r a u von N e i l . T r i e r , W e i n g u t 
Th ie rga r t en . 

guter L o h n , gesucht. B e w e r b . bis 
1. A p r i l an F r a u H a n n a F ü r s t . 
B r e m e n , Wachmanns t r . 78. 

Z u v e r l . , solide Hausgehi l f in f ü r •/« 
Tag z u m 15. A p r i l od. 1. M a i ge­
sucht. Z i m m . k a n n Vorlauf , n ich t 
gestellt we rden . Geha l t nach V e r ­
e inbarg . K e y l . H a m b u r g - H a r v e ­
stehude, O b e r s t r a ß e 113, Te le fon 
45 76 92 ab 13 U h r . 

Achtung, Vertr iebene! 
Genau w ie f r ü h e r er le ichter t Ihnen die 

Anschaffung Ihrer Betten 
1921 durch g ü n s t i g e Zah lungsbed ingungen 

die a l tbekannte Ver t r i ebenenf i rma 

Bettfedern Herz ig & Co. 
R E C K L I N G H A U S E N , K u n i b e r t i s t r a ß e 35 

S p e z i a l i t ä t : g e s c h l i s s e n e F e d e r n 
F o r d e r n Sie bit te Pre i s l i s te an 

Junges Mädchen 
gesucht fü r Haus u . Rei tschule . 
B e w e r b u n g e n erbeten an 

H . H o m r i g h a u s e n 
G ü t e r s l o h , F lugha fen 

Z u m 1. 4. oder s p ä t e r e in junges 
M ä d c h e n , eh r l . , sauber u . zuver ­
läss ig , mi t Kochkenn tn i s sen , fü r 
meinen 3-Pers . -Haushal t gesucht, 
da selbst i m G e s c h ä f t mi t t ä t i g 
( W ä s c h e r e i ) . Geha l t nach U b e r ­
e inkunf t . F r a u Ilse Schmidt . 
L e m g o (Lippe) . Pau l inens t r . 5. 

Suche sofort f ü r meine N e b e n ­
e rwerbss ied lung i m R h e i n l a n d 
(5 M o r g e n A c k e r l a n d . 3 M o r ­
gen Obs tbaumbes tand ohne 
U n t e r k u l t u r e n , 2 M o r g . We ide . 
1 M i l c h k u h , 2 Schweine) e inen 
a l le ins teh . M a n n (wenn r ü s t i g , 
bis zu 60 J.). B e w e r b e r m u ß 
z u v e r l ä s s i g sein und selbst. 
A r b e i t le is ten, da ich neben 
der S i ed lung noch e in G e s c h ä f t 
habe (bin selbst Ostpr.) . Geb . 
w i r d freie W o h n u n g u . V e r ­
pflegung sowie 100 D M B a r l o h n 
mona t l . A n g e b . erb. sofort u . 
N r . 52 387 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

c Offene (Stellen 

Herrschaftlicher Diener-Chauffeur 
(Junggeselle oder al leinstehend) fü r s t ä d t i s c h e n Landhausha l t 
N ä h e D ü s s e l d o r f - B e n r a t h gesucht. 

Gartenpflege und prakt ische F ä h i g k e i t e n B e d i n g u n g . 
Bewerbungen mi t L i c h t b i l d , Lebens lauf . Zeugnisabschr i f ten 
und Gehal tsanspr . erb. u . F . 599 an A N N O N C E N - S C H U R ­
M A N N , Düsse ldor f , G r a f - A d o l f - S t r a ß e 12 

F ü r e in kle ines evang. J u ­
gend landhe im am Rande von 
W u p p e r t a l w i r d e in chr i s t l . 

Mädchen 
für s e l b s t ä n d i g e A r b e i t e n i n 
K ü c h e und Haus gesucht. A n ­
gebote an G e r d a B l ä s i n g , 

Essen, L a u t e r s t r a ß e 35. 

Suche B ä c k e r l e h r l i n g zum 1. 4. 1955.' 
Kos t und Wohnung i m Hause. 
D a m p f b ä c k e r e i u . K o n d i t o r e i E . 
Senk, Hess . -Oldendorf (Weser), 
f r ü h e r Ne idenburg . O s t p r e u ß e n . 

Suche arbei tsfreudigen Omnibus -
fahrer. Kenntn isse i . Diese lmoto­
ren e r w ü n s c h t . Omnibusbe t r i eb 
J ö r e s i . S t r ö h e n . Hann . . K r e i s 
Diepholz . 

Suche für l andw. Be t r i eb . 18 ha. 
herrenlos, ehr l . . a l le inst . M a n n , 
der an s e l b s t ä n d i g . A r b e i t e n ge­
w ö h n t ist. F a m . - A n s c h l . . Dauer ­
s te l lung. L o h n nach V e r e i n b a r g . 
F r a u L . Sager. G r ö m i t z i . Hols t . 

T ü c h t i g e r Fr i seurgehi l fe ab sofort 
gesucht F r i seursa lon H e r m a n n 
Ga i l a t . Hol lenstedt . K r . H a r b u r g , 
f r ü h e r P i l l k a l l e n . 

F ü r Arz thausha l t i n moderner E t a ­
genwohnung w i r d k inde r l i ebe , 
o rden t l . Hausgeh i l f in zu guten 
Bed ingungen gesucht. D r . Otto 
K ö n i g , M . - G l a d b a c h . H u m b o l d t -
s t r a ß e 18. 

Z u v e r l . Hausgeh i l f in für Metzge­
re ihaushal t bei hohem L o h n ge­
sucht. Ot to W i l l e r . W ü l f r a t h . 
R h l d . . bei W u p p e r t a l . W i l h e l m ­
s t r a ß e 169. T e l . 301. 

K ö c h i n , Wirtschafterin oder j ung 
^ K o c h für herrschaft l . Landhaus!) 

z. 1.4. 1955 gesucht. Ver t rauens­
s te l lung. Bewerbungen s ind zu 
rieht, an F ü r s t l . S a l m - H o r s t m a r ­
sche R e n t e n k a m m e r in Coesfeld . 

1 Westf.. P o s t s c h l i e ß f a c h 48. 

Q (Sfe/fengesucfifT^ 

Suche zum 1. 4. für meine Tochter . 
18 J . alt. Stel le als K o c h l e h r l i n g 
i m Hote l oder ande rwe i t i g gut | 
gelei te tem G e s c h ä f t s b e t r i e b . M e l - i 
dung . erb. F . K e w i t z . v e r w . S o l - | 
dat. Ostenholz ü b . Walsrode , K r . 
Fa l l i ngbos t e l . 

r 

t a l l handw. i n S c h w a r z w . K l e i n 
Stadt, dem m i t e n i m A u f b a u F r a u 
ve rs to rben , w ü n s c h t W i e d e r h e i r a t 
m i t ch r i s t l . ges., ev. L a n d s m ä n ­
n i n , n icht zu k l e i n , schlank, u n ­
k o m p l i z i e r t , d ie den M u t hat. 
drei K i n d e r n (18. 16. 13 J.) gute 
M u t t e r , m i r treue K a m e r a d i n u . 
d e m G e s c h ä f t gute M e i s t e r i n zu 
sein . D a z u K e n n t n . i n M a s c h i n e ­
schreiben u . B u c h f ü h r u n g w ä r e n 
der Idea l fa l l . M ö g l . W w e . . 38 b . 
43 J . , auch m i t K i n d angenehm. 
B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 51 863 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m -
b u r g 24. 

Ö s t p r . L a n d w i r t , 47/170, ev.. b l o n d , 
W i t w e r , m i t erwachsen . K i n d e r n . 
16—20 J . . in fester u . guter A r ­
beit , a u ß e r d e m eine k l . Wi r t s ch . . 
sucht l i ebe u . nette Lebensge­
f ä h r t i n pass. A l t e r s z w . b a l d i c e r | 
He i ra t . B i l d z u s c h r . erb. unt N r 
52 220 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . ­

- A b t . . H a m b u r g 24. 
O s t p r e u ß e , v e r w . . 51/167~ev . d k l . -

b lond . entschieden chr i s t l . g l ä u ­
b ig . Anges t e l l t e r i m k i r c h l i c h e n 
Diens t u . Reichgot tesarbei te r , m 
1 Sohn (20 J.) . A b i t u r i e n t , e ine 
moderne N e u b a u w o h n u n g v o r h 
R a u m 24b. sucht z w . ba ld He i r a t 
eine L e b e n s g e f ä h r t i n , entschied 
chr i s t l . g l ä u b i g , b is 42 J . . d u n k e l , 
oh . A n h . . N i c h t r a u c h e r i n . gesund 
gute Haus f r au , e v t l . mi t K e n n t ­
nissen i n vo lk smi s s iona r i s che r od 
k i r c h l . A r b e i t . H e i m a t f ü r e inen 
al le inst , u . e insamen Menschen 
B i ldzusch r . . auch Ganzfo to , erb 
u. N r . 52 23? Das O s t p r e u ß e n b l a t t ' 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

Ostpr . M e l k e r m e i s t e r , 44'165. ev 
i m Bez . K ö l n , w ü n s c h t d ie B e ­
kanntschaf t e ine r ruh . , gesund 
L e b e n s g e f ä h r t i n . 35—45 J die 
auch me inen K i n d e r n ( M ä d e l I i 
L i . K , n a b e n 1 4 u . fi-j.) eine l i ebe 
M u t t i sein w i l l , k e n n e n z u l e r n e n 
B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) erb u N r 
52 242 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n ? -
A b t . . H a m b u r g 24 

Wer ist so e i n s a m w i e i ch u . sucht 
e in l iebes F r a u c h e n ? B i n ostpr. 
B a u e r n m ä d e l , 37 160, j ü n g e r aus­
seh., ev., d k l b l d . . b laue A u g e n , 
sch lank . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) er­
bi t te t u . N r . 52 366 Das O s t p r e u ­
ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Ostpr . B a u e r n t o c h t e r . 33 165, ev., 
g l ä u b i g , d k l b l d . . b e r u f s t ä t i g . A u s ­
steuer u . E r s p a r n . v o r h . , w ü n s c h t 
auf r ich t ig . , charakter fes t . H e r r n 
zw. H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . N u r 
erns tgem. B i l d z u s c h r . e rb . u . Nr. 
52 219 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . . H a m b u r g 24. 

O s t e r w u n s c h ! Ostpr . B a u e r n t o c h ­
ter. 33 165, ev.. b l d . . t ü c h t i g , na­
t u r l i e b e n d , Auss t . u . k l V e r m ö ­
gen v o r h . , sucht einf . charakterf . 
L e b e n s k a m e r a d e n . Zusch r . erb. 
u . N r . 52 218 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Ostpr . M ä d e l , 24/162. e v „ gut aus­
sehend, sucht l i e b e v o l l e n , so l id . 
E h e p a r t n e r . A u s s t e u e r v o r h . Z u ­
schr i f ten erb . u . N r . 52 216 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 24. 

Ostpr . Baue rn toch t e r , 32 160. led. . 
ka th . . b e r u f s t ä t i g , w ü n s c h t die 
Bekann t scha f t eines charakterf . 
L a n d s m a n n e s . B i l d z u s c h r . erb. u . 
N r . 52 0G2 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24 

fte banntfchatten ^) 
Al le in s t . Rentner , 67 J . . ev.. ohne 

A n h . , mi t Monats ren te v o n 150,— 
D M . W o h n u n g und M ö b e l v o r h . . 
sucht eine F r a u , 60—67 J . , m i t 
Rente, oh . A n h . , zw . gemeins. 
H a u s h a l t s f ü h r u n g . Zuschr . e rb . 
u N r . 51118 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . Wer w i l l ' s m i t m i r ve r suchen" n , n 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. ; 34 J . j u n g . 1.62 k l e i n K r ä n k e n -

^stpr.. led. . 44 174. i . s. Pos., sucht 
Bek . eines M ä d e l s od. W i t w e oh . 
A n h . i m A l t e r v. 28—43 J . . R a u m 
B a y e r n . Zuschr . erb. u . N r . 50 849 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 24. 

Schwester mi t 9.1ähr J u n c e n 
mehr v o l l als schlank, u n d habe 
— obgle ich ich v i e l L e i d e r fah­
ren m u ß t e - das Lachen noch 
v i « V n « e r m ' Z » s c h r . e rb . unt . 
A L , ? a s ° s l P > e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r e u ß i n . k f m . Anges te l l t e . 48' 
172. ev.. a l l e ins teh . , sucht auf die­
sem Wege die Bekanntschaf t 
eines so l iden , charakterfes ten 
H e r r n zw . H e i r a t . Zuschr . erb. u . 
N r . 52 241 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

C u t s s e k r e t ä r i n , 30 J . . w ü n s c h t e in -
fEchen, spo r t l . L e b e n s g e f ä h r t e n . 
Zusch r . e rb . u . N r . 52 063 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

O s t p r e u ß i n , 31 170, ev d k l b l d . . 
schlank, h ä u s l . ve ran lag t , z. Z . 
b e r u f l . t ä t i g , m i t gut. Aussteuer , 
m u s i k - u . n a t u r l i e b e n d , w ü n s c h t 
die Bekann t schaf t eines charak­
terf., so l iden H e r r n (31-40 J.) zw. 
He i r a t . B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 
52 064 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . . H a m b u r g 24. 

E insame O s t p r e u ß i n , 41 J . . ev., i 
K i n d e r , m i t s c h ö n . H e i m , sucht 
aufneht . L e b e n s g e f ä h r t e n B i l d ­
zuschr. e rb . u . N r . 52 065 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m -

1 b ü r g 24. 
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G e l i e b t , bewe in t u n d 
unvergessen 

Z u m z e h n j ä h r i g e n G e d e n k e n 

In i n n i g e r L i e b e gedenken w i r 
unseres e inz igen sonn igen J u n ­
gen 

Hans-Norbert Groß 
E r fiel i m M ä r z 1943 noch n ich t 
20 jäh r ig i n unserer l i e b e n H e i ­
mat. 
Im Ostseebad C r a n z s tarb den 
H u n g e r t o d 1947 unsere e inz ige 
Rute Toch te r 

Lieselotte Borowski 
geb. G r o ß 

nachdem i h r l i ebe r M a n n , u n ­
ser guter S c h w i e g e r s o h n 

Alfred Borowski 
u n d die be iden he rz igen K l e i ­
nen i h r i m T o d vo rangegangen 
w a r e n . 
A u c h me ine l iebe Schwes te r 
u n d S c h w ä g e r i n , F r a u 

Marta Knorr 
geb. K a h l e r 

s tarb i m M a i 1945 an i h r e r 
schweren V e r w u n d u n g , die w i r 
auf d e m Sch i f f davonge t ragen 
hat ten . 
F e r n e r gedenken w i r meines 
e inz igen B r u d e r s und S c h w a ­
gers 

Kurt Kahler 
E r s tarb i m O k t o b e r 1945 i m 
L a g e r T a p i a u den H u n g e r t o d . 
Im N o v e m b e r 1945 folgte i h m 
seine gute F r a u , unsere S c h w ä ­
ge r in 

Emray Kahler 
geb. B a l l e n d a t 

und i m F e b r u a r 1946 starb i n 
K ö n i g s b e r g ih re l i ebe Tochter , 
unsere gute N i c h t e 

Eva Kahler 
Ir. D ä n e m a r k s tarb 1945 an 
Herzsch lag unser a l l eze i t l i e ­
ber V a t e r u n d guter S c h w i e ­
gerva ter 

Fritz Groß 
Im J u l i 1953 s tarb i n B e r l i n an 
i h r e m 64. G e b u r t s t a g me ine 
letzte l iebe Schwes te r u n d 
S c h w ä g e r i n 

Anny Moritz 
geb. K a h l e r 

In s t i l l em G e d e n k e n 

Gus tav u n d G e r t r u d G r o ß 
geb. K a h l e r 

K ö n i g s b e r g P r . 
K u p l i t z e r s t r a ß e 3 b 
je tz t A a l e n , W ü r t t e m b e r g 
B r a u n e n s t r a ß e 9 

Z u m G e d e n k e n 
V o r zehn J a h r e n ist unser l i e ­
ber B r u d e r Schwager u n d 
O n k e l , der 

K l a v i e r s t i m m e r 

Wil l i Milch 
geb. 3. 8. 1896 

i n K a i g e n , K r . K ö n i g s b e r g P r . 
be i den K r i e g s w i r r e n In K ö ­
n igsbe rg ums L e b e n g e k o m ­
m e n . 

In s t i l l e m G e d e n k e n 
P a u l M i l c h 

A m t s r a t a. D . 
M a r g a r e t e M i l c h 

geb. Drah t 
Hans K a r l M i l c h 

I n g . - P r a k t i k a n t 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
F r e y s t r a ß e 12 
je tz t B e r l i n W 35 
P o h l s t r a ß e 58 

N a c h b a l d zehn J a h r e n e r h i e l ­
ten w i r je tz t d i e Nach r i ch t , 
d a ß unser S o h n u n d m e i n B r u ­
der, der 

Gef re i t e 

Günther Arendt 
geb. a m 19. 9. 1927 i n 

K ö n i g s b e r g P,r. 
' am 23. M ä r z 1945 gefa l l en ist. 

•Auf d e m F r i e d h o f Deu t sch ­
wet te , K r . N e i ß e , Sc h l e s i en , 
ist er begraben . G l e i c h z e i t i g 
gedenken w i r unsere r l i e b e n 
M u t t e r , F r a u 

Auguste Karjack 
geb. R e i ß m a n n 

geb. a m 17.12.1869 
die i n K ö n i g s b e r g b l i e b . 

In s t i l l e r T r a u e r gedenken w i r 
Ihrer . 

K u r t A r e n d t u n d L i e s b e t h 
A r e n d t , geb. K a r j a c k 
als E l t e r n 

H e l m u t , a ls B r u d e r 
K ö n i g s b e r g P r . 
Nasser G a r t e n 110 
je tz t E u t i n , H o l s t e i n 
S c h l o ß N r . 9 

U n s e r e n F a m i l i e n 
z u m G e d e n k e n 

V o r zehn J a h r e n , am 14. M ä r z , 
sah i ch m e i n e n l i eben M a n n , 
den 

Z o l l i n s p e k t o r 

Otto Kippnick 
geb. 20. 9. 1899 

z u m l e t z t enma l i n D a n z i g . E r 
ist se i tdem als O b e r f e l d w e b e l 
ve rschonen . 
G l e i c h z e i t i g gedenke ich m e i ­
nes l i e b e n e inz igen K i n d e s 

Horst Kippnick 
geb. 16. 10. 1927 

der a m 7. J u l i 1946 i n ru s s i ­
scher Kr iegsgefangenschaf t i n 
R u d n i c k be i N i k o p o l ve r s to r ­
ben ist . 
W i r gedenken unsere r l i eben 
E l t e r n 

Max Roeckner 
R e i c h s b a h n s e k r e t ä r a. D . 

geb. 25. 10. 1873 

F r a u 

Wilhelmine Roeckner 
geb. K a h l a u 

geb. 1. 12. 1868 
aus K ö n i g s b e r g P r . - K a l t h o f , 
B o e l c k e s t r a ß e 11, d i e auf der 
F l u c h t a m 30. J a n u a r 1945 i n 
G r . - H e y d e k r u g z u r ü c k g e b l i e ­
ben u n d se i tdem ve r scho l l en 
s i n d . 

I n t i e fem Schmerz u m sie a l le 
C l a r a K i p p n i c k 

geb. R o e c k n e r 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
R a t h k e s t r a ß e 8 
je tz t E i l e n d o r f b . A a c h e n 
K i r c h s t r a ß e 3 

E l f r i e d e B u c h h o l z 
geb. R o e c k n e r 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . u n d 
T h o r n . W e s t p r e u ß e n 
j e tz t L ü b e c k , L u d w i g s t r . 13 

D i e T rennungsp t i i nde s c h l u g 
z u früh., ploch G o t t der H e r c 
bes t immte sie . 

Z u m z e h n j ä h r i g e n G e d e n k e n 
an m e i n e n " l ieben u n v e r g e ß l i ­
chen M a n n , unse ren gu ten 
t r euso rgenden V a t e r 

L a n d w i r t 

Richard Dahms 
geb. a m 10. N o v e m b e r 1887 
v e r m i ß t seit 12. M ä r z 1945 
d u r c h B o m b e n a n g r i f f i n 

S w i n e m ü n d e 

W e r w e i ß e twas ü b e r se in 
Schicksa l? 

In s t i l l e m G e d e n k e n 

M i n n a D a h m s , geb. B r a n d t 
E r i c h D a h m s 
G e r d a Schwabe , geb. D a h m s 
H e i n z Schwabe u n d 
K l e i n - H e l g a c h e n 

Ra ineck , K r . E b e n r o d ^ . Os tpr . 
je tz t A d e n d o r f b. L ü n e b u r g 

Z u m zehnten M a l e j ä h r t e s ich 
der Todes tag meines l i e b e n 
M a n n e s u n d guten Va te r s , des 

L a n d w i r t s 

Emil Adomeit 
Lis sen u n d H e i d e n b e r g I 

K r . A n g e r b u r g , Ostpr . 
der am 10. M ä r z 1945 auf der 
F l u c h t i n K l . - M a s s o w (Pomm.) 
v o n den Russen erschossen 
w u r d e . 
G l e i c h z e i t i g gedenken w i r m e i ­
nes i n A t h e n , G r i e c h e n l a n d , 
verschol lenen l i eben Sohnes 

Edmund Adomeit 
In s t i l l e m G e d e n k e n 

A d e l i n e A d o m e i t 
geb. G u d d a t 

u n d Toch te r A d e l e 
A h r e n s b u r g b. H a m b u r g 
M o l t k e - A l l c e 21 

A m 17. M ä r z 1955 j ä h r t e s ich 
z u m z e h n t e n m a l de r Todes tag 
meines u n v e r g e ß l i c h e n M a n ­
nes, meines l i e b e n V a t i s u n d 
B r u d e r s , des 

B a u - I n g . 

Gerhard Geschke 
Ober l t . u n d K o m p . - F ü h r e r 

E K I u n d II 
geb. a m 21. 9. 1912 
gefa l l en 17. 3. 1945 

i n H e i l i g e n b e i l , Os tpr . 
In s t i l l e m G e d e n k e n 

H e r t a Geschke 
geb. S y m a n z i k 

G i s e l a Geschke , Toch te r 
E v a Geschke 

i n russ. Gefangenschaf t 
K ö n i g s b e r g 
L y c k , Ostpr . , Y o r c k s t r . 23 
je tz t H a n n o v e r 
W i n d h e i m s t r a ß e 55 

F e r n seiner l i eben o s t p r e u ß i ­
schen H e i m a t entschl ief nach 
k u r z e r schwerer K r a n k h e i t a m 
25. F e b r u a r 1955. u m 4.45 U h r , 
unser herzensguter l i eber V a ­
ter, B r u d e r , Schwiegerva te r , 
G r o ß v a t e r , Schwager u n d O n ­
k e l , de r 

B a u e r 

Erich Kuhn 
i m A l t e r v o n 71 J a h r e n . 
E r folgte se iner l i eben F r a u u . 
se inem gefa l lenen Sohn P a u l 
i n die E w i g k e i t . 
In t iefer T r a u e r 

F a m i l i e E r i c h T h u r a u 
F a m i l i e K u r t K u h n 
P a u l K u h n als B r u d e r 

f i ü h e r Re ichenbach , Os tpr . 
je tzt A l g e r m i s s e n 
M U h l e n s t r a ß e 19 
Die B e e r d i g u n g hat a m D i e n s -
tt*. dem 1. M ä r z 1955. u m 14.00 
Uhr s ta t tgefunden. 
Für e rwiesene A n t e i l n a h m e 
u n d K r a n z s p e n d e n he r z l i chen 
D a n k . 

In m e m o r i a m 

Z u m zehnten Todes tag meines 
l i eben M a n n e s , unseres t r eu ­
sorgenden Va te r s , des 

M a h l - u n d 
S c h n e i d e m ü h l e n b e s i t z e r s 

Max Schultz 
geb. 23. 6. 1886 

der nach R u ß l a n d verschleppt , 
am 24. 3. 1945 i m L a g e r G o r -
k i n a , U r a l , ve r s to rben is t . 

W i r w e r d e n D i c h nie vergessen! 
F r i e d a Schu l tz , geb. Schu lz 

f r ü h e r L y c k , Os tpr . 
je tz t 
M ö n c h e n - G l a d b a c h - H a r d t 
F r a n k e n i e l d 4 

U r s u l a K o n i e t z k e 
geb. Schu l t z 
je tz t 
M ö n c h e n - G l a d b a c h - H a r d t 
F r a n k e n i e l d 4 

G i s e l a M e i e r , geb. Schu l tz 
je tz t B u c h h o l z 
Uber R i n t e l n , Weser 

t 
W e i ß i ch den W e g auch 
nicht, D u w e i ß t i h n w o h l . 
Das macht d ie Seele s t i l l 
u n d f r i e d e v o l l . 

Z u m zehn tenma l j ä h r t s ich der 
Todestag unseres l i eben V a ­
ters, Schwiege r - u n d G r o ß ­
vaters 

Franz Sabatin 
aus L i n d e n d o r f , K r . W e h l a u 

E r s tarb auf de r F l u c h t i n 
P i l l a u i m A l t e r v o n 80 J a h r e n . 
I h m folgte i m Sep tember 1945 
unser l i ebe r S o h n u n d guter 
B r u d e r 

Alfred Oelsner 
i m A l t e r v o n 15Vi J a h r e n i n 
d ie E w i g k e i t . 
Sie r u h e n beide i n der H e i m a t ­
erde. 
In s t i l l e m G e d e n k e n 

F r a n z Oelsner 
F r a u M a r t a . geb. Saba t in 
H e i n z u n d L o t h a r Oelsner 

B u l d e r n , Westf . 
F a m i l i e F r a n z Saba t in 

F l e n s b u r g 
f r ü h e r W e h l a u - A l l e n b e r g 

Z u m z e h n j ä h r i g e n G e d e n k e n 

H a r t u n d b i t t e r hat uns das 
Sch icksa l d ie L i e b e n aus der 
F a m i l i e ger i ssen : 

M e i n e n l i e b e n S o h n u n d g u ­
ten B r u d e r 

U f f z . 

Rudi Ollesch 
Z u g f ü h r e r 

i n e i n e m G r a n a t w e r f e r - B a t . 
gefa l len a m 24 . 3. 1945 i n 

B i h a c , K r o a t i e n 
i m 23. L e b e n s j a h r e . 

G l e i c h z e i t i g gedenken w i r 
meines l i eben gu ten M a n n e s 
u n d t reusorgenden Va te r s , des 

B a u e r n 

Josef Ollesch 
F ö t s c h e n d o r f , K r . R a s t e n b u r g 
der i m 59. L e b e n s j a h r e d u r c h 
d ie v o n den Russen v e r u r s a c h ­
ten S t r apazen a m 25.2. 1946 
ve r s to rben ist. E r r uh t auf d e m 
F r i e d h o f i n P ö t s c h e n d o r f . 
F e r n e r gedenken w i r meines 
l i eben Sohnes u n d gu ten B r u ­
ders 

Willy Reinholz 
der i m 37. L e b e n s j a h r an e iner 
schweren K r a n k h e i t a m 17.9. 
iy49 i n D ü l k e n (Niede r rhe in ) 
v e r s t o r b e n ist . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

L i n a Ol lesch 
v e r w . R e i n h o l z , geb. B o r k 

H a m b u r g - L o h b r ü g g e 1 
K a r p f e n b a c h 4, be i Pass lack 

F e r n seiner "ünvergessefie ' r t 
H e i m a t ye r s t a rb a m 3. M ä r z 
1955' m e i n he rzensgu te r M a n n , 
m e i n l i e b e r V a t e r u n d S c h w i e ­
gervater , unser guter Opa , der 

Z i m m e r p o l i e r 

William Sarge 
A l i e n s t e i n , B o e l c k e s t r a ß e 14 

nach k u r z e r schwere r K r a n k ­
hei t . 
E r w u r d e a m 7. M ä r z 1955 i n 
B r ü g g e n . K r e i s A l f e l d , zu r 
l e tz ten R u h e gebettet. 
W i r gedenken g le ichze i t ig des 
Todes unse re r l i eben Tochter , 
M u t t e r , Schwester u n d Tan te , 
F r a u 

Waltraud Kniffki 
geb. Sarge 

die a m 7. J u l i 1945 noch i m 
M a r i e n k r a n k e n h a u s i n A l l e n -
s te in ve r s t a rb . 

A n n a Sarge, g e b . S e y d a c k 
K l a u s - D i e t e r K n i f f k i 
F r i e d a Paepcke . geb. Sarge 
W i l l y Paepcke 
u n d die E n k e l k i n d e r 

B r ü g g e n , K r . A l f e l d . L e i n e 
A l f e l d , L e i n e , den 4. M ä r z 1955 

N a c h z e h n j ä h r i g e m ve rgeb ­
l i c h e m W a r t e n gedenken w i r 
i n s t i l l e r T r a u e r meines i n n i g ­
ge l ieb ten M a n n e s , meines u n ­
v e r g e ß l i c h e n l i e b e n V a t e r s u n d 
Schwiege rva t e r s 

K a u f m a n n 

Ewald Wermter 
ver scho l l en seit M ä r z 1945 i n 
D a n z i g . N i e haben w i r e twas 
ü b e r se in Sch icksa l e r f ah ren 
k ö n n e n . 

E l i s e W e r m t e r 
geb. V o l k m a n n 

G ü n t e r W e r m t e r nebst F r a u 
u n d a l le V e r w a n d t e n 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
T r a g h . M ü h l e n s t r a ß e 5 
je tz t H a u s a r m e n , K r . H ü n f e l d 

A m 27 F e b r u a r 1955 entschl ief 
nach k u r z e m K r a n k e n l a g e r , 
f e rn se iner l i e b e n H e i m a t , i m 
A l t e r v o n 80 J a h r e n unser 
O n k e l 

Karl Andreas 
f r ü h e r B o r k e n , K r . T r e u b u r g 
E r folgte se iner l i eben F r a u , 
die a m 23. O k t o b e r 1953 v e r ­
s tarb und se inem Sohn F r i t z , 
der 1946 in R u ß l a n d ve r s to rben 
ist . 
G l e i c h z e i t i g gedenken w i r u n ­
serer l i eben M u t t e r . F r a u 

Maria Pogodda 
geb. A n d r e a s 

aus J ü r g e n , K r . T r e u b u r g 
d ie a m 24. F e b r u a r 1952 i n 
Rosoggen, K r . Sensburg , v e r ­
s to rben ist . 

Geschw. P o g o d d a 
B o r s t e l 
K r e i s N i e n b u r g , Weser 

T re t e t her , i h r me ine L i e b e n , 
nehmet A b s c h i e d , w e i n t n ich t 
mehr , H e i l u n g k ö n n t ' i c h 
n icht m e h r finden, me ine L e i ­
den w a r ' n so schwer . N u n , 
so z iehe ich v o n dannen , 
s c h l i e ß ' d i e m ü d e n A u g e n 
zu , ha l te t i n n i g t r eu z u s a m ­
men , g ö n n e t m i r d ie ew'ge 
R u h . 

A m 25. F e b r u a r 1955 entschl ief 
sanft nach k u r z e r schwerer 
K r a n k h e i t , f e r n se iner ost­
p r e u ß i s c h e n H e i m a t , i n S o l i n ­
gen, w o seine K i n d e r s ind , 
m e i n l i ebe r M a n n , unser gu ­
ter V a t e r , Schwiegerva te r , 
B r u d e r , Schwager , O n k e l u n d 
l i ebe r Opa 

Andreas Lehnert 
i m A l t e r v o n 69 J a h r e n . 

W i r gedenken auch unserer 
be iden S ö h n e 

U f f z . 

Paul Lehnert 
geb. 8. 12. 1919, gest. 23. 7. 1941 

Solda t 

Bruno Lehnert 
geb. 7. 2. 1926, v e r m i ß t 1. 1. 1944 

i n R u ß l a n d 
In s t i l l e r T r a u e r 

W i t w e R o s a L e h n e r t 
geb. L i p p k a 

u n d K i n d e r 
B i s ch o f sb u r g 
v o n - P e r b a n d t - S t r a ß e 23 
je tz t H e c k h u s c h e i d 4 u n d 
S o l i n g e n , i m M ä r z 1955 

Z u m s t i l l en G e d e n k e n 
Z u m zehnten M a l e j ä h r t s ich 
am 21. M ä r z der Todes tag m e i ­
nes l i e b e n Sohnes. B r u d e r s u . 
O n k e l s 

O b e r f e l d w e b e l 

Ewald Buchholz 
geb. a m 20. 3.1918 

I h m folgte m e i n l i ebe r M a n n , 
unser guter V a t e r , Schwiege r ­
va te r u n d G r o ß v a t e r 

Samuel Wilhelm 
Buchholz 

geb. 21. 9. 1873, gest. 26. 8. 1945 
W i r w e r d e n sie n ie vergessen. 

W i l h e l m i n e B u c h h o l z 
geb. K u ß 

E U y B u c h h o l z , Toch te r 
A r n o l d B u c h h o l z u n d F r a u 

J o h a n n a , geb. M a u s 
W i l h e l m B u c h h o l z u n d F r a u 

Ilse, geb. Sche l l 
u n d s ieben E n k e l k i n d e r 

P u p p e n , K r . O r t e i s b u r g , Os tpr . 
j e tz t G e m m e r i c h 
K r . St . Goar shausen (Rhein) 

Z u m z e h n j ä h r i g e n G e d e n k e n 
I h r L e b e n w a r L i e b e , 
T r e u u n d Pf l ich t . 

Dietrich Grigat 
H a u p t m a n n i m Ar t l . -Reg t ' . 37 
geb. 25. 8. 1918, gef. 12. 3. 1945 

Reinhard Grigat 
s tud . j u r 

L e u t n a n t d. R . i m A r t l . - R e g t . 1 
geb. 17. 9. 1919, gef. 5. 3. 1945 

Sie w a r e n unser E l t e r n g l ü c k , 
unser S to l z u n d unsere L e ­
bensfreude. W i e i m L e b e n s ind 
sie uns auch i n Got tes e w i g e m 
F r i e d e n i n L i e b e u . T r e u e i m ­
m e r t ief u n d u n v e r g e ß l i c h v e r ­
b u n d e n . 

In s t i l l e m L e i d 
Ot to G r i g a t 
F r i d a G r i g a t , geb. Schweige r 

K ö n i g s b e r g P r . , Sch i l l e r s t r . 18a 
je tz t I s e r lohn (Westf.) 
I m W i e s e n g r u n d 62 

In der A b e n d s t i l l e des 3. M ä r z 
1955 entschl ie f nach sehr 
s chwerem L e i d e n , f e rn se iner 
o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t , m e i n 
l i ebe r M a n n , m e i n guter V a ­
ter, unser l i e b e r B r u d e r , 
Schwager , O n k e l u n d S c h w i e ­
gersohn 

Willy Zwillus 
H a u p t m a n n a. D . 

i m 43. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Ilse Z w i l l u s , geb. H ü t t 
u n d H a n s - G e o r g 

In s t e rbu rg u n d T i l s i t 
j e tz t H o l z m i n d e n , d . 4. M ä r z 1955 
B a h n h o f s t r . 13 

A m 5. F e b r u a r 1955 entschl ief 
sanft m e i n l i ebe r M a n n , u n ­
ser guter V a t e r u n d O p a . der 

R e n t n e r 

Gustav Puppke 
i m A l t e r v o n 69'/J J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

M a r i a P u p p k e , geb. G e r n u c k s 
u n d K i n d e r 

f i ü h e r B r a k u p ö n e n 
K r . G u m b i n n e n 
je tz t S t ü b e c k s h o r n 25 
K r . So l t au 

A m 6. M ä r z 1955 entschl ie f 
nach l angem s c h w e r e m L e i d e n 
m e i n i nn igge l i eb t e r M a n n , 
m e i n bester L e b e n s k a m e r a d 

Otto Valtin 
R e i c h s b a h n - O b e r s e k r e t ä r i . R . 

In t iefer T r a u e r 
M a r g a r e t e V a l t i n 

geb. P o l l e i t 
E y d t k a u . K ö n i g s b e r g P r . 
je tz t H a m b u r g 20 
E d g a r - R o ß - S t r a ß e 3 

Z u m G e d e n k e n 
A m 16. A p r i l 1945 fiel i m 
K a m p f u m d ie H e i m a t unser 
j ü n g s t e r S o h n u n d B r u d e r 

Kurt Henseleit 
geb. 13. 10. 1921 

L e u t n a n t 
i n e i n e m P a n z e r - R e g i m e n t 

V o r z w e i J a h r e n , a m 19. M ä r z 
1952, starb an den F o l g e n 
se iner K r i e g s v e r l e t z u n g e n nach 
l anger schwerer K r a n k h e i t 
unser ä l t e s t e r S o h n u n d B r u ­
der 

Friedrich Henseleit 
geb. 13. 6. 1916 

L e u t n a n t 
i n e i n e m P a n z e r - R e g i m e n t 

In s t i l l e m G e d e n k e n 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r i e d r i c h Hense l e i t 
T i s ch l e rme i s t e r 

u n d F r a u M a r t h a 
geb. I w a c z i e w s k i 
S t e i n k i r c h e n 76, K r . Stade 
f r ü h . J o h a n n i s b u r g , Os tpr . 
B a h n h o f s t r . 24 

Z u m G e d e n k e n 

A m 19. M ä r z j ä h r t s ich z u m 
z e h n t e n m a l der Todes tag m e i ­
nes M a n n e s u n d unseres V a t i s 

L e u t n a n t 

Willy Behrendt 

E r i k a B e h r e n d t , geb. H a c k 

G i s e l a , J u l i k a , F r a n k , U w e 

A l i e n s t e i n - Ras t enburg . Ostpr . 
je tz t B r a u n s c h w e i g 
S c h ö t t l e r s t r a ß e 18 

A m 21. M ä r z 1955 j ä h r t s ich 
z u m zehn t enma l de r T a g . an 
d e m unser e inz ige r , u n v e r g e ß ­
l i cher , l i ebe r S o h n 

Obergef re i t e r 

Kurt Kotowski 
geb. 13. 6. 1922 

i m L a z a r e t t zu R o t e n b u r g , 
H a n n . , an den F o l g e n se iner 
schweren V e r w u n d u n g f ü r 
i m m e r d ie A u g e n s c h l o ß . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
A l b e r t K o t o w s k i u n d F r a u 

M a r t h a , geb. G r o n s k e 
K l e i n l a u t e r s e e 
K r e i s A n g e r a p p , Ostpr . 
je tz t K r a n e n k a m p 
ü b e r V a r e l , O l d b . 

Z u m G e d e n k e n 

A m 21. M ä r z j ä h r t s ich z u m 
zehn ten M a l e de r Todestag 
meines l i eben u n v e r g e ß l i c h e n 
M a n n e s 

U f f z . 

Gustav Naujokat 
geb. 13 . 8. 1897, gef. 21. 3. 1945 

b e i H e i l i g e n b e i l , Os tpr . 
F e r n e r gedenke i ch me ine r 
be iden l i e b e n S ö h n e 

U f f z . 

Heinz Naujokat 
geb. 1. 1. 1923, gest. 24. 10. 1944 

i n Ins t e rburg nach schwerer 
V e r w u n d u n g 

Alfred Naujokat 
geb. 8. 8. 1926, gest. 30. 6. 1950 
nach langer , i m K r i e g e zuge­

zogener K r a n k h e i t 

In s t i l l e m G e d e n k e n 
M i n n a N a u j o k a t , geb. B e r n e r 
u n d A n g e h ö r i g e 

G u m b i n n e n , K ö n i g s t r a ß e 5 
je tz t K r ä h e n w i n k e l 
be i H a n n o v e r 

F e r n der ge l ieb ten H e i m a t entschl ief sanft a m 8. M ä r z 1955 

unsere inn igge l i eb te , herzensgute , t reusorgende M u t t e r , 

Schwiege rmu t t e r , G r o ß m u t t e r , Schwester u n d Tante 

Anna Raulin 
geb. G o d z i e b a 

aus W i l l k a s s e n , K r e i s T r e u b u r g 

i m 76. Lebens j ah re . 

In s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r a n z R a u l i n 

S i n s u m be i B u r h a v e 
K r e i s Wese rmar sch 

,oiJ< 

F e r n der n i e vergessenen H e i m a t starb nach e inem arbei ts­

re ichen L e b e n i m 81. Lebens j ah re unsere l iebe gute M u t t e r , 

O m a u n d Schwiege rmut t e r , F r a u 

Luise Welt 
geb. R o h d m a n n 

f r ü h e r A r y s , O s t p r e u ß e n 

In s t i l l e r T r a u e r 
W w e . H i l d e g a r d H e r t e l 

geb. We l t 
B e r l i n - L i c h t e r f e l d e W . 
K y l l m a n n s t r a ß e 13 

J u l i u s W e l t 
seit 1945 v e r m i ß t 

u n d F a m i l i e 
sowj . bes. Zone 

W w e . G e r t r u d K r a u l 
geb. W e l t 
u n d Sohn G e r t 

sowj . bes. Zone 

D r . med . M a r t i n W e l t 
u n d F a m i l i e 

H i m m e l p f o r t e n , N . E . 

H i m m e l p f o r t e n , den 6. M ä r z 1955 

A m 26. F e b r u a r 1955 e r l ö s t e Got t v o n e iner schweren , u n h e i l ­
ba ren K r a n k h e i t me ine l iebe F r a u , unsere gute S t ie fmut te r , 
Schwiege rmut t e r , Schwester , S c h w ä g e r i n u n d Tante 

Berta Reich 
geb. R ö c k 

i m A l t e r v o n 71 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
F r i e d r i c h Re ich 

P r . - H o l l a n d , Os tpr . 
Jetzt Wa lms to r f , K r e i s U e l z e n , H a n n . 

A m d r i t t en Sonntag nach Ver l a s sen unserer He imats tad t 
K ö n i g s b e r g P r . gab me ine gel iebte Schwester 

Charlotte Urban 
• 9. 1. 1901 t 18. 3. 1945 

ih re Seel3 i n Got tes H a n d z u r ü c k . F ü r ih re g e s c h w ä c h t e 
G e s u n d h e i t w a r e n die B e d i n g u n g e n unseres F luch tweges zu 
har t . S ie f and e in einsames N o t g r a b i n N e m i t z . H i n t e r p o m -

"mern . 

In I m m e r w ä h r e n d e m G e d e n k e n 

K ö n i g s b e r g P r . , W a l l e n r o d t s t r a ß e 43 
je tz t S t r ang N r . 82. K r e i s O s n a b r ü c k 

Helene U r b a n 

I 
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'Sputen im S d i tnee 

Erzählung von Walter Weyer 

„Sieh einmal!", sagte Marlies und zeigte nach 
draußen. 

Da lag Schnee, frisch gefallen. Er tat, was man 
schon so oft von ihm gesagt hat: er bildete eine 
Decke, ein großes weißes Tuch. 

Bisher hatte weder Sohle noch Pfote eine Spur 
hinterlassen. Die Decke war ohne Makel, ein 
großes Stück frische Wäsche. 

„Genau wie damals", lächelte Hellmut. Er 
wechselte einen vielsagenden Blick mit Marlies. 
Es war ein Blick zweier noch junger Menschen, 
die sich lieben, schon allerhand gemeinsam 
durchgemacht haben und weiter zusammenhal­
ten wollen, ein Blick des Einverständnisses. 

Sie brauchten kein Wort-mehr zu sagen. Jeder 
wußte, woran der andere dachte. Es war, als ob 
beide ein leises Flüstern vernähmen. Es klang 
zunächst nach Hellmuts Stimme. Sie wirkte noch 
etwas jungenhaft. Aber Hellmut war ja auch da­
mals noch ein halber Junge gewesen, eben erst 
mündig geworden. 

,,Laß mich rein", hatte er Marlies gebeten. Im­
mer wieder hatte er diese Worte geflüstert. 
Aber Marlies war standhaft geblieben. 

In der Erinnerung schien es, als ob ihre ab­
wehrende Stimme jetzt noch zu hören sei. 

Wochenlang war das so gegangen. Hellmut 
hatte aebeten und gefleht, Marlies hatte abge­
wehrt. Bis Hellmut eines Abends doch in ihrem 
Zimmer gestanden und sie an sich gedrückt 
hatte. 

Da war ein anderer Ton in das Flüstern ge­
kommen, ein unerwarteter, seltsamer Ton, bis 
alles im Schweigen der Nacht untergegangen 
war. 

Am nächsten Morgen hatte sich Hellmut da­
vonschleichen wollen. Er war ans Fenster getre­
ten, um zu sehen, ob auch niemand in der N ä h e 
war, der ihn beobachten konnte. Da hatte ihm 
das Herz gestockt: dort, wo noch am Abend vor­
her nichts als Erde und Rasen zu sehen gewesen 
war, hatte sich über Nacht eine riesige weiße 
Decke herabgesenkt. 

Sie war noch ohne Spur. Jeder Abdruck auf 
ihr mußte zum Verräter werden. 

Hellmut lächelte, als er jetzt daran dachte, 
wie er Marlies beruhigt hatte, mit raschem Ent­
schluß zu ihrem Vater gegangen war und ihn 
— halb verlegen, halb mutig — an das Sprich­
wort erinnert hatte: „Jung gefreit, hat selten 
gereut." 

Tatsächlich, genau wie damals lag heute das 
weiße Tuch da draußen. Aber es blieb nicht lange 
ohne Abdrücke. Bald zeichneten sich vier Sohlen 
ab, zwei winzig kleine und zwei wenig größere. 

Marlies und Hellmut sahen mit hellen Augen 
nach draußen. Sie konnten jetzt so viele Spuren 
hinterlassen, wie sie wollten. 

„Holt euch den Schlitten, Kinder!" riefen sie 
hinaus. 

Geschäftliches 
Ihr Landsmann K l a w i t e r gibt Ihnen in der heuti­

gen Beilade etwas Interessantes zu lesen. — Sollte 
die Schrift nicht beigelegen haben, so wollen Sie 
diese bitte von dem Staatl. Lotterie-Einnehmer Theo 
Klawiter in Garmisch, Buntes Haus 0/17, anfordern. 

Oftprcußifüio 

* ö p ä ß c h o n 
Die Hauptsache 

Diese Geschichte begab sich bei uns daheim 
zu der Zeit, als noch nicht die Schreibmaschinen 
die Büros der Verwaltungen mit ihrem Ge­
klapper erfüllten. Damals saßen in den Amts­
stuben noch die Kanzlisten, die nach den hand­
geschriebenen Entwürfen dann geradezu muster­
haft die Reinschriften fein säuberlich mit der 
Stahlfeder ausfertigten. Viele der älteren Leser 
werden sich noch dieser Briefe erinnern, in 
denen auf zierlich verschnökerlte Anfangsbuch­
staben der Text wie gestochen folgte. Zeile für 
Zeile stand wunderbar ausgerichtet in Reih und 
Glied. 

In jener geruhsamen Zeit hatte sich bei der 
Stadtkasse im freundlichen Städtchen T. eines 
Tages die Kassenrevisionskommission zur längst 
fälligen Prüfung angesagt. Das war kein Grund 
zgr Aufregung, denn die Kasse war selbstver­
ständlich in bester Ordnung und die Herren 
würden • kaum etwas zum Monieren finden. 
Unser hünenhafter' Rendant kraulte sich also 
wohlgefäl l ig seinen grauen Vollbart, während 
sein Blick über den Rand der Brille hinweg die 
Pulte musterte. An denen hockten, eifrig rech­
nend und schreibend, die Buchhalter vor ihren 
„Manualen" und Journalen. Sollten die hohen 
Herren nur kommen! Heute war — die der Ren­
dant wußte — wieder einmal Gelegenheit, den 
Stadtverordneten zu beweisen, was eine gut 
geleitete Stadtkasse war. 

Während der Herr Rendant so seine Heer­
scharen musterte, fiel ihm ein, daß ja nebenan 
noch die Schreibkanzlei war, deren beide Herren 
eine beachtliche Schreibkunst entwickelten, aber 
vor ihrer Arbeit immer einer kleinen „Ermunte­
rung" bedurften, um ihre Dokumente „flüssig" 
zu gestalten. Mit leicht gerunzelter Stirn öffnete 
der Chef der Stadtkasse die Tür, und da traf er 
richtig die beiden Mannen dabei an, wie sie 
gerade ein anständiges Schweinevesper mit 
einigen Flaschen Bier hinunterspülten. Da blitzte 
er sie durch seine Brille an und rief ihnen zu: 
„Nein, meine Herren, s c h r e i b e n müssen Sie, 
schreiben! Es ist ganz egal, w a s Sie schreiben, 
bloß schreiben müssen Sie!" R. L. 

Sie hattens schwer 

Dr. B. betreute einst bei Insterburg ein Moor­
bad und ein Sanatorium. Dabei beschäftigte er 
natürlich eine Reihe von tüchtigen Helfern. In 
den dreißiger Jahren gelang es ihm, für zwei 
der bei ihm tätigen Leute eine Ferienfahrt ins 
Gebirge zu erreichen. Sie wurden gut aus­
gerüstet und mit guten Wünschen entlassen, und 
stolz traten sie die weite Reise an. Nach einigen 
Wochen kehrten sie zurück. Dr. B. begab sich 
gleich zu ihnen und fragte sie bei der Arbeit, 
wie es ihnen denn so gefallen hätte. Der gute 
R. guckte seinen Doktor scharf an, hielt im Moor­
graben inne und sagte nachdenklich: „Joa, Herr 

Dokter, dat ös so: de Herrens, de hucke gemiet-
lich tohus und wi, wi motte reise on uns 
guäle!" A. L. 

Hoahn un Gluck 

Das berühmte Bronzestandbild des Großen 
Kurfürsten in Pillau, das ja bekanntlich vom 
Land Schleswig-Holstein unserer Landsmann­
schaft zur Verfügung gestellt wurde, stand ein­
mal im Mittelpunkt einer heiteren Begebenheit. 
Als es einst vor vielen Jahren zur Erinnerung an 
den großen Hohenzollem feierlich eingeweiht 
wurde, da beland sich — wie man berichtet — 
unter den vielen Festteilnehmern aus Heer und 
Marine auch General von Kluck. Die Pillauer 
Stadtväter waren gleichfalls anwesend, ihr 
Vorsteher war der bekannte Kaufmann Hahnke. 
Durch Zufall stand nun während der Feierlich­
keit der Stadtverordnetenvorsteher neben dem 
Kommandierenden. Die Zuschauer sahen sich 
das eine Weile an, und dann hörte man leise in 
ihren Reihen das Wort: „Nu kick bloß moal, de 
Hoahnke und de Gluck!" W. P. 

Der Falsche 

In Gumbinnen erzählte man sich einst eine 
heitere Reisegeschichte vom Eisenwarenhändler 
B Der mußte einmal in Geschäftsangelegen­
heiten nach Schneidemühl zu einer wichtigen 
Besprechung. Er benutzte dabei den Abend-
D-Zug, der ungefähr um 21 Uhr von Gumbinnen 
abging. Nachdem er im Speisewagen noch einen 
tüchtigen Grog zu sich genommen hatte, suchte 
er den Schlafwagen auf, wo er zu seiner Freude 
feststellte, daß er in seinem Abteil allein sein 
würde. Bis 3 Uhr nachts, der Ankunftszeit in 
Schneidemühl, konnte er also noch ein gutes 
Schläfchen tun. Er instruierte nun eingehend den 
Schaffner, er möge ihn unter allen Umständen 
vor Schneidemühl wecken. Wenn er aufwache, 
sei er allerdings immer sehr kritisch und wider-
spenstisch, aber der Schaffner solle sich dadurch 
" r'-' stören lassen und ihn in Schneidemühl 
herausholen. Herr B., dem der Schaffner beste 
ür,eaigung versprochen hatte, schlief auch sofort 
ein. Als er dann erwachte, kam ihm die Sache 
doch etwas seltsam vor, denn draußen war 
offensichtlich heller Tag. Er sprang ans Fenster 
und sah gerade das Schild: „Berlin — Schlesi-
scher Bahnhof". Nun war Herr B. ganz er­
schüttert, und er brauchte gegenüber dem Be­
treuer des Schlafwagens nicht eben zarte Worte. 
Eine ältere Dame stand bei diesem Redefluß 
kopfschüttelnd dabei und sagte schließlich, als 
Herr B. den Wagen verlassen hatte, zum 
Schaffner: „Mann, das können Sie sich doch 
nicht gefallen lassen!" Da lächelte der Schaffner 
recht wehmütig und meinte: „Ach, Madamchen, 
das is gar nuscht. Sie hätten man den hören 
sollen, den ich in Schneidemühl mit Gewalt aus 
dem Zug rausbrachte!" A. L. 

R ä t s e l - E c k e 
Heimatliche Berge 

A u s den Si lben: a - a - al - am - ben - berg 
bern - brauns - chi - del - del - der - e - gnei 
oott - hard - heid - heim - hen - ho - la - le 
Heb - na - nau - ne - nu - iü - schnei - se - sei 
stein - tal - ten - ter - tri - w e i ß - w i l — sind 
W ö r t e r folgender Bedeutung zu bi lden: 

1 P reuß i sche r Genera l in den Befreiungs­
kriegen, 2. Frauenname, 3. Beleuchtungsmittel, 
4 Ort (nach einem masur. G e w ä s s e r benannt), 
5 M ä n n e r n a m e , 6. N e b e n n u ß des Pregels, 
7 Landwirtschaftliche Zerkleinerungsmaschine, 
8' Stadt im Ermland, 9. Gebirgsblume, 10. Pelz­
tier 11 M ä n n e r n a m e , 12. S ingvogel , 13. Großes 
Reich Ö s t a s i e n s , 14. Kreisstadt im südl ichen Ost­
p r e u ß e n (Tannenbergdenkmal), 15. M ä n n e r n a m e 
(ch = zwe i Buchstaben). 

Die Anfangs- und Endbuchstaben, von oben 
nach unten gelesen, nennen zwe i heimatliche 
Berge und die Landschaft, in der diese Berge 
l iegen. 

C Rätsel-Lösungen aus Folge 11 

S i l b e n r ä t s e l 
1. Deutschland, 2. Immanuel, 3. Edelweiß , 

4. Diadem, 5. Eisen, 6. Unordnung, 7. Tilsi t , 
8. Schlitten, 9. Charge, 10. Orge l , 11. Reparatur, 
12. Demolieren, 13. Etikette, 14. Nogat, 15. Sens­
burg, 16. Bagage, 17. Urkunde , 18. Rastenburg, 
19. Gatte, 20. Mar ienwerder , 20. A t o m , 22. Rie­
sen, 23. Iltis, 24. Ehe, 25. Nordsee, 26. Bürger, 
27. Unterseeboot, 28. Renate, 29. Gewerkschaft. 

Die Deutschordensburg Mar ienburg . 

Z u m A u s s c h n e i d e n u n d Wei t e rgeben 
an Verwandte , Freunde, Nachbarn! 

A n das Pos t amt 

Bestellschein 
H i e r m i t bestel le ich 

DAS O S T P R E U S S E N B L A T T 
Organ der Landsmannschaft Ostpreußen 

zur L i e f e r u n g du rch die Pos-, bis au f W i d e r r u f z u m 
Bezugspre i s v o n mona t l . 91 P f . u n d 9 P f . Zus te l lge ­
b ü h r , zus. 1,— D M . B e t r a g l iegt be i — bi t t e i ch zu 
erheben. 

V o r u n d Z u n a m e 

W o h n o r t (genaue Pos tanschr i f t u n d Pos t l e i t zah l ) 

D a t u m U n t e r s c h r i f t isdün 
S o l l t e e ine Pos tans ta l t d ie B e s t e l l u n g I r r t ü m l i c h ^ •' 
n ich t annehmen , b i t t en w i r sie z u senden a n : Das , 
O s t p r e u ß e n b l a t t . H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29, u n d 
das Bezugsge ld f ü r e inen M o n a t i n B r i e f m a r k e n 
b e i z u f ü g e n oder den E i n z u g a b z u w a r t e n (bi t te k e i n 
H a r t g e l d i n den B r i e f legen). 

Maffee 
Hervorragend bewährt bei 

Darmträgheit 
Stuhlverstopfung 
Verdauungsstörungen 
Fettleibigkeit 
Stoffwechselstörungen 
Leber-u. Gallenleiden 

Machen Sie noch heute einen Versuch 
mit Maffee-Dragees, er wird Sie von der 
prompten, reizlosen und angenehmen 
Wirkung überzeugen.OhneGewöhnung, 
keine unerwünschten Nebenerschei­
nungen. Maffee hat schon Vielen ge­
holfen, es wird auch Sie nicht ent täu­
schen. DM1.—. _ In allen Apoth. 

T p g a l - W e r k ® M ü n c h e n 2 7 

£ &ucfian3eigen~*>) 
Wer w e i ß etwas ü b e r das Schick­

sal meines Sohnes A d o m e i t . F r i t z 
Georg , aus T i l s i t - F i n k e n a u 67, 

H d d r Q wachsen 
j wieder! Schuppen u. Ausfall hei­
len sofort durch d. ärztl. erprobtet 
Wirkstoff Präparat „AKTIV-4"! 
fördert Ihren neuen HaarwuchsI 

! rasch u. sicher. Garantie. Kurfl.w 

J DM 4.90 u. 9.85 Gratisprospekt ». Alleinherstellet 
L'ORIENT-COSMETIC. Wuppertol-Vohw. 439/04 

A c h t u n g Tap iaue r ! 
Suche V e r w a n d t e , F r eunde u . 
B e k a n n t e . 

C a r l Seifer t 
Un te r s t ad ion , W ü r t t . 
be i E h i n g e n , D o n a u 

geb. 14. 3. 1925 in T i l s i t , i m E i n ­
satz b. d. S S - D i v . G r o ß - D e u t s c h -
l a n d . letzte Nachr . aus P r a g . Ende 
1944? Nachr . erb. F r a u Helene 
Rocke l . B r i e t l i n g e n N r . 3 be i L ü ­
neburg. 

Gesucht w i r d Ha(h)mann . A l b e r t , 
B r a n d e n b u r g am Fr i s chen H a f f 

j ( T ö c h t e r Sabine u n d Susi) v o n 
, B o r l i n g h a u s , S a l z g i t t e r - B a d . S ieg -

f r i e d s t r a ß e 20. 

' A c h t u n g Drengfu r t e r ! Suche meine 
E l t e r n , den S c h w e r k r i e g s b e s c h ä -

! d ig t en Hess, A d o l f , u . F r a u Hess, 
E l iese , sowie F r l . B e h r e n d , E l l i . 
Nachr . erb . F r . L e n a H i l l e b r a n d , 
Reck l inghausen , Westf., H u b e r ­
t u s s t r a ß e 21. 

H i n z , G o t t l i e b . geb. 5.8.1870 i n 
K a r k e l n , K r . E l c h n i e d e r u n g , z u l . 
w o h n h . G r ü n h a u s e n , E l chn iede -
l uns . z u l . gesehen i n L i c h t e n f e l d , 
K r . H e i l i g e n b e i l . Nachr . erbi t tet 
E w a l d H i n z , Essen-Werden . R u h r -
t a l s t r a ß e 4». - 

Wer k a n n A u s k . geben ü b e r den 
V e r b l e i b m e i n . Sohnes U f f z . J u x , 
A l f r e d , geb. 31. 12. 1921. H e i m a t -
anschr. B l u m e n a u . K r . He i l sbe rg . 
Ostpr. , F P N r . 30 095, letzte N a c h ­
r icht A n f a n g J anua r 1945. s ü d ö s t l . 
Warschau? Nachr . erb. Josef J u x , 
(17b) Rhe in fe lden , Baden . Deger-
felder S t r a ß e M. -

Suche meine S c h w ä g e r i n K a s t a u n . 
E l l a , geb. Sprengel , aus K ö n i g s ­
berg P r . - C h a r l o t t e n b u r g , d ie mi t 
ih ren d re i M ä d e l n bis Rostock 
gekommen u . dor t an T y p h u s 
vers torben sein so l l . W o s ind die 
K i n d e r ? Unkos t en werden erstat­
tet. Nachr . erb. Lo t t e K a s t a u n , 
Kas se l . M o t z s t r a ß e 4. 

Suche meinen B r u d e r . L e m k e . 
He inz , geb. am 13. 4. 1922. aus 
Henr ie t t enhof b. L iebs tad t . Ostpr . . 
seit F e b r u a r 1943 in R u ß l a n d ve r ­
m i ß t . Nachr ich t erb. L i n a H i n z , 
geb. L e m k e , Un te rha rmersbach . 
G r u n 1. K r . Wol fach . Baden . 

Vaterland Fa h r r ä d e r d i rek t ab Fabr ik ] 
komplett mit Rücklicht von 7 8 . - Sport-Tourenrad von 9 9 . -
mit Dyn. Beleuchtung von 8 7 . - dasselbe mit 3 Gong 120.-
M o p e d I. Klasse noch Wahl. Auch Teilzahlung. Buntkatalog 
mit 70 Modellen kostenlos. Größter Fahrradversand Deutschlands. 

VATERLAND-WERK, NEUENRADE i.W. 

K i p p n i c k , Otto, geb. 20. 9. 1899, 
e ingezogen am 12.3. 1945 als 
Ober fe ldwebe l z u m Marschbat . 
X X , 5. K o m p . C ä s a r . D a n z i g -
L a n g f u h r , Husarenkas . . B l o c k 
38. Z i m m e r 45. Sei t 14.3. 1945 
fehlt jede Nach r . S o l l N a c h -
I i ch ten -Ausb i ldungsof f i z i e r auf 
H e i a gewesen sein . Z i v i l b e r u f : 
Zo l l beamte r ; W o h n u n g : K ö ­
nigsberg P r . , R a t h k e s t r a ß e 8. 
Nach r . erb. an F r a u C i a r a 
K i p p n i c k , (22c) E i l endor f , K r . 
Aachen , Ki rchs t raQe 3. 

W e r k a n n A u s k . geb. ü b . P ö r s c h , 
Hans , geb. 22. 9. 1922, M e m e l , 
le tz ter W o h n o r t Ins te rburg . F P ­
N r . 10 705 F , v e r m i ß t a m 22. 7. 44 
be i L u b l i n ? N a c h r i c h t erb . F r a u 
U r s u l a R a m m i n g e r . K a r l s r u h e . 
R h e i n s t r a n d - S i e d l u n g , L i n d e n ­
allee 34 K . 

Ach tung . R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! W e r 
W e r kann A u s k u n f t geb. ü b e r das k a n n A u s k . geben ü b e r me inen 

Schicksal von Hess. M i n n a , geb 
F ö l l m e r . geb. 13. 5. 1901. Hess. 
Chr i s t e l , geb. 8. 2. 1925. Hess, 
E l f r i ede , geb. 16. 2. 1925, aus 
Steegen, K r . P r . - H o l l a n d ? Selbige 
s ind i m Febr . 1945 von Steegen 
nach R u ß l d . verschleppt worden . 
Nachr . erb. F r i t z F ö l l m e r , Wol s ­
do r f 27 ü b . Helmstedt , Br schwg. 
U n k o s t e n w e i d e n erstattet. l 

M a n n . ehem. Sch i r rmeis te r K a ­
m i n s k i , Hans, geb. 7.12.1916. K ö ­
nigsberg Pr . , 2. B . A . 1. K ö n i g s -
be rg -Ponar th . letzte F P N r . 19 053? 
E r w u r d e z u l . i m J u n i 1944 in 
B o b r u i s k gesehen. Nachr . erb. 
F r . W a l t r a u d K a m i n s k i . D o r t ­
m u n d - A p l e r b e c k . S td . K r a n k e n ­
haus Wes t fa lendamm H 11 oben, 
Pe r sona l . 

A c h t u n g , R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! W e r 
kann A u s k u n f t geben ü b e r den 
V e r b l e i b meines Sohnes K o h n , 
K a r l , geb. a m 28.3. 1915 i n P r . -
E y l a u , Ostpr. , U f f z . b e i m s M g . , 
g e h ö r t e zur 78. S t u r m - D i v . . F P N r . 
18 642 D , v e r m i ß t a m 23. 6. 1944 i n 
R u ß l a n d , Mi t t e l abschn i t t be i O r -
scha, an der Ro l lbahn? Nach r . er­
bi t ten seine E l t e r n F r i e d r i c h und 
A m a l i e K o h n . H ü c k e s w a g e n , 
Bocke l 124. R h l d . 

Suche meine Schwester Lausza t . 
M i n n a , geb. Nau jok , geb. 1. 6. 1888. 
z u l . w o h n h . i n Langendor f . K r . 
L a b i a u . Ostpr. , u . me inen B r u d e r 
Nau jok , Augus t , geb. 21.4.1891. 

I z u l . w o h n h . i n P e r p o l k e n . K r . 
L a b i a u . Nachr . erb. F r . Henr ie t t e 
H o l l ä n d e r , Brams ted t ü b . B r e -

! merhaven . f r ü h . H a f f w i n k e l . K r . 
I L a b i a u . 

W e r w e i ß etwas ü b e r das Schick­
sal meines Sohnes, des R e v i e r -
Oberwachtmeis te rs der Schutzpo­
l i z e i M a r k s , A d o l f , geb. 20.7. 
1912, aus K r u g l a n k e n . K r . A n g e r ­
burg . O s t p r e u ß e n . F P N r . 37 632, 
v e r m i ß t am 17. 12. 1942 i n R u ß ­
land . Abschn i t t Woronesch . fer­
ner ü b . das Schicksal meines 2. 
Sohnes M a r k s . P a u l . geb. 18.3. 
1927 in Hopfen ta l b. K r u g l a n k e n . 
K r . A n g e r b u r g ? P a u l M a r k s 
wurde am 6. J a n . 1945 z. W e h r ­
macht eingezogen, letzte A u s b i l ­
dungsstel le w a r Wit t s tock a. d. 
Dosse pr . B r a n d e n b u r s v. W i t t ­
stock nach V e l t e n b. B e r l i n ve r ­
legt i m 1. Fsch . -Panz . -Gren - A u s ­
b i l d . - u . Ersa tz -Regt . 4. Nachr . 
erb. S i g i s m u n d M a r k s , A r n o l d s ­
w e i l e r (Rhld.) . K r . D ü r e n . F r a n -
kenstr . 31. f r ü h e r K i u g l a n k e n 

i K r . A n g e r b u r g , Os tpr . 

Roeckner , M a x , Re ichsbahn­
s e k r e t ä r a. D . . geb. 25. 10. 1873, 
u . seine Ehe f r au W i l h e l m i n e , 
geb. 1. 12. 1868. wohnhaf t ge­
wesen K ö n i g s b e r g P r . . B o e l ­
c k e s t r a ß e 11. A u f der F l u c h t 
am 29. 1. 1945 i n G r . - H e y d e k r u g 
am Fr i s chen H a f f a n g e k o m ­
men u n d bei Farn . N i x , W a l d ­
s t r a ß e , ve rb l i eben . Wei teres 
Schicksa l nicht bekannt . N a c h ­
r ich ten erb. an F r a u C l a r a 
K i p p n i c k , (22c) E i l e n d o r f . K r . 
Aachen , K i r c h s t r a ß e 3. 

„ H i c o t o n " ist a l t b e w ä h r t gegen 

B e t t n ä s s e n 
Pre i s D M 2,65. In a l l en A p o ­
theken. Stets v o r r ä t i g : K l e e f e l d e r -
Apo theke . H a n s L e n t z . (20a) H a n ­
n o v e r - K l e e f e l d . K a n t p l a t z . 
F r ü h e r Uchtdorf ) .  
l a goldgelb g e r ä u c h e r t e r 

Schweinskopf 4 A 2 , 
vollfleischig, mit dicker Backe. 1 |1 
topf usw. 1 Kopf - 8Pfd.nur IVQM 
Rucknahmegorantie! Nachnahme ob hier. 
Direkt an Private! Fleltchwarenfabrik 
SEIBOLD & C O . , N O R T O R F 411 H. 

Gesucht w i r d F r a u Z i m m e r m a n n . 
E l i s a b e t h , aus H e i l s b e r g , Q u e r ­
s t r a ß e 13. Sie ist seit J a n . 1945 
ve r scho l l en . N a c h r . e rb . F r a u 
H e d w i g H e i n k e , L ü b b e c k e , Wes t ­
fa len . S te inweg 3. 

^ Wir m o l d o n uns**) 

1 
Immer daran denken! 

Wo g i b t ' » die g r o ß e Auswohl? 

Marken-Schreibmaschinen 
auf bequeme Teilzahlg., 1. Rate nach 
30 Tg. Neueste Modelle - Alle j 
Preislogen (i.B. Quick DM 4,-
Anz. od. bar o. Koffer 211,50 

ich. ab Fabrik frei Haus, 
Ii Jahr Garantie,Orig.Preise 
lUmtauschrech». G r o ß e r , 
Bildkatalog gratis! 
N a t ü r l i c h b e i 

DEUTSCHLANDS GROS! 
[f ACH VERSANDHAUS FÜR SCHREIBMASCHINEN! 

[Scholz & Co. in ^Düsseldorf; 
SchadowstraOe 57 | 

Ein Postkärtchen an uns lohnt sich immer! 

~~ B i s 24 M o n a t e K r e d i t 

C . A c k e r m a n n , B a u m e i s t e r 
fr. K ö n i g s b e r g P r . . je tz t 

F r a n k f u r t a. M . 
F r a n z - L e n b a c h - S t r a ß e 7 
Bautechnische A r b e i t e n 

S c h l a f z i m m e r . 6 te i l ig . ab 395,-
K ü c h e n b ü f e t t ab 186,-
Schla fcouch ab 138,-

Mftbel von M e i s t e r 

J Ä H N I C H E N 
S t a d e - S ü d H a l l e Ost 

L i e f e r u n g bis 100 k m f re i . 
BDI A n g e b o t u . K a t a l o g f r e i ! tt 
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ßeiib! 

NEBENERWERB 
z u m b e s s e r e n L e b e n 
unt. N r . 52 332 Das Ostpreu-

Ut , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

zu bes tandenen P r ü f u n g e n , zu r K o n f i r m a t i o n , 

zu Ostern u n d zu Gebur t s tagen ist dieses ost­

p r e u ß i s c h e H e i m a t b u c h , dessen U m s c h l a g h i e r 

abgebi ldet ist. In neun fesselnd geschriebenen 

K a p i t e l n und mi t 82 Fotos e r z ä h l t es v o n den 

Elchen in den u r w ü c h s i g e n W ä l d e r n am K u r i ­

schen Haff . Es ist i n ü b e r 36 000 E x e m p l a r e n 

verbrei te t , e in Bewe i s f ü r seine u n g e w ö h n l i c h e 

Be l i eb the i t . 

'20 Sei ten stark, i n G a n z l e i n e n gebunden, kostet 
es 9,50 D M . Bes te l len S ie 
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]ufo nach 1{)alld und xzMeu 
In Schreitlaugken / Von Walter von San den 

Alles ist umgeben, durchdrungen von dem 
würzigen Duft frischen Heus. Schon auf der Rag-
niter Fähre, die jetzt wieder über den Memel-
strom zu dem vertäumten Städtchen an seinem 
jenseitigen Ufer zurückfährt, wehte er uns ent­
gegen. Die beiden großen Rappen aus der 

Hirsche, die im Schreitlaugker Wald 
wuchsen; ein Zweiundzwanzigender (oben) 

und ein Zwanzigender (unten) 

Schreitlaugker Pferdezucht traben mit uns den 
weichen, federnden Wiesenweg entlang. Hell 
liegt das strahlende nordische Sommerlicht über 
den von der Memel sich endlos breitenden 
Wiesenflächen. Gras, frisch gemäht von den 
kreisenden Maschinen auf dem Schwad, Heu in 
großen, vor dem Regen schon halbwegs ge­
sicherten Kebsen und Heu unter den Händen 
und Harken langer Arbeiterreihen, sich zu Wäl ­
len und neuen Kebsen türmend! Seine Jahres­
zeit ist da, und alles, was noch Kräfte hat, ar­
beitet im Heu. 

In der Ferne leuchtet schwarzweiß die große 
Schreitlaugker Milchherde, umgeben von Kop­
peln, die nur für die Sommerzeit gezäunt sind. 
Etwas abseits davon das Jungvieh, die Jahr­
gänge der Sterken, und näher zum Walde die 
Mutterstuten mit den Fohlen und die Jahr­
gänge der Remonten. 

Wer dieses sommerliche Wiesenleben hier 
sieht und das Land um die breite Memel und 
die tiefe, dunkle Jura sonst nicht kennt, der 

kann sichs nicht vorstellen, wie das Hochwasser 
zur Zeit der Schneeschmelze und des brechen­
den Eises aus dieser friedvollen Landschaft end­
lose Uberschwemmungsweiten schafft und wie 
die Kraft des Memelstromes, wenn das Eis geht, 
Tiere und Menschen in Gefahr bringt. Die Haus­
tiere zwar sind geborgen in den warmen Stäl­
len des Winters von Schreitlaugken, Wallental 
und Kampen, in denen auch dann der Heuduft 
des Sommers steht, aber das Wild kommt oft 
in Wasser- und Eisgangsnot. Die Wildgänse , die 
ziehenden Schwäne und die Tausende von Wild­
enten sind dann auf den endlosen Überschwem­
mungsgebieten bis weit nach Litauen hinein in 
ihrem Paradies. 

Immer näher bringen uns die starken und 
schnellen Pferde dem Schreitlaugker Wald, der 
mit seinen Höhen die Wiesenbreiten am Strom 
nach Norden einfaßt und sie in wunderbaren 
Linien überragt. Der Wald reicht bis hinab zum 
Wiesenge lände , er bietet die schönsten Bilder, 
und mit seinem starken, besten Rotwildbestande 
ist er der Stolz meiner Geschwister. 

Gott gab die Welt dem Menschen, sie zu nut­
zen. Er darf es tun, aber mit Ehrfurcht im Her­
zen vor seiner Schöpfung. Auch die großen 
Gutswälder gehörten dazu. Es schadete nichts, 
wenn sie bei Erbauseinandersetzungen geschla­
gen werden mußten, wenn nur der auf Grund 
und Boden Verbleibende sie auf dem schnell­
sten Wege wieder anschonte, sei es auch unter 
persönlichen Opfern. Das war in Schreitlaugken 
geschehen, und diese Tat hätte der Familie mei­
ner Geschwister eine wunderbare Ernte ge­
bracht. Vielleicht wird es noch so sein. Was 
kann Gott nicht fügen? E i n e Ernte haben sie 
aber selber schon gehabt, und das war die 
Freude für andere und für sich selbst an den 
einmaligen starken Hirschen des Waldes. Ich 
bin seit vielen Jahren kein Jäger mehr, habe 
keinen Hirsch dort geschossen, aber ich liebe 
die Jagd und die guten Jäger. 

So war ich auch in Düsseldorf auf der Inter­
nationalen Jagdausstellung und habe in den 
drei Tagen dort immer wieder vor dem einzi­
gen geretteten starken Hirschgeweih meines 
Schwagers gestanden. Während ich seine Aus­
lage, seine starken Stangen, seine langen En­
den betrachtete, trat die kleine graue Flücht­
lingsstube, in der er jetzt wohnt, aus meinen 
Gedanken zurück. Ich sah das goldene Herbst­
laub der Schreitlaugker Eichen und Weißbuchen, 
die Morgennebel über den Brüchen, in denen 
die roten Moosbeeren leuchteten, ich roch den 
Duft nach Wald und Laub, hörte die tiefen 
Stimmen der verschiedenen alten Hirsche und 
sah die Wälderbreiten sich hinziehen, ich sah 
den Memelstrom sich wie ein fernes, silbernes 
Band nach Osten in den litauischen Wäldern 
verlieren und über Baumkronen und das 

Oben: Heuernte aul den Jurawiesen. — Unten: Der Gutshoi von Schreitlaugken, wie er 
vor dem Ersten Weltkrieg aussah 

Memeltal Ragnit liegen, und in der Stromrich­
tung Tilsit, und ich wußte dahinter das Kurische 
Haff. 

Niemand kann uns nehmen, was wir so stark 
lieben und so fest geistig besitzen. 

^H)oll<fis#zun2 und x^Auatkakn 
Der mittlere und der westliche Teil des Krei­

ses Pogegen standen im Zeichen einer blühen­
den Landwirtschaft, der gesamte östliche 
dagegen wird eingenommen von einem gewal­
tigen Waldgebiet. Von der alten deutsch­
litauischen Grenze bei Schmalleningken im Osten 
dehnt es sich über zwanzig Kilometer weit fast 
bis zur Jura im Westen. Im Süden reicht es — 
bis auf einen schmalen Rand von Wiesen und 
Feldern — an die Memel heran, und nach Nor­
den setzt es sich nach Litauen fort, wo es sich 
zum Teil in Moore und Brücher verliert. Südlich 
der Memel entsprechen diesem Waldgebiet die 
Forsten Trappönen und Memelwalde, aber von 
ihnen soll hier weiter nicht die Rede sein. 

Dieses gewaltige Waldgebiet — die Forst 
Schmalleningken, die Forst Wischwill und die 
Forst Jura — war selbst in Ostpreußen nicht 
sehr bekannt, was vor allem an seiner Ab-

gelegenheit lag, war es doch sozusagen in der 
Ecke zwischen Memel und der deutsch-litauischen 
Grenze abgestellt. Dabei hätte es berühmt sein 
müssen wie kaum ein anderes, denn was den 
Wildbestand anbetrifft, so gab es in Deutschland 
wohl Gebiete, die reicher besetzt waren als die­
ses, keines aber, das eine solche Vielfalt auf­
weisen konnte. Schon die Namen der Förstereien 

Wolfsgrund und Auerhahn — zwei aus einer 
großen Anzahl — zeigen an, daß ei sich hier 
nicht um einen durchschnittlichen Wald handelte. 

Unvergessen wird mir eine Pirsch sein, die 
ich mit Förster K. in Augsgirren machte, eine 
aus einer ganzen Reihe. Augsgirren, das ist die 
Försterei, die ganz im Nordwesten dieses Wald­
meeres liegt, unmittelbar an der deutsch­
litauischen Grenze, und die auch die ursprüng­
lichste dieses ganzen Gebietes war. Es klingt 
wie Jägerlatein, aber wir sahen — oder spürten 
wenigstens — an jenem Nachmittag und Abend 
beinahe alles Wild, das in Deutschland vor­
kommt, und noch etwas mehr. Mit einem Hasen, 
ein paar Böcken, einem Fuchs und einem Dachs 
fing es an, und mit Sauen, Haselwild und 
Auerwild hörte es noch lange nicht auf: wir 
sahen auch zwei Elche — sie waren in ge­
ringer Anzahl hier Standwild —, und wenn wir 

K o n r a d v o n D r e ß l e r 

Herr von Dreßler, Schreitlaugken, wird am 
28. März siebzig Jahre alt. Er ist ein Mann, der 
nicht nur von den Menschen seiner engeren Heimat, 
dem Memelland, sehr geschätzt wird, sondern der 
auch in Ostpreußen und über die Grenzen unserer 
Provinz hinaus bekannt und sehr geachtet war. A m 

28. März 1885 in Schreitlaugken — seit 1792 im Be­
sitz der Familie Dreßler — geboren, übernahm er 
nach dem juristischen Studium, dem Referendar­
examen und einer landwirtschaftlichen Lehre den 
Familienbesitz; von den 2150 Hektar sind etwa 1400 
Hektar Wald. Wie sehr die Landwirte Herrn von 
Dreßler, der sich auch als Züchter des Trakehner 
Pferdes und des os tpreußischen Tieflandrindes große 
Verdienste erwarb, schätzten, geht auch daraus her­
vor, daß sie ihn zum Präs identen der Landwirt­
schaftskammer des Memelgebietes w ä h l t e n . Aber 
bedeutungsvoller war in jenen schweren Jahren der 
Trennung des Memellandes vom Deutschen Reich 
sein Wirken auf politischem Gebiet. Bis zu seiner 
Verhaftung g e h ö r t e er sämtl ichen Landtagen als 
Abgeordneter an, er war der Vizepräs ident des 
ersten und der Präs ident der folgenden Landtage. 
Im Sommer 1934 erfolgte die widerrechtliche Ab­
setzung durch den litauischen Kriegskommandanten, 
und im März 1935 wurde er in dem bekannten 
großen Prozeß in Kowno durch das litauische Kriegs­
gericht, zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt. Nach 
zwei schweren Jahren in den Zuchthäusern von 
Kowno und Ukmerge wurde er im März 1937 be­
gnadigt und freigelassen. 

Nach der Vertreibung lebt Herr von Dreßler mit 
meiner Gattin, geborene von Sanden, in Velgen bei 
Ebstorf, Kreis Uelzen (Hann.). 

Die Ostpreußen , die ihn kennen, vor allem aber 
lie Mensdien seiner engeren Heimat von Tilsit und 
Ragnit bis hinauf nach Memel und zur alten Grenze 
schätzen an ihm besonders seine vornehme Den-
kungsart. Sie danken ihm, daß er sich ohne Rück­
sicht auf sein persönl iches Wohlergehen und ohne 
irgendein Aufheben davon zu machen, immer in 
den Dienst der Heimat gestellt hat. Sie grüßen ihn 
herzlich, und sie wünschen ihm, daß eine gute Ge­
sundheit und die Freude an seinen Kindern und 
Enkelkindern ihn das harte Schicksal der Ver­
treibung leichter tragen lassen m ö g e n . 

Ein Blick von der südlichen Seite des Memelstromes in der Nähe von Ragnit über die 
Memel hinweg — aul dem Strom liegen Flöße — und über das breite Wiesental nach 

den Schreitlaugker Höhen 
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auch nicht Rotwild trafen, so spürten wir es doch. 
Ja, wir sahen auf den Brandschneisen, die mit 
dem Pfluq gezogen waren, auch die Fährte eines 
Wolfes. Die Wolle liefen auch dort oben nicht 
etwa zu Dutzenden herum, so wie man sich das 
"weiter im Reich vorstellte, aber in jedem Win­
ter gaben doch ein paar aus Litauen auch hier 
Gastrollen. In der Försterei Augsgirren waren 
sie dann und wann sogar im Sommer anzutreffen. 
Ein seltsames Gebiet in dieser Försterei ist die 
Kaskallnis, ein sehr hügel iges Dünengebiet, 
das,meist mit Stangenkiefern, zum Teil auch mit 
wildem Buschwerk bedeckt ist, und hier wurden 
die Rehe auch im Sommer oft schon auf zwei­
hundert Meter flüchtig, wurden sie doch häufig 
von Wölfen beunruhigt und verfolgt. In einem 
Sommer stellte Förster K. fest, daß eine Wölfin 
hier Junge bekommen hatte, also Standwild ge­
worden war. Auch zweibeinige Wölfe gab es, 
Wilddiebe, die aus dem nahen Litauen herüber­
wechselten; von einem von ihnen ist dort seiner­
zeit der Forstlehrling Kurps ermordet worden. 
W e n n wir in den Morgenstunden auf den Bock 
pirschten, dann sahen wir manchmal in dem 
hohen feuchten Gras der Waldwiesen die Spur 
eines Wilddiebes, der vor uns hier entlang 
gepirscht war. 

Auch an Flugwild war hier viel von dem vor­
handen, was in Deutschland überhaupt vorkam: 
ein starker Bestand an Auerwild, der stärkste 
ü b e r h a u p t in Ostpreußen, dann Birkwild, Hasel­
wi ld , Kraniche, natürlich auch manche Adlerart. 

Es war fürwahr ein jagdliches Paradies, diese 
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Ecke zwischen der Jura im Westen, der Memel 
im Süden und der alten Grenze im Nordosten. 
Wer das Glück gehabt hat, dort zu pirschen, 
dem werden jene Stunden immer unvergeßlich 
bleiben. ks. 

Der Margensee 
Von Bittehnen—Schillehnen zieht sich am 

Südrande des Schreitlaugker Waldes ostwärts 
bis hinter Ragnit ein toter Memelarm hin. Das 
ist der Margensee. Er hat helles und klares 
Wasser, ist auch sehr tief und fischreich. Auf 
seinem sprindigen Grunde liegen viele Kalk­
steine, Wie die Sage zu berichten weiß, war der 
See in uralter Zeit ein See der Nixen. Darum 
war das Baden hier immer sehr gefährlich, die 
tückischen Wasserjungfern zogen so manchen 
Menschen in die Tiefe hinab. Auch noch in der 
jüngsten Vergangenheit forderte dieser See 
fast jährlich sein Opfer. 

Größere Orte im Kreise Pogegen 
Am 10. Oktober 1941 fand im Memelland eine 

Vo lkszäh lung statt. Hierbei wurden auch die größ­
ten Ortschaften im Kreise Pogegen ermittelt. Die 
Einwohnerzahlen sind hier angeführt: Pogegen 2761, 
Schmallen.ingken 1321, Wlschwlll 1174, Wiltkischken 
981, Coadjuthen 947, Lompönen 700, Rucken 618, 
Wersmeningken 535, Matzstubbern 506, Robbojen 
502, Laugszargen 500, Uszpelken 481, Medlschkeh-
men 480, Plaschken 466, Stonischken 469, Stumbra-
girren 437, Kerkutwethen 420, Nattkischken 418, 
Pageldienen 415. 

3us öm oftpceuj3ifrfjen Jjeimotfteifen... 
Elchniederung 

Si tzung des Kreisausschusses 

A m 26. Februar fand i n H a m b u r g eine S i tzung 
unseres Kreisauschusses statt, an der a u ß e r dem 
Kre i sve r t r e t e r u n d dem K r e l s k a r t e l f ü h r e r folgende 
K r e i s a u s s c h u ß m i t g l i e d e r t e i lnahmen: D r . A u g a r , 
D r . S t reh low, H a r t m a n n , Gose, Georg Schulz , K a r l 
E n g e l k e und Otto Enge lke . 

Kre i sve r t r e t e r K l a u s gedachte zu B e g i n n i n 
ehrenden Wor t en unseres vers torbenen Staats­
s e k r e t ä r s a. D D r . Ot tomar Schreiber sowie der 
folgenden verd ienten Landsleute , d ie i m letz ten 
J a h r durch den T o d aus der Kreisgemeinschaf t ge­
rissen w u r d e n : B ü r g e r m e i s t e r E r i c h F e h l a u ius 
Eschenberg , Bauer P a u l Taud ien aus A d e l a u , A m t s -
vo is teher F r a n z A ß m a n n aus G r ü n h a u s e n , P o l i z e i ­
meister F r i e d r i c h Schienger aus K r e u z i n g e n , B ü r ­
germeister Michae l K r a t e l t aus Tawe , Deichhaupt -
m a n n Edga rd B l u m e n b e r g aus Kuckerneese , L a n d ­
w i r t A r t u r Re imer aus Tranatenberg , B ü r g e r m e i ­
ster F r a n z K a d e r e i t aus G r ü n b a u m , B ü r g e r m e i s t e r 
Otto K ü h r aus M ä g d e b e r g u n d R e v i e r f ö r s t e r Georg 
Ba l lc r s taed t aus Hohenspr lndt . 

Sodann gab der Kre i sve r t r e t e r einen Ber ich t ü b e r 
d i e seit der vorher igen S i t zung v o m 17. 6. 1954 ge­
leistete A r b e i t . E r gab dabei seiner besonderen B e ­
fr ied igung ü b e r d ie s t ä n d i g anhal tende posi t ive 
A u f w ä r t s e n t w i c k l u n g i n der T ä t i g k e i t der K r e i s ­
ver t re tung A u s d r u c k . Dies spiegele sich nicht z u ­
le tz t i n dem i m m e r mehr anwachsenden Schr i f tve r ­
k e h r m i t den einzelnen Lands l eu t en wide r , d i e s ich 
ve r t r auensvo l l m i t i h r e n N ö t e n u n d Sorgen an die 
K r e i W ß r t r e t u n g wenden. 

Der K r e i s a u s s c h u ß nahm mi t dankba re r G e n u g ­
tuung davon K e n n t n i s , -daß die Patenschaftsange­
legenheit nach langen V e r h a n d l u n g e n n u n m e h r 
k u r z vor . ihrem e n d g ü l t i g e n A b s c h l u ß steht. 

Kre i sve r t r e t e r K l a u s gab ferner bekannt , d a ß das 
erste d i e s j ä h r i g e E lchn iederunger Kre i s t r e f f en am 
5. J u n i i n Hannove r i m „ K u r h a u s L i m m e r b r u n n e n " 
stattfindet. D i e zentra le L a g e Hannovers i m B u n ­
desgebiet bietet die G e w ä h r d a f ü r , d a ß ebenso w i e 
i m V o r j a h r sehr v ie le E lchn iederunger die M ö g ­
l i c h k e i t haben, an diesem Tref fen t e i l zunehmen. 
A m V o r a b e n d (4. Juni ) so l l i m gleichen L o k a l e in 
Tref fen der ehemal igen L e h r e r u n d S c h ü l e r der 
He in r i chswa lde r Schulen d u r c h g e f ü h r t werden . 
N ä h e r e s w i r d rechtzei t ig i m „ O s t p r e u ß e n b l a t t " 
bekanntgegeben. 

K r e i s k a r t e i f ü h r e r Sahmel gab dann den von der 
Landsmannschaf t ausgearbeiteten E n t w u r f einer 
Satzung und W a h l o r d n u n g fü r d ie K r e i s g e m e i n ­
schaften i m Wor t l au t bekannt , w o r ü b e r e ingehend 
beraten wurde . Fe rne r erstattete L a n d s m a n n 
Sahmel a u s f ü h r l i c h Ber ich t ü b e r seine erfolgte 
Sonderre ise nach B e r l i n u n d ü b e r d i e augenbl ick­
l i che S i tua t ion unserer E lchn iede runger K r e i s ­
g ruppe i n B e r l i n . Der K r e i s a u s s c h u ß b e s c h l o ß e in ­
s t i m m i g , den L a n d s m a n n W e r n e r W e i ß zum K r e i s -
betreuer der Elchn iederunger in B e r l i n z u ernen­
nen u n d i h n mi t den n ö t i g e n V o l l m a c h t e n zu r m ö g ­
lichst baldigen B e g r ü n d u n g einer s e l b s t ä n d i g e n 
E lchn iede runger K r e i s g r u p p e auszustatten. 

D e r K r e i s k a r t e i f ü h r e r refer ier te im A n s c h l u ß e i n ­
gehend ü b e r E n t w i c k l u n g u n d Stand der A r b e i t e n 
der K r e i s g e s c h ä f t s s t e l l e . In Anbe t rach t der bedeu­
tenden A u s w e i t u n g der Aufgabengebiete , d ie l ä n g s t 
w e i t ü b e r den R a h m e n einer b l o ß e n K a r t e i f ü h r u n g 
hinausgehen, ernannte der K r e i s a u s s c h u ß den 
L a n d s m a n n Herber t Sahmel durch e ins t immig ge­
f a ß t e n B e s c h l u ß z u m K r e i s g e s c h ä f t s f ü h r e r des 
Heimatkre i ses E lchn iede rung . 

Johannes K l a u s , Kre i sve r t r e t e r . 

s t r a ß e 36): 24. F r i t z Schacknies (Goldaper S t r a ß e 32); 
25. F r i t z Schender le ln (Goldaper Str . 23); 28. W i l l i 
S te iner ( K ö n i g s t r . 37); 27. Hans Tamschdck (Bis ­
m a r c k s t r a ß e 16); 28. P a u l Theiss (Brunnens t r . 6); 
29. Herber t S t ick l ies (Lazaret ts tr . 13); 30. L a n d r a t 
Wa l the r (Hindenburgs t r . 18); 31. F r i t z Wi t tmose r 
( F r i e d r l c h s l r a ß e ) . 

Fo lgende Lands leu te sollen d a r ü b e r h inaus In 
den K r e i s t a g berufen werden , w o d u r c h auch d ie 
J u g e n d ver t re ten sein w i r d : 32. R i c h a r d Becke r 
(Mert lnshagen); 33. K a r l - F r l e d r t c h v. B e l o w (Ser-
penten); 34. M a x B i e r k a n d t ( F r i e d r i c h - W i l h e l m -
P la t z 17/19); 35. K a r l F e l l e r (Ka ime i swerde r ) ; 36. 
W i l h e l m F i e d l e r (Richthofenstr . 7); 37. Otto Gerha rd t 
(A l tk rug ) ; 38. D i e t r i c h Goldbeck ( P r o f . - M ü l l e r - S t r . ) ; 
39. M a r t h a Harnack (Hochf l ieß) ; 40. S iegf r ied J a n z 
(Bussasstr. 4); 41. D r . K r ü g e r ( S t a l l u p ö n e r S t r a ß e ) : 
42. L i b e r t K u n z e (Hochf l ieß) ; 43. H e l m u t L l n g s m i n a t 
(Blsmarcks t r . 70); 44. I rmga rd M e n t z (Auenhof) ; 45. 
P f a r r e r B r u n o M o r i t z (Ref. K i r c h e ) : 46. C h r i s t o p h 
M o r i t z (Ref. K i r c h e ) ; 47. E rns t Nowack (Lazaret t ­
s t r a ß e 9): 48. He inz O l l v i e r (Fr ledr ichs t r . 10); 49 
F r a n z Ra t t ay (Sodeiker S t r a ß e 12); 50. M a n f r e d 
Scheurer ( P ö t s c h w a l d e ) : 51. A l f r e d Schulze (Pus-
pern); 52. M a r t i n S innhube r (Gewen); 53. F r i t z 
S o y k a (Wa l t e r -F l ex -S t r . 18): 54. B r u n o S t a l l b a u m , 
L d w . - R a t , (Schl l lers t r . 13); 55. Pe te r S te iner (Steins-
ruh) : 56. Herber t Teng le r (Gumbinnen) ; 57. H e l m u t 
Urba t (Ohldorf) ; 58. W i l h e l m Uschkore l t ( K ö n i g ­
s t r a ß e 56); 59. I rmgard Wa l the r (Hindenburgs t r . 18). 

E r h e b t sich bis 15. 4. 1954 gegen d ie obig aufge­
f ü h r t e n u n d neu vorgeschlagenen Lands leu te k e i n 
Wide r sp ruch , so gelten sie als i n den K r e i s t a g be­
rufen . V o n diesen Lands l eu t en w i r d am 18. J u n i i n 
B i e l e f e l d der Kre i sve r t r e t e r u n d K r e i s a u s s c h u ß 
g e w ä h l t . 

Hans K u n t z e . 
Hamburg-Bergedor f , K u p f e r h o f 4. 

Angerapp (Darkehmen) 
D i e beiden ersten Kre i s t r e f f en werden i n diesem 

Jahre w iede r i n H a m b u r g und Hannove r s ta t t f in­
den und zwar am 3. J u l i i n H a m b u r g - S ü l l d o r f i m 
S ü l l d o r f e r Hof u n d am 17. J u l i i n Hannove r i m 

Schloßberg (Pillkallen) 

Tilsit-Ragnit 
A m 25. M ä r z w i r d D r . E m i l S inz seinen 70. G e ­

burts tag begehen. Seit 1919 w a r er als Le i t e r der 
Landwir t schaf t sschule i n Ragn i t bis zur V e r t r e i ­
bung t ä t ig , u n d er hat seine ganze K r a f t f ü r d ie 
H e r a n b i l d u n g des b ä u e r l i c h e n Nachwuchses unseres 
Heimatkre i ses und der Nachbarkre i se eingesetzt. 
D a r ü b e r hinaus ü b t e er mi t bestem E r f o l g d ie 
Wir tschaf tsberatung v ie le r landwir t schaf t l icher B e ­
tr iebe a l ler G r ö ß e n k l a s s e n aus u n d bekle idete z a h l ­
re iche E h r e n ä m t e r . So gibt es noch heute eine 
g r o ß e Z a h l von Lands leu ten , die unserem verehr ­
t en D r . S inz von Herzen d a n k b a r s ind . T r o t z seines 
hohen Al te r s hat er s ich auch jetzt w iede r i m Inter­
esse seiner Lands leu te fü r d ie Snhadensfeststellung 
u n d die Bewer tung der ver lorenen landwir t schaf t ­
l i chen Betr iebe des Kre i ses T i l s i t - R a g n ' t bei der 
Heimatauskunf ts te l le m i t seinen umfassenden 
Kenn tn i s sen zur V e r f ü g u n g gestellt. In dankba re r 
A n e r k e n n u n g seiner g r o ß e n Le is tungen w ü n s c h e n 
die B a u e r n und L a n d w i r t e des Kre i ses T l l s l t -
R a g n i t i h r em verehr ten D r . S inz , der Jetzt i n 
A h n s e n 97. K r e i s G i f h o r n , lebt, noch v ie le J ah re i n 
al ter Fr ische und Schaffenskraft . 

Dr . R e i m e r , Kre i sve r t r e t e r . 

Gumbinnen 
Ich gebe heute nochmals den zur Ze l t bestehen­

den . .Kreistag" der Kreisgemeinschaf t G u m b i n n e n 
bekannt : 

1. Hans K u n t z e (Hfcehflleß), Kre i sve r t r e t e r ; 2. 
E r i c h Mer t ins (Gumbinnen) . B a n k - D i r e k t o r , 1. S t e l l ­
ver t re ter ; 3. H e l m u t S innhube r (Oerwen). 2. S t e l l ­
ver t re ter : 4. F r i e d r i c h L l n g s m i n a t (Gumbinnen , 
B i s m a r c k s t r a ß e 70. K a r t e i ) ; 5. Otto Gebauer ( G u m ­
b innen , Fre ihe i t 28), A r c h i v 8. 

B e z i r k e - r r i r r - t r r für L a n d G u m b i n n e n : 6. Otto 
K r i e g (Ohldorf); 7. B r u n o Schmalong (Eggenhof): 
8. G e r d Dyck (Rotwel ier ) ; 9. Erns t Ste lner (Steins-
ruh) ; 10. A l b e r t H e i n (Neupassau); 11. Gus tav Schlnz 
(Gr . -Oaudcn) ; 12. F r i t z Fe l l e r (Ka lmei swerde r ) ; 
13. K a r l Schmldtke ( A u w e i l e r ) : 14. E r i c h Ogrzewa l l a 
(Gr . -Waltersdorf) . 

G u m b i n n e n S t a d l : is. F r i t z Broszuka t (Schlage-
t e r s t r a ß e 7); 18 Gustav Bün»ch ( E r l c h - K n c h - S t r . 23)* 
17. Wa ldemar Di t tombee ( G r ü n s t r . 16); 18. Johannes 
Herbs t ( K ö n i g s t r . 14): 19. E m i l Hof fmann (Bismarck­
s t r a ß e 38); 20. Wal ter Hof fmann ( K ö n i g s t r . 19); 21. 
F r i e d r i c h K ö h l e r ( K ö n i g s t r . 18); 22. A l f r e d K r e u z ­
berger iMeelbeckstr. 8); 23. Erich Reinhardt ( K ö n i g -
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vorzunot ie ren , d a m i t der Besuch w i e i n d e n V o r 
i ah ren wieder sehr zah l r e i ch w i r d . 
' L a n d s m a n n E d u a r d Kap te ina t , f r ü h e r Schanzen­
h ö h letzt Hals tenbeek, bei H a m b u r g , He ideweg , 
K r e s P innebe rg , beabsichtigt , m i t der K r e i s g r u p p e 
G o l d a p i n H a m b u r g monat l i che Z u s a m m e n k ü n f t e 
abzuhal ten . A l l e Lands l eu t e des K r e i s e s A n g e r a p p 
die i n H a m b u r g oder be i H a m b u r g w o h n e n , bi t te 
ich, s ich an H e r r n K a p t e i n a t z u wenden. 

Gesucht werden aus A n g e r a p p - S t a d t : F r i t z K i e ­
ni tz , Ka tas te r t echn ike r . D r . - A h r e n s - S t r a ß e ; F r a u 
G e r t r u d T h i e l , deren Sohn K u r t u n d F r a u H i l d e ­
gard, geb. Heese, Gar tens t r . 4. - A n g e r a p p - L a n d : 
E l se - Ingr id R o s i n s k i , geb. 25. 6. 1936. u n d deren 
Pflegeeltern Fischer , Sanden ; E r n s t Dag inus . G u a -
wa l l en - F r i t z S a w a t z k i und E h e f r a u G e r t r u d , geb. 
Daginus , G u d w a l l e n : F r i t z G a t t o w , H a s e n b r ü c k ; 
Gus tav A u g e , N e u - T h a l a u ; R i c h a r d Bacher , N e u -
T h a l a u ; W i l h e l m Tre tzoks , geb. 18. 5. 1902, S t r o p -
pau- F r a n z Kiese lbach , E h e f r a u M i n n a u n d K i n d e r 
B r u n o , E r n a u n d K u r t , Sandenwa lde ; F a m i l i e 
Sember, Gr . -Sobros t ; F a u P a w e l . K r e u z s t e i n ; F r a u 
Ditschies, K r e u z s t e i n ; F r a u M a r t h a (Mar ia?) M i e t ­
ner geb M o r c h e l , E i b e n b u r g : Gus t av U m l a u , geb. 
15. 8. 1910, S t i l l h e i d e ; Ot to F o r m e r , geb. 11. 5. 1908, 
S t i l l he ide . 

Nachr i ch ten erbeten an 
W i l h e l m Haeger t . K r e i s v e r t r e t e r , 
D ü s s e l d o r f , M ü n s t e r S t r a ß e 123. 

Lotzen 
A u s den nachstehend a u f g e f ü h r t e n G e m e i n d e n 

des He imatkre i ses w e r d e n Lands l eu t e gesucht. W i r 
bi t ten die f r ü h e r e n N a c h b a r n um M i t a r b e i t u n d 
bi t ten sie. auch darauf z u achten, bei M e l d u n g e n 
und Zuschr i f t en den a l ten H e i m a t w o h n o r t nicht zu 
vergessen u m somit de r G e s c h ä f t s s t e l l e u n n ö t i g e 
Sucharbei t zu ersparen. E s w e r d e n gesucht: 

K a m p e n : Hohendor f , Marga re t e . — K l . - G a b l i c k : 
C z l l w y k . L i n a ; Wa l t e r . Henr ie t t e . — K l . - L e n k u c k : 
P r e u ß , Rudo l f . — K l . - N o t i s t e n : B r a r v d a t ä t t e r , E m i l . 
— K l . - S t ü r l a c k : Bombosch , M a r i e : v . S te in , E v a -
manie: M l t z k a , Oska r ; Z u p r l t t a , W i l l y . — K l . - W e r ­
n a u : H a r t w i g , Gus t av ; Schwarz , R i c h a r d . — K f l n l g s -
f i ieß: G o l l e m b e k , B e r t a : K u t z n c r , A d o l f : M r o t z e k , 
B r u n o ; R u m e y , G e r h a r d . — K ö n i g s h ö h e : B ü i o , 
F r i t z ; Hutze l t , K u r t ; P r c z y g o d d a . A n n a : Rams , 
R u t h . — K r a u k e l n : G o l d a k . G u s t a v ; .Tuschkus, 
P a u l ; K l i e m , Char lo t t e ; K r u c z i n n a , B e r t a ; Scheu­
mann . E m m a ; St rohschen. H e r t a . — L i n d e n h e i m : 
A b r a m o w s k i , Erns t . — M a r t i n s h a g e n : F e r b e r . — 
Par t e inen : F ü r s t e n b e r g e r , M e t a : v. N e g e n b o r n . — 
R a n t e n ; O s t r o w s k i : U r b a n . — Rauschenwa lde : 
Geber t , Ot to ; Schuldes. C h a r l . : S tu t tn lok , G u s t a v : 
V o l l m e r , F r a n z . — R e i c h e n a u : W o s k o w s k y , L l e s -
beth. — Reichensee: C z e k a y , M a r i e ; W o s k o w s k i , 
Herrn.— Reichens te in : C z y c h y , A r t u r : K n i s c h e w s k i , 
F r i e d r . : Nado l l eck , G u s t a v : O g r z e w a l l a . — R e i n ­
f e ld : B i n d e r , J o h a n n a : Th iede . M i c h a e l . — R h e i n : 
Andre s , W a n d a ; C z y c h y . H a n n a : Du las , K a r l ; 
F ischer . E m i l ; K o l l u t z k i . He lene ; K o n o p k a . A l f r e d : 
K o p p , L i n a ; K u b e l k e , W e r n e r : L a l l a , Cha r lo t t e ; 
M a h n k e . E l i s e : M ü l l e r . E w a l d ; P i e t z n i c k . M a x : 
P la t z , E m i l : P r e n g e l . G e o r g ; R o h m a n n . W a l t e r ; 
Schorles, E l f r tede ; Wet t reck . W a l t e r : Wet t reck , 
H e l m u t ; W i l l . E l i s a b e t h ; W r u c k , T r a u t e ; Zefer , 
F r a n z . — R ö d e n t a l : B r z o s k a . W i l h . ; B u t t l e r , M a x ; 
K u k w a , L i n a ; M a z i n t h . — Ros tken-Seehof : G a n s ­
ohr, B r u n o . — R o t w a l d e : Bu t tge re i t , Marga re t e . 

U n t e r B e i f ü g u n g von R ü c k p o r t o fragen S ie b i t t e 
bei dem K a r t e i f ü h r e r an, ob Ihre K a r t e i k a r t e der 
G e s c h ä f t s s t e l l e in (24b) N e u m ü n s t e r , K ö n i g s b e r g e r 
S t r a ß e 72, vor l i eg t . 

C u r t D ie s ing , s te l lv . K r e i s v e r t r e t e r . 
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N WDR-Mittelwelle. Donnerstag, den 24. März, 

,7 05 Uhr Für und Wider zu neuen Büchern. E. E. 
17.03 unr. ru „ n d l o s P Raum". Es diskutieren: 
Cuminings: . D e ' «gjgjj * L e w a l t e r ( u n d D r > f Ä Ä ä ^ ' - K S ^ 26. März, 15 Uhr: 
SS Ä Heimat. Volk.wei.en: O kam das 

K T S - ^ r e i n e T M o r g e n , Ging ein Weiblein 
Nüsse" schütteln, Zogen einst fünf w.lde 1Schwäne 
Ellbogentanz, Einen kleinen Mann ich hatte, Der 
S i n e r , Bist du junge £ « • M p g j T k S uZ 
kclt schon in der Heide. - Gleicher Tag, 15.30 Uhr: 
Alte und neue Heimat. 

Radio Bremen. Mittwoch, 23. Marz, 14 Uhr: Schul­
funk. Edzard Scheper erzählt aus seiner Jugend in 
Ostdeutschland. - U K W . Donnerstag, 24. Marz 
21 15 Uhr- Kinder meistern Ihr Schicksal. Horbencht 
aus der Schule für spät aus dem Osten gekommene 
Kinder, von Günther Wichmann. 

Hessischer Rundiunk. Sonntags 13.45 Uhr: Der 
gemeinsame Wog; werktags, 15.15 Uhr: Deutsche 
Fracjcn Informationen für Ost und West. — Sonn­
tag 20 März, 10.30 Uhr: Der verlassene Garten. 
Eine O s t p r e u ß e n k a n t a t e für Soli, Choi , Sprecher und 
Orchester von Günther Suckow. — Donnerstag, den 
24. März, 11.30 Uhr: Musik zur Mittagspause, u.a. 
Ostpreußischi s Bilderbuch, von Otto Besch. 

Sudwestfunk. Dienstag, 22. März, 22.30 Uhr: 
„Klops und KutlelflcckV heiteres ostpreußisches 
Allerlei. . 

Sender Freies Berlin. Sonntags, 19 Uhr: dienstags 
bis freitags, 18 Uhr: Glocken deutsdier Heimat. Ost­
preußen. — Mittwodi, 23. März, 13.45 Uhr: Musik 
aus deutschen Landschaften, u. a. aus der Kurischen 
Suite'von Otto Besch: Flugsand, Fischertanz, Auf 
der Hochdüne . — Sonnabend, 26. März, 15.30 Uhr: 
Alte und neue Heimat. 

Johannisburg 
In dre i Wochen , am 10. A o r i l , Ostersonntag, 

w i r d unser d i e s j ä h r i g e s , erstes K r e i s t r e f f e n In H a n ­
nover , Gasthaus L i m m e r b r u n n e n , s ta t t f inden 
Jeder L a n d s m a n n aus Niedersachsen r ich te sich 
schon jetzt auf dieses Z u s a m m e n s e i n e in . 

G e s u c h t w e r d e n : Gus t av Gers L i s k e n , v o n 
H a n n o v e r unbekann t verzogen- R u t h u n d E d i t h 
Gers L i s k e n . H a n n o v e r - L i m m e r , es fehl t d ie S t r a ­
ß e n a n g a b e . — Taut A n n a , und Tochter H e l g a , M o r ­
gen. — H e i n r i c h W i l k s , K a u f m a n n . G e h l e n b u r g 
— F r i e d a S a l e w s k l , Johannes Schroeder , K a r l N e u ­
mann , al le W i a r t e l . 

W e r w e i ß e t w a s ü b e r d a s S c h i c k s a l 
v o n A n n a K o s t r z e w a , geb. E n g w a l d , aus A r n s -
walde , und ih ren K i n d e r n R e i n h o l d , S ieg f r i ed 
He inz . A l l e werden seit 1946 v e r m i ß t : i h r le tz ter 
bekannter A u f e n t h a l t w a r i m K r e i s e W i t t m u n d be i 
Baue r A b r a h a m s — F r i e d a C z w i c k l a , geb. 1892 

Jugendlager in Undeloh 1955 
In Fo lge 45 des vergangenen Jahres unseres 

„ O s t p r e u ß e n b l a t t e s " haben w i r ü b e r unser erstes 
Jugendlager . . S c h l o ß b e r g e r Jungen i n der L ü n e b u r ­
ger He ide" berichtet . A u c h unser Rundschre iben 
v o m N o v e m b e r 1954 hat bereits al le i m Bundes ­
gebiet und Wes tbe r l i n wohnenden Lands leu te auf 
die Jugendlager 1955 aufmerksam gemacht. U n s e r m 
Pa tenkre i s , dem L a n d k r e i s H a r b u r g , mi t dem Si tz 
in W l n s e n ' L u h e , haben w i r es zu ve rdanken , d a ß 
w i r i n der Lage s ind, nun einer g r ö ß e r e n Z a h l 
Jugendl icher aus unserem K r e i s S c h l o ß b e r g die 
M ö g l i c h k e i t eines F re i ze l t - oder Fer ien lagers b ie ­
ten zu k ö n n e n . Es w e r d e n fü r die Ze l t v o m 18. bis 
30. J u l i J u n g e n u n d M ä d e l von elf bis v i e rzehn 
J a h r e n u n d f ü r die Z e i t v o m i . bis 13. A u g u s t 
Jungen u n d M ä d e l Im A l t e r von elf bis v i e r z e h n 
J a h r e n nach U n d e l o h herz l ich eingeladen. 

Ze i t l i ch haben w i r die Fer ienze l t en i n den e i n ­
zelnen L ä n d e r n b e r ü c k s i c h t i g t , u m jedem die T e i l ­
nahme zu e r m ö g l i c h e n . 

A n m e l d u n g e n b i t ten w i r m ö g l i c h s t umgehend, 
s p ä t e s t e n s bis zum 1. A p r i l , an unseren" K r e i s ­
ver t re te r D r . E r i c h Wal l a t , (24) Wenners to r f ü b e r 
Buchholz , K r e i s H a r b u r g , zu r ichten. Z u r T e i l ­
nahme s ind a l le Jugendl ichen des Kre i se s S c h l o ß ­
berg, gleich w o i h r heut iger Wohns i t z ist, e in ­
geladen. Besonders w ü r d e n w i r uns freuen, recht 
v ie le Jungen und M ä d e l aus Os tbe r l i n u n d der 
M i t t e l z o n e i n U n d e l o h z u sehen. 

Der A u f e n t h a l t i n U n d e l o h Ist v o l l k o m m e n f re i , 
n i e Reisekosten fü r H i n - und R ü c k f a h r t werden 
erstattet. Nach erfolgter A n m e l d u n g werden a l le 
E inze lhe l t en unmi t t e lba r mi t den T e i l n e h m e r n ver­
einbart . 

Unse re Jugend v i r d d u r c h .Tugendletter unseres 
Heimatkre i ses besonders betreut werden . Unse re 
He imat O s t p r e u ß e n w i r d a l len durch W o r t und 
B i l d nahegebracht w e r d e n : auch Sp ie l u n d V o l k s ­
tanz werden gepflegt werden . Unse r L a n d s m a n n 
der V o g e l k u n d l e r Georg Hof fmann , hat bereits 
L i c h t b i l d e r v o r t r ä g e . .Eine W a n d e r u n g durch Ost­
w e s t p r e u ß e n , D a n z i g " u n d „Der See der V ö g e l " 
zugesagt. Es werden fast nu r farbige B i l d e r ge­
zeigt werden , d ie an S c h ö n h e i t k a u m zu ü b e r b i e ­
ten s ind . 

M i t g l i e d e r des Bundesvors tandes . W a r t e der 
B u n d e s l u g e n d und M i t a r b e i t e r der L a n d s m a n n ­
schaft haben ebenfal ls Ihren Besuch und Ihre M i t ­
arbeit zugesagt. B e i e inem -.-msten u n d e inem he i ­
teren A b e n d werden o s t p r o u ß l s c h e V o r t r a g s k ü n s t ­
ler zu W o r t k o m m e n . Wanderungen In den 
s c h ö n s t e n T e i l der L ü n e b u r g p r Heide . Aus f lüge u n d 
eine Fahr t nach H a m b u r g mit Stadt- u n d H a f e n ­
rundfahr t , Hagenbecks T i e r p n r k und andere U n ­
ternehmungen werden e in B i l d der Oasthe lmat 
ve rmi t t e ln . 

Es w i r d alles getan werden , u m unserer Jugend 
u n v e r g e ß l i c h e Ta*e In U n d e l o h zu bieten und sie 
zu einer engen Kameradschaf t und Verbundenhe i t 
im G e d a n k e n an unsere He ima t z u s a m m e n z u f ü h ­
ren. 

A l s Be t reuer laden w i r .Tugenderzieher. L e h r e r 
und L e h r e r i n n e n der Schulen u n d Berufsschulen 
aus dem K r e i s e P c h l o ß b e r g herz l ich e in , v i e r zehn 
Tage ih r e« U r l a u b » i n U n d e l o h zu ve rb r ingen . 
\ u c h Lands leu te aus anderen Beru fen k ö n n e n sich 
h ie rzu melden D»r Aufen tha l t w i r d für sie eben­
falls frei sein, und das R e i f e l d w i r d ihnen er­
stattet werden . A n m e l d angen bit te bis z u m 1. A p r i l 
an unseren Kre i sve r t r e t e r z u r ich ten . 

Jedem L a g e r w e r d e n je nach T e i l n e h m e r z a h l 
zwe i bis d r e i L e i t e r zugetei l t we rden , so d a ß auch 
fü r diese Lands leu te der A u f e n t h a l t i n U n d e l o h 
w i r d m V e r a n t w o r t u n g u n d A r b e i t bestehen 

A n a l le ergeht d ie B i t t e , M u s i k i n s t r u m e n t e , be-
zubrfngen A k k o r d e o n u n d F l o t e n gedacht, m i t -

D a n k der re ich l ichen M i t t e l , d ie uns de r an d le-
r S L f ö ü e . " d i a s e r n s e h r Interessierte Pa t enk re i s , de r 
L a n d k r e i s H a r b u r g , zur V e r f ü g u n g stellt , ist es uns 
M i ? ' v l e l e / « ^ e n d l i c h e an diesen z w e i L a g e r n 
t e i lnehmen zu lassen. 8 1 

Die A n m e l d u n g e n , d ie z u n ä c h s t f ü r beide T e i l e 
u n v e r b i n d l i c h s ind , w e r d e n i n der R e h e n f o l « 
ihres Einganges b e r ü c k s i c h t i g t w e r d e n n e i n e m o l S e 

A l l e T e i l n e h m e r m ü s s e n gesund sein u n d sie 
d ü r f e n nicht In ä r z t l i c h e r B e h a n d l u n g stehen 

f l i e ß t n a t ü r l i c h n i Ä h o l u S ^ 
b e d ü r f t i g e K i n d e r aus. d i e un te r ä r z t l i c h e r K o n -

r

a°JLe
 !f E H E K N „ u n d d " n e n d i e T e i l n a h m e an d iesem L a g e r durch den A r z t gestattet ist m 

W i r freuen uns. diese E i n l a d u n g erlassen zu k ö n -
konnen u n d w i r e rwar t en , d a ß sie be i z u r e i c h e n 
SSHSSTUg?* ^ - ^ r z l e h e r ^ W i d e £ 

D? nE h ewa?r a

et r h e l m a t l i c h € r V e r b u n d e n h e i t g r ü ß e n 
w m i i h n p n F - S c h m i d t 
w m u h n e n S c h l e s w i g h ö f e n 

Ein vorbildlicher Heimatkalender 
Der L a n d k r e i s H a r b u r g , Pa te des K r p i w t>ui 

ka l l en gibt den „H a r b u r « e r K r e l s S i e n 
d e r" heraus, u n d man k a n n sagen, d a ß der J a h r " 
gang 1955 geradezu v o r b i l d l i c h geworden ist d a f ü r 
wie H e i m a t b ü c h e r dieser A r t gesTalte w e r d e n 
m ü s s e n . D a ß er i n W o r t u n d B i l d e ine F ü l l e des 
W»Menswerten und Interessanten aus dem K r e i s e 
selbst br ingt , ist gar n ich t so s e l b s t v e r s t ä n d l i c h 
w i e es z u n ä c h s t scheinen mag, denn es g ib t auch 
recht m i t t e l m ä ß i g e H e i m a t k a l e n d e r . Was aber an 
i h m besonders r ü h m e n s w e r t ist . das ist d ie A r t u n d 
Weise w i e In Ihm d ie Patenschaft z u m A u s d r u c k 
kommt . M a n s p ü r t auch h ier , d a ß es sich u m eine 
lebendige B e z i e h u n g handel t , n ich t u m eine b l o ß e 
Formsache. D e r B e i t r a g „ Z e h n J a h r e F l ü c h t l l n e s -
p rob lem" v o n D r . R o l f K i p p h a n stel l t d ie V e r t r e i ­
bung In die g r o ß e n geschicht l ichen Z u s a m m e n ­
h ä n g e lind w ü r d i g t d ie L e i s t u n g u n d B e d e u t u n g 
des deutschen Ostens und d ie H a l t u n g der V e r t r l e 
benen; w ü r d e n diese schicksalsschweren F r a g e n 
den E inhe imi schen be i ä h n l i c h e n Ge legenhe i t en i n 
eben solch v o r b i l d l i c h e r Weise nahegebracht w e r ­
den, dann w ü r d e das Zusammen leben doch w o h l 
re ibungsloser vo r sich gehen als das jetzt der F a l l 
ist. E i n e g l ä n z e n d e A r b e i t . Nachdem den L e s e r n 
so das P r o b l e m als ganzes dargelegt w o r d e n ist er­
fahren sie in e inem Aufsa tz von D r . H e r b e r t k l r 
r inn l s . was eigent l ich der K r e i s P i l l k a l l e n dars te l l t 
und sie e rha l ten eine gute V o r s t e l l u n g von i h m ' 
Z w e i g r o ß e B e i t r ä g e , d ie sich gegensei t ig bed ingen 
und e r g ä n z e n . ^* 

D i e Schr i f t l e i tung dieses K a l e n d e r s hat W i l h e l m 
M a r q u a r d t In H i t t f e l d In ganz ausgezeichneter 
Weise besoret . V e r l a g und V e r t r i e b Hegen bei G 
L ü h m a n n , C . H o r g e r ö d e r s Nachf. . H a m b u r g - H a r ­
burg . (Preis des Jahrbuches 2.— D M . zuzt igi p o r t o -
kosten.) Den O s t p r e u ß e n , die Im K r e i s e Harburg: 
wohnen , vo r a l l em aber den P i l l k a l l e r n , kann d i e ­
ses schöne Jahrbuch empfohlen werden. ks 

B a b r o s t e n ; sie w u r d e anfangs M ä r z 1945 v o n den 
Russen verschleppt . 

Das A m t s g e r i c h t B e r s e n b r ü c k b e n ö t i g t eine Be ­
s t ä t i g u n g ü b e r den T o d v o n F r i t z M a z i u l , A n n a 
M a z i u l u n d de ren Toch te r H i l d e g a r d . W e r kann 
diese T o d e s f ä l l e b e s t ä t i g e n ? 

B e i A n f r a g e n w i r d i m Interesse unseres Schrif t ­
f ü h r e r s u n d a l l e r B e z i r k s - u n d Gemeindebeauf t r ag ­
ten gebeten, R ü c k p o r t o be i zu legen . Es ist unse­
r e n L a n d s l e u t e n bei den z a h l r e i c h e n A n f r a g e n , ins­
besondere be i B e s c h e i n i g u n g e n f ü r Schadensfest­
s t e l lungen usw. n icht z u z u m u t e n , d a ß sie das Por to 
aus der e igenen Tasche bezah len so l l en . 

F r . W . K a u t z , Kre i sve r t r e t e r , 
(20) A l t w a r m b u c h e n / H a n n . 

Ortelsburg 
L i e b e Or t e l sbu rge r ! A m 23. M ä r z begeht unser 

K r e i s ä l t e s t e r , L a n d r a t a. D . D r . V i k t o r v o n Poser, 
K i e l , J u n g m a n n s t r . 17, se inen 75. Gebur t s t ag . 

U b e r d r e i ß i g J a h r e hat H e r r v o n Poser an der 
Spi tze unseres K r e i s e s ges tanden, was an sich 
schon eine B e s o n d e r h e i t d a r s t e l l e n d ü r f t e . M i t 
u n e r m ü d l i c h e r T a t k r a f t u n d res t losem Einsa tz 
seiner P e r s o n hat er w ä h r e n d dieser Z e i t die Ge ­
schicke des K r e i s e s gelei tet u n d auf d e n verschie­
densten Geb ie t en e i n m a l i g e E r f o l g e f ü r seinen 
G r e n z k r e i s erz ie l t , d i e auch d i e A n e r k e n n u n g 
h ö c h s t e r S te l le fanden. E r w ä h n t sei m i r k u r z 
die D u r c h f ü h r u n g der umfangre i chen M e l i o r a t i o ­
nen, die Schaffung des K r e i s w a l d e s i n G r ö ß e von 

•uri 
, r d 

ea. 6000 M o r g e n , als B e i s p i e l f ü r ganz P r e u ß e n , d i e 
A u f f o r s t u n g der Ö d l a n d f l ä c h e n , F ö r d e r u n g des 
B a u e r n w a l d e s , E i n f ü h r u n g des fo r s t l i chen S c h u l ­
un te r r ich ts u n d die E r s c h l i e ß u n g des K r e i s g e b i e ­
tes durch d e n B a u v o n ca 200 k m neuer S t r a ß e n . 

W e i t e r e E i n z e l h e i t e n ü b e r die besonderen L e i ­
s tungen u n d V e r d i e n s t e unseres H e r r n v o n Poser 
z u m W o h l e unseres K r e i s e s f inden unsere K r e i s ­
a n g e h ö r i g e n i n der n ä c h s t e n A u s g a b e des Os tp reu ­
ß e n b l a t t e s i n der B e i l a g e „Die G e o r g i n e " u n d vo r ­
auss icht l ich i n e inem K r e i s b r i e f . 

W i r g r ü ß e n i n a l l e r H e r z l i c h k e i t u n d D a n k b a r ­
ke i t unseren hochve reh r t en K r e i s ä l t e s t e n L a n d r a t 
a. D . D r . v o n Poser zu se inem 75. Gebur t s t ag . 

M a x B r e n k , K r e i s v e r t r e t e r , 
H a g e n (Westf), E l b e r u f e r 24 

Allenstein-Land 
U n s e r O r t s v e r t r a u e n s m a n n v o n M o n d t k e n , A l o y s 

N e u m a n n , ist lau t M i t t e i l u n g seiner E h e f r a u am 27. 
O k t o b e r 1954 ve r s to rben . W i e >=o v i e l e n ande rn war 
es i h m nicht v e r g ö n n t , sein H e i m a t d o r f w i e d e r z u ­
sehen. N a c h dem Z u s a m m e n b r u c h hat er sich sofort 
seiner Landsmannscha f t z u r V e r f ü g u n g gestellt. 
Se in V o r b i l d w i r d uns e in M a h n m a l be i unserer 
H e i m a t a r b e i t b l e iben . 

Gesucht w e r d e n : F a m i l i e Z a k r e w s k i u n d F a m i l i e 
B e h r e n d aus W a r t e n b u r g . E r i c h - K o c h - S l e d l u n g ; 
E l t e r n oder A n g e h ö r i g e f ü r das K i n d H e l m u t h 
K e inschmidt , geb. 7 1. 1940 i n E l b i n g u n d das K i n d 
K l a u s H e l l e r , geb. 23. 12. 1941 In E l b i n g , beide be­
fanden sich i n W a r t e n b u r g . A l l e n s t e i n e r S t r a ß e 18, 
i n d e m K i n d e r h e i m E m m a u s ; ferner i n e iner d r i n ­
genden RentenaneelesenherH Re iche r t aus P a ­
t r i cken , der eine sehr g r o ß e F a m i l i e hatte, oder 
e in Zeuge , d a ß der E h e m a n n v o n F r a u M . Baeh r Im 
J a h r e 1920 b is 1933 auf dem O u t K a r l b e r g bei K l a u -

( » ? , e a , b e ! , e t n a t D , e E h e f r a u hat nach 
1 9 3V n , A ' ens te ln , M a s u r e n s t r a ß e 4. gewohnt . • 

A l l e M e l d u n g e n b i t t e an die He ima tka r t e t A l l e n -
•ESZMEIL 7: *£ d - B r i m ° K r ä m e r . C e l l e / H a n n o v e r . 
S ä g e m ü h l e n s t r a ß e 28, zu r i ch t en . 

, „ Egbe r t Otte, K r e i s v e r t r e t e r . 

Pr.-Holland 
j£ü?« E r L k a „ K n r t n - seh . K u n k e l , S t ü m s w a l d e , 
n^t H r i « - c h ^ I l l . , ß , a n d ^ s c h l e p p t u n d sie b e n ö -SSJ-rtS"Bend d ie A n s c h r i f t e n der F a m i l i e n M a r t a 
Schmid t u n d B r u n o L i e d t k e - S t ü m s w a l d e , u m diese 
als z e u g e n f ü r ih re V e r s c h l e p p u n g benennen zu 
v i r m ^ H K 8 U K u r t n ' s t m l t i n n e n b l s s t 0 ' P getreckt, v e r m u t l i c h w o h n e n diese F a m i l i e n i n der M l t t e l -
mu«««Jr*«5ittft' m i r - 1 e d e n H i n w e l s , der zu r E r ­
m i t t l u n g dieser A n s c h r i f t e n d i enen k ö n n t e , m i t z u ­
te i len . 
o , ^ R K „ E R , « i r d 8 2 s u c h * : H e i n z W e n z e l , b z w . F a m i l i e 
SSShert-Rapcndotf u n d die Ansch r i f t de r B ü r o -
In ö l V " * 1 ™ B " i - ° bei der Kre i shandwerke r scha f t 
in P r . - H o l l a n d b e s c h ä f t i g t w a r . 
» t f n U i * r 1 ^ e n -"ind zu r ich ten an d ie G e s c h ä f t t -
- te l le i n P i n n e b e r g , R i c h a r d - K ö h n - S t r . 2. 

G . A m l i n g 
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Wrnött lönöitatannfdfaftlirjten befreit i n . . . 
B E R L I N 

Vorsi tzender der Landesgruppe B e r l i n : 
Dr. Mat thee, Ber l ln -Char lo t t enburg , Kaiser­
damm 83, . H a u s der Ostdeutschen Heimat" 

20. M ä r z , 1955, 16.00 U h r : H e i m a t k r e i s H e l l t g e n b e l l 
K r e i s t r e f f e n . L o k a l : S c h u l t h e i ß am Lle tzensee , 
B l n . - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r d a m m 109, S - B a h n 
W i t z l e b e n , U - B a h n S o p h i e - C h a r l o t t e - P l a t z , S t r . -
B a h n 75, 60 u n d 3. 

27. M ä r z , 15.00 U h r : H e i m a t k r e i s A l l e n s t e t n K r e i s ­
t ref fen. L o k a l : Hansa -Res t au ran t , B e r l i n N W 87, 
A l t - M o a b i t 47 48, S t r . - B a h n 2, 3, 23, 25, 35 u n d 
44, B u s A 1, 24 , 25. 

27. M ä r z , 15.00 U h r : H e i m a t k r e i s G o l d a p K r e i s t r e f ­
fen. L o k a l : V e r e i n s h a u s H e u m a n n , B e r l i n 
N 65, N o r d u f e r 15, S - B a h n P u t l i t z s t r . , B u s A 16. 

27. MMrz , 16.00 U h r : O s t p r e u ß e n g o t t e s d i e n s t i n de r 
K i r c h e zu Schlachtensee. M a t t e r h o r n s t r a ß e . 

27. M ä r z , 16.30 U h r : H e i m a t k r e i s P r . - E y l a u K r e i s ­
t reffen. L o k a l : K l u b h a u s a m F e h r b e l l i n e r P l a t z , 
B l n . - W i l m e r s d o r f , H o h e n z o l l e r n d a m m 185. 

27. M ö r z , 17.00 U h r : H e i m a t k r e i s M o h r u n g e n K r e i s -
t reffen. L o k a l : P i l s n e r U r q u e l l , B l n . - W i l m e r s -
dorf , B u n d e s p l a t z 2, S t r . - B a h n 44. 

Stiftungsfest in Tegel 
D i e B u n d e s g r u p p e Tege l u n d W a l d m a n n s l u s t de r 

h e l m a t t r e u e n Ost- u n d W e s t p r e u ß e n w i r d a m 
Sonnabend , dem 19. M ä r z , u m 20 U h r , i m S c h l o ß ­
res taurant Tege l , A l t e r F r i t z . K a r o l i n e n s t r a ß e , 
i h r 3 0 j ä h r i g e s St i f tungsfest ve rans ta l t en . 

14 BAYERN 
Landesgruppe Bayern der Landsmannschaft Ost­

p r e u ß e n Vors i t zender der Landesgruppe: Prot. 
D r . E r n s t F e r d . M ü l l e r , B a d Soden a. T . , T a u -
nuss t r . 27. 

R e g e n s b u r g . A m Sonnabend , 19. M ä r z , 
w i r d Im Gas thaus St . K l a r a u m 20 U h r e in V o r ­
t rag m i t L i c h t b i l d e r n „Auf d e n S p u r e n der S t ä d t e ­
g r ü n d e r i n P r e u ß e n " geha l ten w e r d e n . E r e röf f ­
net e ine V o r t r a g s r e i h e , an de r die T e i l n a h m e der 
J u g e n d sehr e r w ü n s c h t ist . 

N e u - U l m . D i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
w u r d e i m k l e i n e n V e r e i n s h e i m der T u r n - u n d 
Sportgemein.de U l m 1846 abgeha l ten . D e r erste 
Vors i t zende , L a n d s m a n n K o r i n t h , gedachte des 
vers torbenen E h r e n p r ä s i d e n t e n de r L a n d s m a n n - -
schaft O s t p r e u ß e n , D r . O t t o m a r Schre ibe r . — D e m 
Jahres - und Kassenbe r i ch t folgte d ie W a h l des V o r ­
standes, dessen A n g e h ö r i g e w i e d e r g e w ä h l t w u r ­
den . L e d i g l i c h das A m t des K a s s i e r e r s w u r d e m i t 
L a n d s m a n n R e b i e n n e u besetzt, d a d e r b i she r ige 
Kas s i e r e r wegen a l l z u g r o ß e r beruf l icher B e a n ­
sp ruchung z u r ü c k t r a t . I m k o m m e n d e n S o m m e r 
so l l w i e d e r e in Omnibus -Tagesaus f lug gemacht 
w e r d e n . — E i n F leckessen w a r d e r A u f t a k t z u 
e inem gese l l igen B e i s a m m e n s e i n , das du rch Schat ­
tenspiele , M u s i k - u n d G e s a n g s v o r t r ä g e d e r S i n g -
u n d S p l e l g r u p p e abwechs lungs re ich gestaltet 
w u r d e . — D a d i e Stadt U l m e inen R a u m der S o n ­
derschule In d e r B ü c h s e n g a s s e zu r V e r f ü g u n g ge­
stel l t hat, w u r d e n die S ings tunden des G e m i s c h t e n 
C h o r s un te r L e i t u n g v o n L a n d s m a n n K u n z e w i e ­
de rau fgenommen . 

W e i 1 h e I m . A m 5. M ä r z t rafen s ich d ie Ost­
p r e u ß e n u n d P o m m e r n i m O b e r b r ä u z u r J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g . D e r V o r s i t z e n d e A l f r e d K e t t e l ­
hut e r inner te an d ie Tage der g rausamen V e r t r e i ­
bung , d i e gerade der o s t p r e u ß i s c h e n B e v ö l k e r u n g 
ungeheure V e r l u s t e an M e n s c h e n kos te ten . D e r 
Rechenschaftsber icht des Vors t andes l i e ß d ie E r ­
folge de r l andsmannschaf t l i chen A r b e i t e r k e n n e n . 
D e r W a h l a u s s c h u ß e rmi t t e l t e i n gehe imer W a h l d i e 
M i t g l i e d e r des neuen Vors tandes . G e w ä h l t w u r d e n : 
A l f r e d K e t t e l h u t , f r ü h e r K i e s e h i n z , K r e i s S to lp 1. 
V o r s i t z e n d e r ; K u r t K a r a u , f r ü h e r S o n n e n b o r n , 

K r e i s M o h r u n g e n (2. V o r s i t z e n d e r ) ; F r a u Ilse 
N i k u t t a , geb. Pompes ius , f r ü h e r P l l l a u (Kass i e re r in ) ; 
F r a u E v a S inge r , geb. Schwandt , f r ü h e r M u l d a u , 
K r e i s E b e n r o d e (F rauengruppe) ; G e r h a r d G o r k o w 
(Ku l tu r r e f e r en t ) . 

B A D E N / W Ü R T T E M B E R G 
1. Vors i t zende r : Hans K r z y w i n s k i , Stut tgart-W, 

H a s e n b e r g s t r a ß e N r . 43 
2. Vors i t zender : Dr. W a l t e r Masch lanka . Stuttgart-

Fel lbach, S c h m e r s t r a ß e N r . 23 

H e r z o g s w e i l e r . D i e landsmannschaf t l i che 
G r u p p e , d ie n u r aus zwö l f L a n d s l e u t e n besteht, 
u n t e r n a h m das g r o ß e W a g n i s , e inen H e l m a t a b e n d 
zu verans ta l t en D a der O r t selbst n u r 300 E i n w o h ­
ner hat, w u r d e In den N a c h b a r g e m e i n d e n gewor ­
ben . D e n n o c h w u r d e de r E r f o l g i n F r a g e gestellt , 
da g r o ß e S c h n e e v e r w e h u n g e n d i e Zufah r t swege 
sper r ten . T r o t z d e m fanden s ich s o v i e l H e i m a t v e r ­
t r iebene u n d E i n h e l m i s c h e e in , d a ß der Saa l n ich t 
ausreichte. D e n G ä s t e n w u r d e e i n re ichhal t iges 
P r o g r a m m geboten, f ü r dessen ge lungenen A b l a u f 
A l f r e d R i e ß u n d M i t g l i e d e r de r S tu t tgar te r K u l t u r ­
g ruppe de r D J O sorgten . Ostdeutsche V o l k s t ä n z e 
u n d - l i eder l e i t e t en z u m S c h l u ß t e l l ü b e r , de r d e m 
H u m o r v o r b e h a l t e n w a r . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 
Vors i t zender der Landesgruppe Nord rhe in -Wes t fa l en : 

Erich C r i m o n i . (22a) Düsse ldo r f 10. A m Schein 14. 

H a m m . D i e L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t f a l e n 
g ib t b e k a n n t : d i e e inz ige de r Gesamto rgan i sa t i on 
der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n angeschlossene 
G r u p p e i n H a m m ist d ie „ L a n d s m a n n s c h a f t Ost ­
p r e u ß e n , K r e i s g r u p p e H a m m " (Vors i t zende r ; R u ­
d o l f Schaefer) . D i e S p l i t t e r g r u p p e „ O s t d e u t s c h e 
Landsmannscha f t " (Vors i t zende r D r . P i e r , G e ­
s c h ä f t s f ü h r e r Wiesner ) hat m i t der O r g a n i s a t i o n 
der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n nichts z u t u n ! 

D e r L a n d e s v o r s i t z e n d e G r l m o n i . 

W a n n e - E i c k e l . D i e l andsmannschaf t l i che 
G r u p p e feier te k ü r z l i c h d ie f ü n f j ä h r i g e W i e d e r ­
keh r ihres Stif tungsfestes. D a der erste L a n d e s ­
vors i t zende v o n N o r d r h e i n - W e s t f a l e n , L a n d s m a n n 
G r i m o n i , v e r h i n d e r t w a r , h i e l t der erste V o r s i t ­
zende d e r K r e i s g r u p p e D u i s b u r g , L a n d s m a n n 
P o l e y , d ie Fes tansprache . D i e J u g e n d g r u p p e u n d 
de r n e u g e g r ü n d e t e C h o r (D i r igen t Ot to K o s s a k ) der 
l andsmannscha f t l i chen G r u p p e , sowie d ie J u g e n d -
u n d Thea t e rg ruppe des Ostdeutschen H e i m a t v e r ­
eins v e r s c h ö n t e n das Fes t du rch gut ge lungene 
D a r b i e t u n g e n . — A m 2. A p r i l w i r d u m 20 U h r i m 
L o k a l H ü s e r , C l a u d i u s s t r a ß e , e ine M i t g l i e d e r v e r ­
s a m m l u n g stat t f inden. 

H e r n e . I n d e m fes t l ich g e s c h m ü c k t e n Saa l der 
W e s t f a l e n s c h ä n k e gedachten die L a n d s l e u t e d e r 
G r ü n d u n g K ö n i g s b e r g s v o r 700 J a h r e n . D e r C h o r 
le i te te d i e F e i e r m i t d e m Chorsa t z „ H e i m a t l i c h e 
E r d e " e in . D r . S c h r ö t e r gedachte de r L e i s t u n g e n 
v o n D r . O t t o m a r Sch re ibe r ; er e r inne r t e fe rner a n 
die Z e i t d e r V e r t r e i b u n g , i n der v i e l e Tausende 
ih r L e b e n lassen m u ß t e n : d i e A n z e i g e n i m Os tp reu ­
ß e n b l a t t se ien e i n beredtes Z e u g n i s h i e r f ü r . S t u ­
d ienra t M a a s e n t w a r f e in B i l d v o n K ö n i g s b e r g 
u n d e r l ä u t e r t e d e n F i l m „ K a n t u n d K ö n i g s b e r g " . 
D i e L e s u n g „ L a n d u n d M e n s c h e n d e r K u r i s c h e n 
N e h r u n g " v o n Hansgeo rg B u c h h o l t z u n d „Die 
F r a u e n v o n N i d d e n " v o n A g n e s M i e g e l u m r a h m ­
ten d e n F i l m „ D i e K u r i s c h e N e h r u n g " . D e r C h o r 
sang das M e m e l l i e d . D e r B e i f a l l bewies , d a ß d i e 
l andsmannschaf t l i che G r u p p e auf d e m besten 
Wege ist , H e i m a t g u t i n d i e H e r z e n der E i n h e i ­
mischen z u t ragen. — D i e F r a u e n g r u p p e gedachte 
am 9. M ä r z des Gebur ts tages v o n A g n e s M i e g e l 
m i t e iner L e s u n g aus dem W e r k der g r o ß e n B a l ­
l a d e n d i c h t e r i n . 

G r o ß - D o r t m u n d . A m 29. M ä r z w i r d u m 
20 U h r i m H o t e l Indus t r i e , M a l l l n k r o d t s t r . 210/214, 
eine M o n a t s v e r s a m m l u n g abgeha l ten w e r d e n . E s 
w e r d e n w i c h t i g e F r a g e n , d ie a l le V e r t r i e b e n e n an ­
gehen, besprochen w e r d e n . A n s c h l i e ß e n d ist e i n 
gesell iges B e i s a m m e n s e i n vorgesehen . — D i e M o ­
n a t s v e r s a m m l u n g e n w e r d e n k ü n f t i g w i e d e r an 
Jedem le t z t en D i e n s t a g i m M o n a t s tat t f inden. 

H a g e n . I n de r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
dank te d e r erste Vor s i t z ende , L a n d s m a n n E w e r t , 
a l l en V o r s t a n d s m i t g l i e d e r n f ü r die geleistete A r ­
bei t u n d gedachte des k ü r z l i c h ve r s to rbenen l a n g ­
j ä h r i g e n L e i t e r s de r S ingegruppe , E r n s t Podschuck . 
D e r S c h r i f t f ü h r e r , L a n d s m a n n Ma te j i t , gab den 
Jahresber ich t , i n d e m er d a r a u f h i n w e i s e n konnte , 
d a ß d i e M i t g l i e d e r z a h l auf 385 L a n d s l e u t e angestie­
gen ist . A n s c h l i e ß e n d berichtete der K u l t u r w a r t , 
L a n d s m a n n H a n k e , v o n de r k u l t u r e l l e n A r b e i t der 
G r u p p e . L a n d s m a n n H a n k e m u ß le ide r aus beruf­
l i chen G r ü n d e n v o n s e i n e m A m t e z u r ü c k t r e t e n . 
D u r c h d ie W a h l e n w u r d e n folgende L a n d s l e u t e 
i n den V o r s t a n d be ru fen : E w e r t (1. Vors i t zender ) , 
G r u n w a l d (1. Kass ie re r ) , P o h r i s (1. K u l t u r w a r t ) , 
M a t e j i t (1. S c h r i f t f ü h r e r ) , R o ß m a n n (Pressewart) . 

A r s b e c k . A m 2. M ä r z fand be i R a d e m ä c h e r s . 
Ar sbeck , d i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g statt. D i e 
M i t g l i e d e r w a r e n fast v o l l z ä h l i g erschienen. E i n ­
l e i t end e r k l a n g e n H e i m a t - u n d V o l k s l i e d e r . D a ­
nach gedachte der 1. Vor s i t z ende des ve rs to rbenen 
E h r e n p r ä s i d e n t e n der Landsmannschaf t O s t p r e u ­
ß e n , D r . O t t o m a r Schre iber . — Es s c h l o ß s ich d a r ­
au fh in eine S tunde f ü r Agnes M i e g e l an, d i e am 
9. M ä r z i h r e n 76. Gebur t s t ag beg ing . — I m A n s c h l u ß 
an d i e E n t l a s t u n g des Vors tandes w u r d e der al te 
V o r s t a n d i n seiner Gesamthe i t w i e d e r g e w ä h l t . E r 
setzt s ich w i e folgt z u s a m m e n : 1. V o r s i t z e n d e r 
Hors t Foerde r , Arsbeck , 2. V o r s i t z e n d e r K a r s B u s -
sas, D a l h e i m , K u l t u r w a r t i n G i s e l a Bagusch , D a l ­
h e i m , K a s s e n w a r t i n Ilse K r ü g e r , A r s b e c k . D e r 
A b e n d brachte e in ige "Neuaufnahmen. 

M ü n s t e r . I m M i t t e l p u n k t d e r J ah re shaup t ­
v e r s a m m l u n g s tand die B e g r ü ß u n g der aus sowje­
t ischer Gefangenschaft ent lassenen F r a u B e r t a 
Dzaebe l . S ie ist K ö n l g s b e r g e r i n , u n d sie w u r d e i m 
A u g u s t 1947 verschleppt . I n dem sowjet i schen L a g e r , 
aus d e m sie g e k o m m e n ist , s i nd noch heute v i e r 
deutsche M ä n n e r u n d e l f deutsche F r a u e n un te r ­
gebracht, m i t deren ba ld ige r E n t l a s s u n g z u rechnen 
ist . — D a der b i sher ige erste V o r s i t z e n d e se in A m t 
aus G e s u n d h e i t s g r ü n d e n niedergelegt hat, w u r d e n 
der zwe i t e V o r s i t z e n d e P a p e n k e m p e r z u m ers ten 
Vor s i t z ende r , u n d L a n d s m a n n G r u n n e n b e r g z u m 
z w e i t e n V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t . D i e neue Sa tzung 
w u r d e e i n s t i m m i g a n g e n o m m e n ; d i e l a n d s m a n n ­
schaft l iche V e r e i n i g u n g w i r d i n das Vere ins reg i s t e r 
e inge t ragen w e r d e n . E i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r 
das s c h ö n e W e s t p r e u ß e n , V o r t r ä g e v o n Ged ich t en 
u n d L i e d e r n der J u g e n d g r u p p e bere icher ten d iesen 
A b e n d . — F ü r den 10. J u n i ist e ine Tagesomnibus -
fahr t M ö h n s e e — H e r d e c k e geplant . A n m e l d u n g e n , 
be i denen die H ä l f t e des Pre ises er legt w e r d e n 
m u ß , d e r insgesamt 5 D M bet ragen w i r d , s i n d bis 
z u m 15. J u n i e r w ü n s c h t . 

B o c h o l t . I n e iner G e d e n k s t u n d e aus A n l a ß 
der V e r t r e i b u n g v o r zehn J a h r e n m a h n t e L a n d s ­
m a n n H a w r a n k e . n i emal s d ie H e i m a t z u verges­
sen. D i e L a n d s l e u t e gedachten der v i e l e n auf de r 
F l u c h t u m g e k o m m e n e n O s t p r e u ß e n . — I n den V o r ­
s tand w u r d e n g e w ä h l t : M a x D a h l m a n n (1. V o r ­
s i tzender) , Schenk (s te l lver t re tender Vors i t zende r ) , 
N e u m a n n (Kass lerer ) , v o n F r a n s c k y ( S c h r i f t f ü h ­
rer) , H a w r a n k e ( K u l t u r w a r t ) . — A m 19. M ä r z w i r d 
u m 19.30 U h r i m P a u l u s - H e i m i n Bocho l t e i n g ro ­
ß e r H e i m a t a b e n d stat tf inden. E s w e r d e n L a n d s ­
m a n n Ot to F r a n z K r a u ß u n d der M G V S ä n g e r ­
b u n d 1885 B o c h o l t m i t w i r k e n . 

M i n d e n . D i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g fand 
i m w ü r d i g g e s c h m ü c k t e n Saa l des „ G r ü n e n W e n ­
z e l " statt Z w i s c h e n den F a h n e n O s t p r e u ß e n s u n d 
de r B u n d e s r e p u b l i k s tand das B i l d des ve rs to rbe­
nen E h r e n p r ä s i d e n t e n unserer Landsmannschaf t , 
D r . O t tomar Schre iber . D e r erste V o r s i t z e n d e w ü r ­
d ig te d i e g r o ß e n V e r d i e n s t e des He imgegangenen 
u m d e n deutschen Osten u n d d a m i t f ü r das ganze 
deutsche V o l k . A n s c h l i e ß e n d gedachte L a n d s m a n n 
P o d e h l d e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t d i c h t e r i n E r m i -
n i a v o n O l f e r s - B a t o c k i , aus de r en W e r k die V e r s e 
„ W a t es tohus" u n d das „ H a f f g e d i c h t " gesprochen 
w u r d e n . D i e B l o c k f l ö t e n g e m e i n s c h a f t der J u g e n d ­
gruppe gab de r F e i e r d e n m u s i k a l i s c h e n R a h m e n . 
A l l e M i t g l i e d e r des Vors tandes a u ß e r z w e i e n w u r ­
d e n i n i h r e n Ä m t e r n w i e d e r b e s t ä t i g t . L a n d s m a n n 
Pe te ra t b l e ib t w e i t e r h i n erster Vor s i t z ende r . — 
D i e V o r s t e l l u n g des „ B i b e r p e l z " a m 19. M ä r z u m 
20 U h r i m Stadt thea ter ist berei ts ausverkauf t . E i n e 
W i e d e r h o l u n g a m 20. M ä r z ist l e ide r n ich t m ö g l i c h . 
Dagegen w e r d e n f ü r die M ä r c h e n v o r s t e l l u n g „ D e r 
F r o s c h k ö n i g " a m 19. M ä r z u m 16 U h r noch e in ige 
K a r t e n v o m 14. M ä r z ab d u r c h das R e i s e b ü r o a m 
Domeck ve rkau f t w e r d e n ( K i n d e r 0,50 D M , E r w a c h ­
sene 0,75 D M ) . 

N I E D E R S A C H S E N 
Vorsi tzender der Landesgruppe Niedersachsen: 

Helmut Goss ing. Hannover . Anzeiger-Hochhaus, 
Goser iede 5/6. 
Stel lvertretender Vorsi tzender IL L. Loeffke, 
L ü n e b u r g , G a r t e n s t r a ß e 51. 

Geb t uns die deutschen Ostgebiete w iede r ! 

Die Re ihe der Ve rans t a l t ungen , die i m zehn ten 
Jah re unserer V e r t r e i b u n g aus der H e i m a t i m gan­
zen Bundesgeb ie t u n d W e s t b e r l i n geplant s ind , so l l 
mi t dem R u f a u s G ö t t i n g e n „ G e b t uns d ie 
deutschen Ostgebiete wieder !" eingelei te t w e r d e n . 
In e inem A u f r u f des Verbandes der L a n d s m a n n ­
schaften, der v o n dem O b e r b ü r g e r m e i s t e r der Stadt 
G ü t t i n g e n u n d v o n dem L a n d r a t des L a n d k r e i s e s 
mi tun te r sch r i eben w u r d e , w i r d die h e i m a t v e r t r i e ­
bene u n d alteingesessene B e v ö l k e r u n g v o n G ö t t i n ­
gen aufgeforder t , an e iner K u n d g e b u n g t e i l zuneh ­
men , auf welcher dieser R u f aus G ö t t i n g e n er­
gehen s o l l . — A l s H a u p t r e d n e r is t der 
Sprecher der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , ü r . 
A l f r e d G i l l e , gewonnen w o r d e n . Es w e r d e n fer­
ner sprechen: F ü r die Stadt G ö t t i n g e n O b e r b ü r ­
germeis ter F ö g e , M d L . , f ü r den L a n d k r e i s G ö t t i n ­
gen L a n d r a t G r o t h e y . D i e Landsmannschaf t Ost­
p r e u ß e n i n G ö t t i n g e n hat i n e inem besonderen 
A u f r u f a l le L a n d s l e u t e i n Stadt u n d L a n d ve r ­
pflichtet, n ich t n u r selbst zu dieser i m K a m p f u m 
die H e i m a t so bedeutsamen V e r a n s t a l t u n g , die 
M o n t a g , d e n 2 8. M ä r z , u m 20 U h r , i m Stadt­
pa rk s tat t f inden w i r d , z u erscheinen, sondern auch 
a l le B e k a n n t e n , V e r t r i e b e n e w ie E i n h e i m i s c h e , zu r 
T e i l n a h m e z u veranlassen . 

G ö t t i n g e n . Z u e i r e m besonderen E r l e b n i s 
w u r d e i n der le tz ten M o n a t s v e r s a m m l u n g der 
V o r t r a g v o n Professor D r . D r . K ö h l e r v o n d e r 
F r e i e n U n i v e r s i t ä t B e r l i n , K u r a t o r i u m s m i t g l i e d 
des K a m p f b u n d e s gegen U n m e n s c h l i c h k e i t , ü b e r 
„Die geist ige u n d seelische S i t u a t i o n de r Menschen 
h in te r d e m E i s e r n e n V o r h a n g " . D e r Vor s i t z ende 
W o e l k e b e g r ü n d e t e i m S c h l u ß w o r t , wesha lb gerade 
d ie H e i m a t v e r t r i e b e n e n a l le Bes t r ebungen zu r 
W i e d e r v e r e i n i g u n g v o n M i t t e l - u n d Westdeutsch­
l a n d u n t e r s t ü t z e n m ü ß t e n ; d e n n d iese sei d i e V o r ­
stufe f ü r d ie W i e d e r g e w i n n u n g der H e i m a t . — I m 
z w e i t e n T e i l des A b e n d s t rug F r ä u l e i n Re inecke r 
eine A n z a h l Gedich te i n o s t p r e u ß i s c h e m P l a t t v o r . 

H i l d e s h e i m . D i e k ü r z l i c h abgehal tene J a h ­
r e s h a u p t v e r s a m m l u n g w a r gut besucht, j edoch en t ­
sprach d i e B e t e i l i g u n g noch n ich t d e r Z a h l d e r i n 
H i l d e s h e i m w o h n e n d e n Lands l eu t e . D e r erste V o r ­
si tzende, L a n d s m a n n Zehe , gedachte d e r i n 
L a u f e d e s , l e t z t e n Jahres ve r s to rbenen Lands leu te , 
besonders aber des E h r e n p r ä s i d e n t e n de r L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n , S t a a t s s e k r e t ä r s a. D . 
D r . O t tomar Schre iber , u n d des H i l d e s h e i m e r 
ers ten O b m a n n s L o s c h k e . D e r Jah resbe r i ch t wies 
eine deu t l i che A u f w ä r t s e n t w i c k l u n g de r l ands ­
mannschaf t l i chen G r u p p e aus. D e r zwe i t e L a n d e s ­
vors i tzende , Fo r s tme i s t e r z. W v . L o e f f k e , w ies auf 
d ie N o t w e n d i g k e i t eines engen Zusammenschlusses 
der Landsmannscha f t h i n , de r en oberstes Z i e l d ie 
W i e d e r g e w i n n u n g d e r H e i m a t sein m ü s s e . D u r c h 
die W a h l e n w u r d e n folgende L a n d s l e u t e In d e n 
V o r s t a n d be ru fen : Zehe (1. Vors i t zende r ) , M a r k ­
w a l d (2. Vors i t zender ) , T r z o n n e k ( S c h r i f t f ü h r e r ) , 
D r . B o g d a n s k i u n d F r a u S c h m i d t ( K u l t u r w a r t e ) , 
Pod l e schny (Kassenwar t ) . A u ß e r d e m w u r d e n d r e i 
Be i s i t z e r u n d e in J u g e n d w a r t eingesetzt. — D i e 
n ä c h s t e M o n a t s v e r s a m m l u n g w i r d a m 5. A p r i l u m 
20 U h r i n der „ A l t e n M ü n z e " s ta t t f inden. 

B a d G a n d e r s h e i m . I m M i t t e l p u n k t des 
He lma tabends am 1. A p r i l i m „ P r i n z W i l h e l m " w i r d 
e i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g v o n M i t t e l s c h u l l e h r e r B u d -
z insk i -Seesen „ P h o t o - R e i s e d u r c h das 700 jäh r ige 
K ö n i g s b e r g " s tehen. 

H a m e l n . K ü r z l i c h ge lang es d e r L e i t e r i n des 
F rauenkre i ses , F r a u H a n n a P o l e t s c h n i - H l l d e b r a n d t , 
A g n e s M i e g e l f ü r e inen V o r t r a g s a b e n d i n der g ro ­
ß e n Axüa de r W t l h e l m - R a a b e - S c h u l e z u g e w i n n e n . 
E h e d i e D i c h t e r i n das fes t l ich g e s c h m ü c k t e P o d i u m 
betrat , w u r d e sie v o n e inem k l e i n e n M a r j e l l c h e n 
b e g r ü ß t m i t d e n W o r t e n : „ L i e b e M u t t e r O s t p r e u ­
ß e n ! W i r d a n k e n D i r , d a ß D u z u uns g e k o m m e n 
bist u n d schenken D i r dieses g r o ß e H e r z aus K ö ­
nigsberger M a r z i p a n ! " N a c h e inem Quar te t t sa tz 
v o n M o z a r t , d e n das B l u m - Q u a r t e t t spiel te , las 
A g n e s M i e g e l aus i h r e n W e r k e n . Z u e in igen d i e ­
ser Gedich te , d ie meis t aus d e r Z e i t der F l u c h t 
u n d V e r b a n n u n g s t ammten , w u r d e n Q u a r e t t s ä t z e 

O s t p r e u ß i s c h e Landsleute! 
KOSTENLOS erhalten Sie farbigen BILDKATALOG 
Postkarte genügt. Kleine Raten, billige Finanzierung. Schon ab 
«.• Anzahlung I. Rate nach I Monat. Garantie I Jahr, Umlauschrecht. 
Grohversand in Kollermaschinen, Büro-, Rechen- u. Addiermaschinen 

N ö T H E L+C O. 
S o n d e r a n g e b o t lür gewerbliche Vermittlung 

Liebes altes K ö n i g s b e r g 
E i n E r i n n e r u n g s b u c h v o l l H e r z e n s w ä r m e f ü r 
jeden , der K ö n i g s b e r g kannte , geschr ieben v o n 
W i l h e l m M a t u l l 
192 Se l ten . M i t 13 Z e i c h n u n g e n v o n K u r t K u m p i e s u n d 
e iner S t ad tp l anze l chnung v o n E r w i n Schar fenor th . 
In H a l b l e i n e n D M 5.80 

Verlag Gerhard Raulenberg, Leer (Ostfriesl), Poslschlierjfach 121 

Aprikosen "3 8-70 
Marm. m. Erdbeer etc 7.95, m. Himbeer 6.95 
Pflaumenmus 6.95, Zudcer-Rüben-Sirue 5.50 
ab Ernst Napp, Hamburg 39. Abt. B 

•HOLM B E T T E N • • 
Oberbet t 130 200 ro t oder b l a u 
Inlet t , garant . d ich t u . echt­
fa rb ig m i t 6 P f d . F e d e r n D M 
45.-. 35.-, m i t 5 P f d . guten k l . 
E n t e n - u . G ä n s e f e d e r n m i t 
D a u n e n D M 85.-, m i t 5 P f d . 
w e i ß e r G ä n s e h a l b d a u n e D M 
105.-, 95.-; Un te rbe t t en 115/200 
mi t 6 P f d . F e d e r n D M 50.-, 32.-; 
Oberbe t ten G r ö ß e 140/200 w i e 
oben Pre i saufsch lag D M 5.-: 
K o p f k i s s e n gut g e f ü l l t D M 
33.50, 28.50, 24.50, 17.50. 12.50, 
10.-; w e i ß e G ä n s e f e d e r n Vi k g 
12.50. 10.-; graue k l e i n e E n t e n -
u . G ä n s e f e d e r n '/* k g D M 7.75, 
6.-. 4.50: graue D a u n e n V « k g 
D M 21.-, 16.50. V e r s a n d per 
N a c h n a h m e ab D M 20.- f r anko . 

S c h w e l g e r & K r a u l ) 
(24b) B r u n s b ü t t e l k o o g , Postf . 10 
( f r ü h . Ins te rburg u . P r . - E y l a u ) 

in kurttr 

HftfcÜ 
Rosche, mühelose und 

sichere Entfettung durch Ein­
reibung Mit „ F E R M E N T E X " ver­

schwinden jetzt ddi eine elnxige Kur 
Ihre ungesunden, höBlichnn Fettpolster on 

Tollll, Waden, Fesseln ( S c h ö n e B e i n » I ) 
uud Doppelkinn Med. wiisonsdioRI. erprobt 

und garantiert unschädlich Eine Kurp. zu DM IS.40 
hilft auch in hartnock. Folien ohne) Hungern. Orlg -
Pack. DM 8.25. Nur echt «on l 0PIENI-C0SMETIC 
Ihoenig, (22a) Wuppertal-Vohwinkel 430/80 

P r i m a B i e n e n h o n i g 
vollaromatisch, garantiert echt. 
Eimer 5 Pfd. Inn. DM 10.25 I Nachn. 
Eimer 9 Pfd. Inh. DM 16.20 f frei Houi 

G u s t . A . D l e e s l e , K a r l s r u h « A 1 5 1 

c flmttichQ 'Sohanntmachungon 3 
3 II 9/55 Aufgebo t 
D i e E h e f r a u B e r t a - L u i s e L e t t a u , geb. D a w l d z i g , i n M e p p e n 
(Ems), H a s e l ü n n e r S t r a ß e 32, hat beantragt , i h r e n Sohn , den 
verscho l lenen H e r b e r t R u d o l f L e t t a u , geb. a m 9. 1. 1921 in 
Ras t enbu rg Ostpr . . zu le tz t wohnhaf t i n Ras tenbur^ , Ostpr . . 
D t . - O r d e n s - S t r a ß e 35, fü r tot zu e r k l ä r e n . 
Aufgebo t s f r i s t : 1. J u n i 1955 

A m t s g e r i c h t M e p p e n , 5. M ä r z 1955 

II 1/55 A u f g e b o t 
F r a u M a r t a M a r k u s i n E v e r s e n K r . H ö x t e r , hat beantragt , 
i h re M u t t e r , die E h e f r a u A m a n d a Seeler t , geb. M a r k u s , geb. 
am 23. 12. 1893 i n L i t a u e n Ostpr . , zu le tz t wohnhaf t i n K ö n i g s b e r g , 
S t e i n d a m m 145/146. f ü r tot zu e r k l ä r e n . 
D i e bezeichnete V e r m i ß t e w i r d aufgefordert , s ich s p ä t e s t e n s bis 
z u m 10. J u n i 1955, 11 U h r , v o r dem unte rze ichne ten G e r i c h t zu 
me lden , w i d r i g e n f a l l s d ie T o d e s e r k l ä r u n g e r fo lgen k a n n . 
A n a l le , we lche A u s k u n f t ü b e r das L e b e n oder den T o d der V e r ­
m i ß t e n zu e r t e i l en v e r m ö g e n , ergeht d i e A u f f o r d e r u n g , s p ä t e ­
stens bis z u m obigen T e r m i n dem G e r i c h t A n z e i g e zu machen. 
S t e i n h e i m (Westf.) , den 7. M ä r z 1955 Das A m t s g e r i c h t 

Werbegraphik 

Antelgen • Prospekte • Kataloge . Signet* 
Schutsmarken • Briefköpfe • Packungen 
Etiketten • Plakate • Diapositive • Urkunden 
Neon-Leuchtwerbung . Ausstellungsstände 

H E I N Z U R B I G K E I T 
(24a) Ahrensburg • Immanuel-Kant-Str. 8 

c UntQvricfxt 

V o r s c h ü l e r i n n e n 17—18 J a h r e 
alt , L e r n s c h w . f. d . K r a n k e n -
u. S ä u g l . - P f l e g e sowie ausge­
bi ldete Schwes te rn f inden A u f ­
nahme i n de r Schwesternschaf t 
M a i n g a u v o m Roten K r e u z , 
F r a n k f u r t a. M . , Eschenhe imer 
A n l a g e 4—8. B e w e r b u n g e n er­
beten an d ie O b e r i n . 

Oute 

B e t t e n 
auf Teilzahlung! 
bestes Macco . ln le t t 

pr lmo F e d e r n f ü l l u n g 

auch mit handgesdil. G ä n s e -
ledern. l/« Anzahlung, Rest 

bis zu S Monatsraten. Bei Bar* 
Zahlung 3°/o KassaskontoI 
Fordern Sie noch heute Preisan­

gebot ! Lieferung oorto- und ver­

packungsfre i 1 

Bettenhaus Raeder 
E l m s h o r n 1 Holst, l F lamwea 84 

D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t 

W u p p e r t a l - B a r m e n 

Schle ichs t r . 161, n i m m t L e r n ­
schwestern u . V o r s c h u l e r i n n e n 
m i t gut. A l l g e m e i n b i l d u n g f ü r 
die K r a n k e n - u . S ä u g l i n g s p f l e g e 
auf. A u c h k ö n n e n noch gut 
ausgeb. Schwes te rn au fgenom­
men w e r d e n . 

D i e D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t L ü ­
beck n i m m t gesunde j g . M ä d ­
chen i m A l t e r v o n 18—30 J a h ­
ren zu r A u s b i l d u n g i n der 
K r a n k e n - und S ä u g l i n g s p f l e g e 
auf. B e w e r b u n g e n s ind z u 
r i ch ten an O b e r i n der D R K -

Schwesternschaf t L ü b e c k . 
M a r l i s t r a ß e 10. 

Im s c h ö n gelegenen, m o d e r n 
e inger ich te ten M u t t e r h a u s der 
D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t K r e f e l d 
e rha l t en V o r s c h ü l e r i n n e n ab 
16. L e b e n s j a h r e ine gute 
hauswir t schaf t l i che A u s b i l d u n g 

A b 18. L e b e n s j a h r w e r d e n 
L e r n s c h w e s t e r n z u r E r l e r n u n g 
der K r a n k e n - u n d S ä u g l i n g s ­
pflege un te r g ü n s t i g e n B e d i n ­
gungen e ingeste l l t . P rospek te 

d u r c h die O b e r i n , K r e f e l d . 
H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 91. 

Kennziffer-
Anzeigen! 

B e w e r b u n g e n , Angebo te u n d 

sonstige Zuschr i f t en auf K e n n ­

z i f fe ranze igen n u r un te r A n ­

gabe der K e n n z i f f e r auf dem 

geschlossenen U m s c h l a g erbe­

ten. F a l l s R ü c k s e n d u n g i rgend­

welcher b e i g e f ü g t e n U n t e r ­

lagen e r w ü n s c h t . R ü c k p o r t o 

bi t te be i l egen! 

LEIDEN SIE AN RHEUMA? 
GioSt, Ischias I Dann schreiben Sie mir 

bitte. G e r n « verrate ich Ihnen mein 

Mtttel, das vielen geholfen hat; auch 

In veralteten, sehr schwierigen Fäl len. 

ERICH ECKMEYER, München 27, 
Mauerklrcherstraße 226 

If I f f t t 'e Federbetten 
1X1 II II 5 Bettwäsche 

e i n Q u a l i t ä t s b e g r i f f ! 

Immer gut, jetzt noch billiger I 
Z w i r n k ö p e r - I n l e t t , Indraro t u . 

echtb lau , m . G a r a n t i e s t e m p e l 
f ü r F e d e r - u n d H a l b d a u n e n -
f ü l l u n g 
80 c m 4,75 D M , 130 Cm 7,90 D M , 
140 c m 8,55 D M , 160 c m 9.60 D M 

H a l b w . H a l b d a u n e n , le icht u n d 
we ich , je P f d . 7,75,10 —, 11,65, 
12,50 D M , V» D a u n e n 16,50 D M 

H a l b w . feder f r .Daune 16 50 D M 
W e i ß e daunige F e d e r n , sehr zu 

empfeh len , je P f d . 12,95 D M 
l a w e i ß e H a l b d a u n e n ex t r a 

daun ig , b e w ä h r t e Q u a l i t ä t e n , 
je P f d . 14,95 u n d 16,90 D M 

B e t t w ä s c h e e ig . A b f e r t i g u n g . 
P r e i s n a c h l a ß 3 %>. P o r t o u n d 
V e r p a c k u n g ab D M 25,— f r e i . 

Carl Klatt (23) Bremen 
W a c h m a n n s t r a ß e 20 

f r ü h . K a l l i e s 1. P o m . , gegr. 1850 

SIEMENS 

STAUBSAUGER 
R A P I D 92 

18 Monatsraten je 7.* 
und Anzahlung DM11.-

Barpreis DM116.-

H-GREI F F E N B E R G E R 
H A M B U R G 33 • Fuhlsbütte lerstr .543 
f r ü h e r B r a u n s b e r g / Oslpr. 

T i l s i t , K ö n i g i n - L u i s e - S c h u l e ! A l l e 
„ R ü p e l " der 4a (Ostern 1944) aus 
den Ve r s t ecken heraus! M e l d e n 
be i I. M a u l , E t z b . P i n n e b e r g . 

Daue rpens ion . L e i t g . ostpr. Ehep . , 
b ie te t a m O d e n w a l d Dauerauf ­
en tha l t f. P e n s i o n ä r e , auch E h e ­
paare, m i t pflegerischer B e t r e u ­
ung . Bahns t . , wa ld re i che G e g . 
F l . k . u . w . Wasser i . Z i m m e r . 
L e e r z i m m e r 18 q m , S ü d s e i t e . A n ­
fragen u . N r . 52 333 Das O s t p r e u ­
ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Schmiedemeis te r - L a n d m a ­
schinenschlosser . K o m p l . e i n -
gericht . Schmiede m . E i s e n w a ­
ren laden zu verpacht . L ü n e ­
bu rge r He ide . W o h n u n g v o r ­
handen . E r fo rde r t . K a p i t a l : 
10 000 D M . A n g e b . u . N r . 51 753 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

Sandsieute 
erkennen sich an der 

Qlcfiscfiaufetnadel l 
Z u beziehen fü r 50 P f e n n i g (ab d re i S t ü c k portofrei) bei der 

Geschäftsführung der Landsmannschaft Ostpreußen 
H A M B U R G 2 4 - W a l l s t r a f t e 2 9 

c VQrsduQdonQS 
T o t o - F r e u n d e ! K l e i n e T i p g e m e i n ­

schaft sucht M i t s p i e l e r . Zuschr . 
erb . u . N r . 51 509 Das O s t p r e u ß e n ­
blatt , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Interessent an Ess ig - u n d Senffa-
h r i k hat Ge legenh . , A n t e i l eines 
Te i lhabe r s an U n t e r n e h m e n in 
Nordwes tdeu t sch land g ü n s t i g zu 
k a u f e n : e v t l . k a n n auch d. ganze 
F a b r i k ü b e r n o m m e n w e r d e n . A n ­
fragen erb. u . N r . 52 375 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . Harn- ; 
b ü r g 24. 

Wenn S ä m e r e i e n . . . 
dann bestellen Sie bei dem 
tx-k.muten ostpr. Kachgeschali 

Katuloj: frei • 
Krnsl G ü n t h e r , Hameln W n . ) 

Ostei « t rade 42 
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v o n W i l h e l m H o m e i e r gespielt , d ie eine m u s i -
»»•V e A n d e u t u n g der Dich tung versuchten. 
M i t der h u m o r v o l l e n Jugende r inne rung „ B e i m 
Zahna rz t " b e s c h l o ß d ie D i c h t e r i n ih re Lesung . 

F a l l i n g b o s t e l . A u s A n l a ß der V e r t r e i b u n g 
fanden s ich d ie Lands leu te zu einer Gedenks tunde 
i m Bahnhofsho te l zusammen. Der Vors i t zende A m -
l i n g gedachte des vers torbenen E h r e n p r ä s i d e n t e n 
unserer Landsmannschaf t , D r Ot tomar Schreiber 
u n d der v ie l en O s t p r e u ß e n , die be i der unmensch­
l ichen V e r t r e i b u n g ums L e b e n kamen . M i t dem 
Gedicht „Ruf der He ima t" und dem L i e d „ L a n d der 
d u n k l e n W ä l d e r " endete die Gedenks tunde . L a n d s ­
m a n n F r i t z Mross sprach ü b e r d ie V e r t r ä g e von 
Teheran u n d Ja l t a . A n Agnes M i e g e l w u r d e zu 
i h r e m 76 Gebur ts tag e in G l ü c k w u n s c h t e l e g r a m m 
gesandt. D ie n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t w i r d am 12. 
A p r i l un ter dem L e i t w o r t „Ein frohes Ostere i m i t 
v ie len Ü b e r r a s c h u n g e n " s ta t t f inden. 

K i r c h w a l l s e d e. D i e He ima tve r t r i ebenen 
veranstal te ten einen B e g r ü ß u n g s a b e n d f ü r E l se 
H ö p f n e r , die nach j ahre langer Gefangenschaft u n d 
Zwangsarbe i t i n der Sowje tun ion m i t i h r e n E l t e r n 
z u r ü c k k a m . F r e i w i l l i g e He l fe r hat ten G e l d - u n d 
Sachspenden f ü r die junge O s t p r e u ß i n , die aus 
B ä r w a l d e bei K ö n i g s b e r g s tammt, gesammelt . Fast 
d i e g-nze Gemeinde n a h m an d e m A b e n d te i l . 
L a n f ' i a n n Hugo L a n g w a l d h ie l t d ie B e g r ü ß u n g s ­
ansprache. Der B ü r g e r m e i s t e r f ü g t e noch e inen 
Be t rag aus der Gemeindekasse zu u n d versprach, 
auch wei ter zu helfen. Sch l i eß l i ch sprach noch eine 
S c h ü l e r i n e in Gedich t u n d ü b e r r e i c h t e e inen 
B l u m e n k o r b . 

O s n a b r ü c k . In einer Gedenks tunde ehrte d ie 
landsmannschaf t l iche G r u p p e den heimgegange^-
nen E h r e n p r ä s i d e n t e n unserer Landsmannschaf t , 
D r . Ot tomar Schreiber . Pas tor K ä s t n e r v o n der K a ­
tha r inenk i rche w ü r d i g t e die Verd iens te des V e r ­
storbenen. D a n n gedachte er der v i e l en L a n d s ­
leute, d ie vo r zehn J a h r e n auf der F luch t e lend 
ums L e b e n kamen . D i e ernste S tunde k l a n g m i t 
dem L i e d v o m guten K a m e r a d e n " aus. 

Su l ingen . A m M o n t a g , 21. M ä r z , werden sich d ie 
Lands leu te u m 20 U h r i m L indenhof , g r o ß e r Saal , 
treffen. E i n e m k u r z e n V o r t r a g w i r d sich e in 
Fleckessen mi t U n t e r h a l t u n g a n s c h l i e ß e n . A n m e l ­
dungen z u m Fleckessen nehmen bis Sonnabend, 
19. M ä r z , 12 U h r , entgegen: P . Czoske , F r i s e u r ­
geschä f t : P . J ü r g e n s o n n , P a p i e r g e s c h ä f t ; Schemio-
nek, K o l o n i a l w a r e n ; alle Su l ingen , L a n e e S t r a ß e . 
Die Landsmannschaf ten P o m m e r n u n d B e r l i n -
B r a n d e n b u r g w e r d e n an dem Monats t re f fen t e i l ­
nehmen. 

R H E I N L A N D - P F A L Z 

Vorsitzender der Landesgruppe: 
Landra* a. D. Dr. Deichmann, Geschäftsstel le 
Koblenz, Hochhaus Zimmer 430. Ruf 5582. 

T r i e r u n d U m g e b u n g . In Bles ius G a r t e n i n 
O l e w i g fand eine M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g statt, i n 
der D r . Possegga das L e b e n u n d W i r k e n des 
Ehrenvors i t zenden unserer Landsmannschaf t , D r . 
Ot tomar Schreibers , w ü r d i g t e . — A n s c h l i e ß e n d 
wurde von Hans Sachs „Das K ä l b e r b r ü t e n " i n ost­
p r e u ß i s c h e n P la t t a u f g e f ü h r t . — A n jedem ersten 
Sonntag i m M o n a t w i r d eine M i t g l i e d e r v e r s a m m ­
lung stat t f inden. 

I d a r - O b e r s t e i n . Im M i t t e l p u n k t der J a h ­
resve r sammlung stand e in V o r t r a g des ersten 
Kre i sbundvor s i t z enden S k r u p k e ü b e r d ie ostdeut­
sche Landwir t schaf t . D e r S c h r i f t f ü h r e r , L a n d s ­
m a n n M ü h s a l , gab den Ber i ch t ü b e r die i m ver ­
gangenen J a h r geleistete A r b e i t . D e r aus A m t s ­
gerichtsrat a. D . Weber (1. Vors i tzender ) , Hage­
busch (2. Vors i tzender ) , B e r g m a n n (Kassierer) u n d 
M ü h s a l ( S c h r i f t f ü h r e r ) bestehende V o r s t a n d w u r d e 

. w i e d e r g e w ä h l t . A l l e v i e r Wochen so l l eine M o -
natsversammlung abgehal ten werden . D e r erste 
Vors i tzende gra tu l ie r te F r a u v o n Wacken i tz zu 
i h r e m 80. Gebur ts tag . 

ffliz g r a t u l i e r e n . . . 

Vorsitzender der Landesgruppe Hamburg: 
Otto Tintemann, Geschäftsstel le Hamburg 24, 
WallstraBe 29. 

O s t p r e u ß e n - G o t t e s d i e n s t am 3. A p r i l 
A u s A n l a ß der z e h n j ä h r i g e n W i e d e r k e h r unserer 

V e r t r e i b u n g aus der He imat w i r d P fa r r e r Hugo 
L i n c k ( f r ü h e r K ö n i g s b e r g - L ö b e n i c h t ) am P a l m ­
sonntag, dem 3. A p r i l , u m 16 U h r , z u m G e d e n k e n 
an unsere Toten einen Gottesdienst i n der evange­
l ischen S t . - Johann i s -K i r che lei ten. 

Der Gottesdienst w i r d i n der o s t p r e u ß i s c h e n L i ­
tu rg ie gehalten werden . D ie S t . - J o h a n n i s - K i r c h e 
(Harvesterhude) steht am M i t t e l w e g ; sie ist z u er­
reichen mit der S t r a ß e n b a h n l i n i e 9 bis Hal tes te l le 
Alsterchaussee, S t r a ß e n b a h n l i n i e 18 bis H a l l e r s t r a ß e , 
Hochbahn ebenfalls bis H a l l e r s t r a ß e . V o m S - B a h n ­
hof D a m m t o r geht man etwa zehn M i n u t e n bis zur 
St . - Johann i s -K i r che . 

Bez i rk sg ruppenve r sammlungen 
W a l d d ö r f e r : Sonnabend, 19. M ä r z , 20 U h r , i m „ G a s t ­

haus zur Kastanie" , Duvenstedt , Specksaa l red-
der 14, geselliges Be i sammense in . 

Wandsbek : Sonnabend, 26. M ä r z , fe iern w i r unser 
F r ü h l i n g s f e s t i m Saal der G a s t s t ä t t e L a c k e m a n n 
in Wandsbek, H i n t e r m Ste rn 4 (di rekt am 
Wandsbeker Mark tp l a t z ) . B e g i n n 20 U h r . F ü r 
e in gutes Un te rha l t ungsp rog ramm u n d flotte 
T a n z m u s i k ist gesorgt. Lands leu te aus a l l en 
H a m b u r g e r B e z i r k e n sowie G ä s t e s ind he rz l i ch 
eingeladen. 

E lbgeme inden : Wegen der am Sonntag, dem 20. 
M ä r z , s tat t f indenden Var i e t e -Verans t a l tung i m 
„ A l l o t r i a " fä l l t der für den 2. A p r i l vorgesehene 
He imatabend aus. 

A l t o n a : M i t t w o c h , 13. A p r i l , 20 U h r , i m Hote l „ S t a d t 
P inneberg" , A l t o n a , K ö n i g s t r . 260. N ä h e r e s w i r d 
noch bekanntgegeben werden . 

E i m s b ü t t e l N o r d und S ü d : Sonnabend, 9. A p r i l , 
19 U h r , i m „ G e s e l l s c h a f t s h a u s S c h ä f e r k a m p " , 
K l e i n e r S c h ä f e r k a m p 36 

K r e i s g r u p p e n Versammlungen: 
L y c k : Sonnabend, 19 M ä r z , 18 U h r , „ A l s t e r h a l l e " , 

A n der Als t e r 83. 
M e m e l k r e i s e : A m Sonntag, dem 27 M ä r z . 17 U h r , 

findet e in Er inne rungs t r e f fen an die R ü c k g l i e ­
derung unserer He ima t i m L o k a l „ F r a s c a t i " 
(Inh. Bundeis) , Methfesselstr . , statt. Z u e r r e i ­
chen mi t Hochbahn bis H e l l k a m p u n d S t r a ß e n ­
bahn l in i en 3 u n d 16 bis Methfesselstr . . Im A n ­
s c h l u ß N e u w a h l des Vors tandes , danach Tanz . 
Freunde und B e k a n n t e s ind he rz l i ch w i l l ­
kommen . 

Ins terburg: Sonnabend. 2. A p r i l , 20 U h r , „ A l s t e r ­
halle", A n der Al s t e r 83. 

T r e u b u r g : Sonnabend, 9. A p r i l , 19 U h r , i m ..Ge­
sellschaftshaus S c h ä f e r k a m p " . K l e i n e r S c h ä f e r ­
k a m p 36. 

O s t p r e u ß i s c h e Jugend in H a m b u r g in der D J O 
Montag . 21 März , 20 U h r . „ S i n g e n u n d Tanzen" in 

der T u r n h a l l e oder i m Zeichensaal der Schule 
W i n t e r h u d e r W e g . — Donners tag , 24. M ä r z , 20 U h r , 
„ H e i m a b e n d " i m Zeichensaal der Schule W i n t e r ­
huder Weg. — Mon tag , 28. M ä r z , 20 U h r , „ S i n g e n 
u n d Tanzen" in der T u r n h a l l e oder i m Zeichensaal 
der Schule Win t e rhude r Weg . — M i t t w o c h . 30. M ä r z , 
20 U h r . „ L i t e r a r i s c h e r K r e i s " bei E g o n Bann i s , 
H a m b u r g 24, K u h m ü h l e 4a. 

V o r s t e l l u n g i m „ A l l o t r i a " 
F ü r die Var i e t e -Verans t a l tung i m „ A l l o t r i a " am 

20. M ä r z , um 20 U h r . s ind n u r noch einige K a r t e n 
zu haben. Wegen des g r o ß e n Erfolges w i r d eine 
Nachmit tagsvors te l lung am Sonnabend, dem 23. 
A p r i l , um 16 U h r . s tat tf inden. Der Te i lnehmerpre i s 
b e t r ä g t nu r 0,60 D M p ro Pe r son . 

zum 93. Geburtstag 
am 12. März dem Schuhmachermeister Traugott 

W e i ß aus Mohrungen, später in Elbing. Der Jubilar 
erfreut sich noch bester Gesundheit. Er lebt mit 
seinen Kindern Gertrud und Willy in Herne/Westt., 
Ludwigstraße 52. 

zum 91. Geburtstag 
am 19. März Frau Annke Neufelde aus Tilsit, 

Inselstraße. Sie lebt bei ihrer Tochter Johanna Pur-
kus in Nordseebad Büsum/Hols te in , Sandweg 9. 

am 19. März Frau Anna Szimmetat, geb. Krause, 
aus Heiligenbeil, vorher Buchholz, Kreis Pr.-Eylau. 
Sie wohnt in (13b) Schloß Kleeberg, Post Ruhstorf 
(Rott.). 

zum 90. Geburtstag 
am 22. März Georg Posch aus Orteisburg. Er wohnt 

bei seinem Sohn Hans in Westhofen-Ruhr, Frieden­
straße 12. 

am 25. März dem Altbesitzer Karl Nötze l aus 
Jodgallen, Elchniederung, jetzt bei seinem Schwie­
gersohn Erich Manzau i n ' Glinde bei Hamburg, 
Tannenweg 16. 

zum 88. Geburtstag 
am 22. März der Witwe Anna Braun, geb. Gre-

schek, aus Neidenburg, später in Gedwangen, Kreis 
Neidenburg. Die Jubilarin ist Mutter von zwölf 
Kindern. Sie ist durch ihren ä l te s ten Sohn Adolf, 
Herringen/Hamm, Mozartstraße 7, zu erreichen. 

zum 87. Geburtstag 
am 20. März Frau Johanna Brodda, geb. Reichen­

bach, aus Osterode. Sie lebt noch in der Heimat und 
ist zu erreichen durch Hans Bode, Ahlen/Westf., 
Wes t s t raße 127. 

zum 86. Geburtstag 
am 18. März Johann Kausdius aus Wenzbach, 

Kreis Ebenrode. Der noch sehr rüst ige Jubilar wohnt 
bei seinem Schwiegersohn Otto Hilper in Sehnsen 
(23) über Stolzenau/Weser. 

am 22. März dem Zol lsekretär i. R. Otto Grenda 
aus Gumbinnen, jetzt Schwenningen a. N., Silcher-
straße 37. Der Jubilar konnte im vergangenen Jahr 
mit seiner Ehefrau Berta, geb. Büchler, das Fest der 
Goldenen Hochzeit begehen. 

am 24. März Frau Martha Loeper aus Königsberg, 
Beeckstraße 2, jetzt in Hann. -Münden, Sd iöne Aus­
sicht 23. 

am 24. März Frau Dorothea Hoffleit aus Mosch­
nitz, Kreis Osterode, jetzt bei ihrer Tochter Amalie 
Schatta in Gelsenkirchen, Plutostraße 133. 

zum 85. Geburtstag 
am 19. März der Witwe Martha Kissuba, geb. Kre-

wald, aus Heydekrug/Memelland, Drogerie Max 
Wehleil. Die Jubilarin war dort über vierzig Jahre 
tätig; sie genoß große Wertschätzung. Heute lebt 
sie bei ihrer Tochter Erna Jessat in Celle, Riemann­
straße 33. 

am 20. März Frau Auguste Witt, geb. Schlupp, aus 
Königsberg, Altroßg. , Predigerstr. 39, jetzt bei ihrer 
jüngs ten Toditer Maria Ahne in Gettorf, Tütten-
dorfer Weg 33. 

am 25. März Frau Martha Ruchay aus Königsberg , 
Krausallee 40, jetzt bei ihrer verwitweten Tochter 
Else Ditt in Lüneburg, Hasenburger Berg 22. 

am 26. März der Witwe Emma Becker, geb. Plau-
mann, aus Königsberg , Kurfürstendamm 9, jetzt bei 
ihrer Tochter Erna Hauptmann, Celle, Fritzen­
wiese 33. 

zum 84. Geburlstag 
am 12. März der Witwe Auguste Lammak, geb. 

Filipzik, aus Wolfsee bei Lotzen, jetzt bei ihrer 
Tochter Marie Sackel in (23) Scharmbekstotel 21, 
Kreis Osterholz-Scharmbek. 

am 17. März dem Eisenbahnbeamten i. R. Fried­
rich Borreck aus Rastenburg, jetzt bei seiner Tochter 
in (14a) Göppingen , Freihofstraße 74. 

zum 83. Geburtstag 
am 16. März dem Textilkaulmann Wilhelm Gra­

bowski aus Neidenburg, Markt 6, jetzt in (20a) Be­
vensen, Kreis Uelzen, Eckermannstraße. 

am 20. März Frau Else von Gottberg, Gr.-Klittau, 
geb. von Berg, Markienen, Kreis Bartenstein. Sie 
verbringt ihren Lebensabend, geistig und körperlich 
noch sehr rüstig, bei ihrer Tochter, Frau Leonie von 
Gottberg, in Schliestedt, Post Schöningen, Kreis 
Wolfenbütte l . 

zum 82. Geburtstag 
am 13. März der Witwe Barbara Erdmann aus 

Klingenberg, Kreis Braunsberg., Von ihren sieben 
Kindern sind drei Söhne gefallen. Vier Kinder, fünf­
zehn Enkel und zwei Urenkel leben in der N ä h e 
ihres jetzigen Wohnortes Sendenhorst, Kr. Beckum, 
Elmenhorst 2. 

am 19. März dem Lehrer a. D. Bernhard Jährl ing 
aus L ö w e n h a g e n und seiner Ehelrau Margarete, geb. 
Windwald, am 11. März (79). Sie wohnen in Göders -
dorf/Holstein, Post Schönberg. 

zum 81. Geburtstag 
am 14. März Frau Selma Galda aus Allenstein, 

Klosterstraße 1, jetzt in Oldenburg/Holstein, Göhler-
straße 92. 

am 22. März Frau Marie Borowski aus Gr.-Stein­
ort. Sie wohnt mit ihrem zweiten Sohn Fritz in 
(24) Oldenswort über Husum, Kreis Eiderstedt, bei 
Timon. 

am 22. März dem Reichsbahnbeamten i. R. Franz 
Jakubaßa aus Königsberg , jetzt in Gleschendorf über 
Pöni tz 'Ostho ls te in . 

am 24. März Frau Marie Koschorke, geb. Werner, 
aus Königsberg , Tapiauer Straße 64, jetzt bei ihrer 
Tochter Erna Kohse in Lüneburg, A m Grasweg 27. 

am 25. März dem Bauern Wilhelm Juschka aus 
Mussaten, Kreis Heydekrug. Er lebt mit seiner Ehe­
frau, die am 7. März 75 Jahre alt wurde, bei seiner 
Tochter Maria Schmidt in Lohfeld 128, Kr. Minden. 

zum 80. Geburtstag 
am 7. März Frau Vally Meents, geb. Schier, aus 

Königsberg , Luisenhöh la, jetzt bei ihrer Tochter 
Stefanie in Speyer/Rh., Domplatz 6. 

am 13. März Frau Maria Kraski, geb. Bischof, aus 
Königsberg , Nachtigallenstcig 21 a, jetzt in Bad Kis-

Das Abitur bestanden 
Dietrich Budnick, Sohn des Bz.-Direktors Horst 

Budnick aus Königsberg, Steindamm 11/12, jetzt 
Hamburg 13, Heinrich Barthstraße 13, an der Wis­
senschaftlichen Oberschule St. Georg in Hamburg. 

Brigitte Jess, Tochter des Architekten Bruno Jess 
aus Insterburg, jetzt Elmshorn, A n der Oberaue 5, 
an der Oberschule in Elmshorn. 

Helmut Liedtke aus Königsberg, Luisenhöh 5, jetzt 
Duisburg, Kardinal-Galen-Straße 123. 

Tome Möbius , Sohn des Dr. Herbert Möbius aus 
Königsberg, jetzt Düsseldorf, Tannenstraße 51, am 
Lessing-Gymnasium in Düsseldorf. 

Gisela Bönigk, Tochter des Lehrers Hans-Georg 
Bönigk aus Allenstein, Bismarckstraße 15, jetzt 
Bielefeld, Lippische Straße 9, am Neuspraehl. Gym­
nasium. Sie wird in Münster studieren. 

Anneliese Domnick, Tochter des Kreissportlehrers 
Walter Domnick aus Labiau, Friedrichstraße 22, jetzt 
Wahlstorf bei Preetz, an der Staatl. Internats-Ober­
schule Plön mit Auszeichnung unter Befreiung von 
der mündlichen Prüfung. Sie erhielt den Preis der 
Stadt Plön. 

Dieter Dorß, Sohn des Telegrapheninspektors Otto 
Dorß aus Gumbinnen, Memeler Straße 7, jetzt Ham­
burg 33, Hel lbrookstraße 79 a, an der Wissensch. 
Oberschule — Heinrich-Hertz-Schule — Hamburg. 

Siegfried Groneberg, Sohn des Walter Groneberg 
aus Schloßberg, Schirwindter Str. 14, jetzt Brake 601 
bei Bielefeld. 

Dietrich Haensch, zweiter Sohn des Lehrers Wal­
ter Haensch aus Deimetal, Kreis Labiau, jetzt Apen­
sen, Kreis Stade, an der Halepaghen-Obersehulc 
Buxtehude. 

Ellen Hoelzler, Tochter des Konrektors Waller 
Hoelzler aus Tilsit, Bismarckstraße 23, jetzt Neu-
Büddenstedt über Helmstedt, an der Oberschule für 
Mädchen in Helmstedt. 

Ruth Kloß, Tochter des Landwirts Heinrich Kloß 
aus Hammerbruch, Kreis Sensburg, jetzt Klein-Ilsede 
145, Kreis Peine, an der Obersdiule für Mädchen 
in Peine. 

Hartmut Kühn, Sohn des Kriminalsekretärs Otto 
Kühn aus Königsberg , jetzt Trier, An der Feldport 5, 
am Neuspraehl. Gymnasium in Bernkastel-Kues. 

Udo Lattek, Sohn des Landwirts Kurt Lattek aus 
Al ienste in-Stärkenthal , jetzt Königshe ide , Post Ohl, 
Bezirk Köln, am Wipperfürther Gymnasium. Er er­
warb sich außerdem das Goldene Mehrkampf-Sport­
abzeichen. 

Joachim Mikoleit, dritter Sohn des Oberzollsekre-
tärs Emil Mikoleit, Jäger-Batl . Orteisburg, Kaltecken, 
Allenstein und Tolkmit, jetzt Gronau/Westf., Losser­
straße 131, am Math, naturw. Werner-von-Siemens-
Gymnasium. 

Herta Plassek, Tochter des Telegr.-Leitungs-Aufse­
hers Karl Ptassek aus Orteisburg, Memeler Str. 18, 
jetzt Bad Salzuflen, Postamt, am Neuspraehl. Mäd­
chengymnasium Salzuflen. 

Siegfried Tunnat, Sohn des Masdiinensetzers Rein­
hard Tunnat aus Heydekrug/Memelland, jetzt Ham­
burg-Langenhorn, Fritz-Schumacher-Allee 48, an der 
Wirtschaftsoberschule Am Lämmermarkt. 

Helga Barsuhn, jüngste Tochter des in Rußland 
vermißten Kaufmanns Gustav Barsuhn aus Lieben­
felde, Kreis Labiau, jetzt Gensungen, Bezirk Kassel, 
Hei l igenstockstraße 4, an der Wirtsdiaftsoberschule 
in Kassel. 

Bernt-Wilhelm Blobelt, Sohn des Tierarztes Dr. 
Paul Blobelt aus Pr.-Holland, jetzt Oldenburg i. O., 
Zeughausstr. 60, am Staatl. Gymnasium Oldenburg. 

Werner Bubel, Sohn des Kaufmanns Arthur Bubel 
aus Königsberg, Schrötterstraße 18, jetzt (16) Treis 
a. d. Lda. über Gießen, Bergstraße 12, an dem Alten 
Realgymnasium Gießen. 

Dietrich Eckhard Drews, Sohn des verstorbenen 

Studienrats Friedrich Drews aus Insterburg, jetzt 
Hagen über Bad Pyrmont, an der Oberschule Bad 
Pyrmont. 

Eberhard Draheim, Sohn des Studienrats Dr. Wal­
ter Draheim aus Sensburg, jetzt Unna, Kantstr. A 4, 
an der Staatl. Aufbauschule Unna/Westf. 

Dieler Eichler, Sohn des Lehrers Gerh. Eichler aus 
Gilgenburg, vorher Lotzen, jetzt Hamburg-Lurup, 
Lüttkamp 27. 

Karl-Heinz Liesener, Sohn des Kaufmanns Ottokar 
Liesener, zuletzt Gr.-Ottenhagen/Samland, jetzt 
Hoheneggelsen, Bezirk Hildesheim, an der Scharn-
horslschule Hildesheim. 

Joachim-Albrecht Liedtke, Sohn des Stabsintendan­
ten Heinrich Liedtke aus Königsberg , Herzogsacker­
kaserne, jetzt (24a) Neusd iönn ings tedt -Bergedor f I, 
Kirschenweg 13, an der Sachsenwald-Oberschule 
Reinbek mit »sehr gut". 

Wolfgang Rudzio aus Königsberg , Kronprinzen­
straße 14, jetzt Gr.-Burgwedel Nr. 9 (20a) am Rats­
gymnasium Hannover. 

Karl Serwatzki aus Benkheim, Kreis Angerburg, 
jetzt Oldenburg i. O., Ofener Straße 20. 

Detlef Schiesches aus Königsberg , Ziege l s traße 11, 
jetzt Hamburg 39, Sierichstraße 19, an der Wissen­
schaftlichen Oberschule Eppendorf. 

Ulrich-Georg Tammoscheit, Sohn des Zahnarztes 
Georg Tammoscheit aus Königsberg , Schiefer Berg 
13—14, jetzt Gronau/Westf., Ensdieider Straße 24, 
an der Staatl. Oberschule in Petershagen/Weser. 

Gisela Höhn, Tochter des Kaufmanns Leo H ö h n 
aus Allenstein, jetzt Straelen, Ndrh., Katharinen­
straße 4, am Mädchen-Gymnas ium Rempen, Ndrh. 

Herbort Mazat. Sohn des Maschinenbaumeisters 
Max Mazat aus Treuburg, Kar l s l iaße 5, jetzt Ham­
burg, Luruper Hauptstraße 62, an der Oberschule 
Schleeschule, in Hamburg-Othmarschen. 

Klaus Pasternak, Sohn des Holzkaufmanns Bern­
hard Pasternak, aus Orteisburg, Yorckstraße 3, jetzt 
Papenburg (23), Insel 2, an der Staatlichen Aufbau­
schule Papenburg. 

Helmut Wiese, Sohn des Lehrers Ernst Wiese aus 
Elbing, jetzt Holßel bei Bremerhaven, an der Les-
sing-Oberschule Bremerhaven. 

Heinz Wittkowski, Sohn des Kaufmanns Henry 
Wittkowski, aus Königsberg , jetzt Celle'Hann., am 
Gymnasium Ernestinum in Celle, unter Befreiung 
von der mündlichen Prüfung mit .gut". 

Ingrid Wischemann, Tochter des Lehrers a. D. 
Walter Wischemann aus Königsberg , Mozartstr. 31, 
jetzt Ahlen'Westf., Siedlung Am Sandfortskamp 8, 
am Neuspraehl. Mädchen-Gymnas ium St. Michael in 
Ahlen. 

Helgard Casimir, Tochter des Regierungsober­
inspektors Paul Casimir, aus Königsberg -Tannen­
walde, jetzt in Eßl ingen'Neckar, Martinstraße 15, 
am Mädchengymnas ium Eßlingen. 

Hans-Werner Erdt, Sohn des Landwirts Gustav 
Erdt aus Martinshagcn, Kreis Lotzen, jetzt Itzehoe 
Holstein, Dorfstraße 16, an der Kaiser-Karl-Schule 
Itzehoe; er will an der Univers i tä t Kiel Philologie 
studieren. 

Christian Kleiß aus Rastenburg, jetzt Oldenburg 
und Karl Serwatzki aus Benkheim, jetzt bei Wester­
stede, an der Graf-Anton-Günther-Schule , Oberschule 
in Aufbauform. 

Sabine Pfeiffer, Tochter des Kaufmanns Walter 
Pfeiffer aus Memel, Libauer Str. 36, jetzt Heiligen­
hafen/Holstein, Hafenstraße 15, an der Freiherr-
vom-Stein-Schule in Oldenburg Holstein. 

Günther Trams, Sohn des Lehrers Paul Trams aus 
Bewern. Kreis Heydekrug, jetzt Salzgitter-Leben-
sledt, Distelweg 5, an der Oberschule für Jungen. 
Er wird an der Univers i tät Göt t ingen Medizin stu­
dieren. 

singen. Cyrill-Kistler-Weg 4, St.-Elisabeth-AIters-

h C ' , m 10 März Frau Charlolte B ö h n k e aus Biebers-
«ralde Kreis Osterode. Sie lebt mit ihrem Ehe-

'„och in der Heimat und ist zu erreichen über 
? r a u Martha Breda, geb. Bohnke, Wolfsburg, Wolfs-
burqcr Straße 5. i 

am 20 März dem Oberweidienwarter a. D. Franz 
Darkau, Bahnhof Seerappen, Kreis Fischhausen. Er 
,.ht mit seiner Ehelrau bei seinem Schwiegersohn 

Ernst Hoffmann in Melle, Gartens traße 11. Bezirk 

0

a m b 2 l l C k M c i r z dem Landwirt Franz Plidschun aus 
Altkrug,'Kreis Gumbinnen, jetzt Süderbrarup, Kreis 
Schleswig, A m Thorsberg. • 

am 21 März Franz Gedat aus Peltau, Kreis Gol-
dap, wo'er viele Jahre Bürgermei s t er war. Er wohnt 
mit seiner Ehefrau in (22a) Grefrath bei Krefeld, 
Osts traße 40. , 

am 21 März Frau Henriette. Gardziella, geb. 
Tromm aus Wehrkirchen j S c h i ü k e h m e n ) Kreis Gol-
dap. Sie wohnt bei ihrer Tochter Hertha Kirschner 
in (16) Neu-Isenburg, Brunnens traße 26. 

am 21 März dem M ü h l e n b e s i t z e r Gottfried Harm-
qarth aus Drangsitten, Kreis Pr.-Eylau. Bis vor kur-
zem hat er sich seinen Lebensunterhalt durch 
schwere M ü h l e n - und Speicherarbeit verdienen müs­
sen. Er ist zu erreichen durch Paul Tolcksdorff, 
(22a) Xanlen a. Niederrh., Holzweg 37 a. 

am 22. März der Kriegerwitwe Henriette Schwede, 
geb Steckel, aus Kahlau, Kreis Mohrungen, jetzt 
bei ihrer Tochter Anna Sibrowski in Reitersen über 
Kreiensen, Kreis Einbeck. 

Frau Clara von Wackenitz, geb. Saloga, aus Kö­
nigsberg, Löben. Unterbergstr. 6, jetzt in Idar-Ober­
stein, Haupts traße 231. 

am 23. März Frau Bertha Blädtke , verw. Weck, 
geb. Tolkmitt, aus Glandau bei Landsberg, Kreis 
Pr.-Eylau. Eine Beinamputation im vergangenen Jahr 
hat sie gut übers tanden . Sie lebt bei ihrem Sohn 
Friedrich Weck, Meinersen 1, Kreis Giihorn. 

am 23. März dem Postass. a. D. Hans Beckmann 
aus Königsberg , H a n s - S a g a n - S t r a ß e 27, jetzt Wil-
helmshaven-Lindonhof. 

am 23. März der Konrektor-Witwe Bertha Müller, 
geb. Volkmann, aus Kön igsberg , Schützenstraße 15, 
jetzt in (14a) Geiße lhardt über Ihr ingen/Würt t . 

am 24. März dem Lokomot iv führer i. R. Emil Neu­
mann aus Gumbinnen, Gartenstr. 9, jetzt Berlin N 65, 
Mül lers traße 92. 

am 24. März Johann Kollwitz aus Beierswalde, 
Kreis Goldap, jetzt bei seiner Tochter Herta West-
phal, Hamburg 34, Elmswiete 5. 
zum 75. Geburtstag 

am 18. März Frau Anna Karius, geb. Theophil, 
aus Ebenrode, Bergstraße 2, jetzt bei ihrer Tochter 
in Gevelsberg, H a g e n s t r a ß e 227 a. 

am 19. März Frau Anna Kubillus, geb. Bark, aus 
Ackelningken, Kreis Elchniederung, jetzt Hamburg-
Stellingen, Armin iuss traße N 1. 

am 23. März dem Stadtsekre tär i. R. Rudolf Bo-
sedc aus Allenstein, Kopern ikuss t raße 46. Er lebt 
mit seiner Ehefrau Clara, geb. Schlömp, in Dort­
mund, Friedrichstraße 62. 

am 23. März dem Rendanten a. D. Leo Grabowsky 
aus Königsberg , vorher Tapiau und Allenberg, Kreis 
Wehlau. Er wohnt mit seiner Ehefrau in Lauter­
bach/Hessen, Rockelsgasse 17 a. 

am 23. März Frau Käthe Erdmann aus Allenstein, 
Hohensteiner Quers traße 16, jetzt in M ü n c h e n (W), 
Bergstraße 66. 

am 23. März dem Lehrer Gustav Quednau ays 
Georgenau, Kreis Bartensteini jetzt bei seiner Toc 
ter in Kassel-Ki, Zcntgrafens traße 112. 

am 25. Marz der Witwe Auguste Bugenings, geb. 
Moritz, verw. Kempa, aus Absteinen, Kr. Ebenrode, 
jetzt auf Gut Bode über Ebstorf, Kreis Uelzen/Hann. 

am 26. März der Witwe Marta Paskowski, geb. 
N e g r e ß u s , aus Dirsen-Dröschdorf , Kreis Insterburg, 
jetzt bei ihrer ä l t e s t e n Tochter, Witwe Lydia Mül ler , 
in Diez a. d. Lahn, Limburger Straße 25. 

Bürgermeister Friedrich Kaempf 80 Jahre 
Am 24. März begeht der Bauer und Bürgermeis ter 

Friedrich Kaempl aus Pülz, Kreis Rastenburg, seinen 
80. Geburtstag. Der noch sehr rüs t ige und geistig 
rege Jubilar hat bis zur Vertreibung im Januar 1945 
die Geschicke der größten Landgemeinde des Krei­
ses Rastenburg gelenkt. 36 Jahre hindurch verwal­
tete er als Bürgermeis ter die Gemeinde Pülz. Auf 
sein Betreiben hin wurden u. a. der Chausseebau 
nach Spiegels, die Pflasterung und Begradigung der 
Dorfstraße sowie der Neubau der Dorfschmiede 
durchgeführt. Als Vorsitzender der Feuerwehr be­
schaffte er die erste Motorspritze für den Amts­
bezirk. Ein aufgeschlossenes Herz und eine offene 
Hand zeigte er auch für die Belange der Schule 
und des Gesang- und Sportvereins. Zwöl f Jahre war 
er Standesbeamter des Standesamtes Pülz-Widrin-
nen. Auch der Kirche fühlte er sich als guter Christ 
aufs engste verbunden; seit 1928 war er Kirchen-
äl tester der Kirchengemeinde Baeslack und ab 1936 
Patronatsä l tes ter . — Landsmann Kaempf verlor seine 
Lebensgefährt in schon 1935; sein einziger Sohn ist 
gefallen. Er lebt heute in Heilbronn, Binswanger 
Straße 33. Seine Landsleute w ü n s c h e n ihm einen 
geruhsamen Lebensabend. 

Goldene Hochzeiten 
Das Fest der Goldenen Hodizeit feiern am 21. März 

der Fleischermeister Richard Bressem und seine Ehe­
frau Anna, geb. Bcllgardt, aus L ö w e n h a g e n / S a m -
land. Das Ehepaar wohnt in Steinau/Nicderelbe (24a). 

Am 24. März feiert das Ehepaar Johannes Radtko 
aus Königsberg , jetzt Delmenhorst/Oldenburg, Im 
Winkel 6, das Fest der Goldenen Hochzeit. Der 
Jubilar war von 1900 bis 1945 Inhaber der Firma 
Joh. Radtkc, Spedition und Möbel transport , Königs­
berg. 

Jubiläen und Prüfungen 
Am 31. März wird der am 4. April 1892 in Kö­

nigsberg geborene Oberstudiendirektor Dr. Schie­
bries vierzig Jahre im Dienst der h ö h e r e n Schule 
gestanden haben. 1910 legte er die Reifeprüfung an 
der Oberrealschule an der Burg ab. Er studierte an 
der Albertina und trug das Band der Königsberger 
Burschenschaft Germania. Nach dem Ersten Welt­
krieg, den er als Reserveolfizier mitmachte, war er 
als Studienrat an der Bossel-Oborrealschule in Kö­
nigsberg tatig. Sein Huuptqebict waren neuere 
Sprachen vor allem Französisch. Im Ostmarken-
Rundfunk hielt er laufend Vor träge über Fragen der 
w e s t e u r o p ä i s c h e n Kultur. 1!)28 wurde Dr. Schiebries 
mit dem Aulbau einer Oberschule in Gerdauen be­
antragt. Wahrend des nationalsozialistischen Re­
gimes wurde ihm die Stelle als Sdiulleiter ge­
nommen; er war von 1934 bis 1944 Studienrat am 
Ubeilyzeum und am Gymnasium in Osterode. Nach 
der Vertreibung aus unserer Heimat wurde dieser 
bewahrte Schulmann Anfang 1946 mit der Leitung 
der Theodor-Storm-Oberschule in Husum beauftragt, 
an der er heute noch tätig ist 

Bundesbahnobersekre tär Emil Graben, früher 
Bahnhof Kuggen/Samland, zuletzt Bahnhof Pr.-Eylau-
Sladt, letzt Bahnhofsvorsteher in Frielingen, Kreis 

B e i u S u S u m " " 1 6 " B * M ä " ^ 
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M e i n e n l i e b e n F r e u n d e n u n d 
B e k a n n t e n z u r K e n n t n i s , d a ß 
Sie Ih ren S o m m e r u r l a u b an 
der Ostsee auch be i m i r v e r ­
b r i n g e n k ö n n e n . K l . Z i m m e r 
m i t K o c h n i s c h e p r e i s g ü n s t i g ! 

I r m g a r d S c h r ä d e r 
G y m n a s t i k l e h r e r i n 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g / R a u s c h e n 
je tz t T i m m e n d o r f e r S t r a n d 
W o l b u r g s t r a ß e 25 

I Q goldg. reiner 

Bienen-Schleuder I 
wundarbar. Aromall 
5-Ptd.-Elmar 8 , 4 0 | 

IO-Pfd.-Eimerl4,80 
Rücknohmegorontie I Nachnahme ab 
SEIBOLD & CO., NORTORF 11 

Honig 
I. H. 

Mod. Stricksachen 
f ü r D a m e n . H e r r e n u n d K i n d e r , 
S t r ü m p f e - insbes. P a r a l l e l o s u n d 

T w i n s e t s - p r e i sw . v o m Her s t . 
S t r i c k w a r e n f a b r i k Geschke 

L i m m e r - A l f e l d / L . 
L . u n d V e r s a n d frei 

L M i o l o f r e u n d 
Otto S t o r k 

ostpr . L i c h t b i l d n e r u n d V o r -
t .agsredner . l i e fe r t z u k o m ­
m e n d e n F e i e r t a g e n f ü r n u r 
D M 18,— d a s K a m e r a - G e ­
schenk, die D i g n a 6 X 6 ! U m ­
tausch b e i N i c h t g e f a l l e n ! P r o ­
spekte , auch ü b e r andere K a ­
meras, kos t en f re i ! S ä m t l . K a ­
m e r a - Z u b e h ö r ! T e i l z a h l u n g ! 
P r e i s g ü n s t i g e P h o t o a r b e i t e n ! 

O s t p r e u ß e n - B i l d e r ! 
P H O T O F R E U N D . S tu t tgar t 16 

S o n n e n b e r g s t r a ß e 8 

nach O r i g i n a l r e z e p t 
M a r z i p a n - E i e r m . Schokolade 

fe ins ter Q u a l i t ä t 
i n ve rsch iedenen G r ö ß e n 

-,15 -,25 -,30 -.50 1,25 2.60 5,00 
A n a n a s - M a r z i p a n - E i e r 

0,60, 1,50, 3.00 u n d 5.80 
R a n d m a r z i p a n - E i e r i n K a r t o n 

125 g 1,50, 250 g 3.00 
A b 1 k g por to f re i 

G U N T H E R M O T Z K I 
B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g 4 
W i l m e r s d o r f e r S t r a ß e 7 9 

„ D i e K u r e " 
massiv Silber 10,50 Silber mit Bernstein 
m. echt Onix 20,00 Schmucknadel 20,00 

Elchbrosche Silber 9,00 

B e r n s t e i n - K e t t e n u . S c h m u c k 

Goldschmiedemstr. Koschorreck 
K i e l , H o l s t e n s t r a ß e 106 

O s t p r e u ß e n e rha l t en 1 H A L U W -
F ü l l h a l t e r m . echt, gold-p la t t . F e -

' der, 1 Drehb l e i s t i f t oder K u g e l -
< sehr. + 1 E t u i zus. f ü r n u r D M 
j 2,50 (Nachn. 60 P f . mehr ) . H A L U W 

Wiesbaden 6. Fach 6061 O B . 

Bernstein-
Schmuck 

Gebrauchs­
gegenstände 

Reparaturen 

Bernstein - Manufaktur 
H a m b u r g 3 6 , Neuer Wall 10 

Ruf 34 33 93 

v i 
BETTFEDERN (füllfertig) 

Vi k g handgeschl i s ­
sen D M 9,30, 11,20 u . 
12,60; '/« k g unge-

schl issen D M 5,25, 
9,50 u n d 11,50 

fertige Betten 
bi l l igs t , von der h e i m a t b e k a n n ­
ten F i r m a 

Rudolf Blahut, Furth i.Wald 
( f r ü h e r Descheni tz u . N e u e r n , 
B ö h m e r w a l d ) . V e r l a n g e n S ie 
unbed ing t Angebo t , bevor S ie 
Ihren B e d a r f anderw. decken. 

S u c h e n S i e G e l d ? ^ 
Tei lhabersch . . H y p o t h . . Da r l ehen . 
;Ausk . du rch A G E N T U R G O S E R T , 
: F r a n k f u r t / M . , N i e d e n a u 78 (Oper) 

Lest 
Das Ostpreußenblatt 

Das v o r b i l d l i c h ane rkann te 

Reformhaus Albat 
ist das e inz ige F l ü c h t l i n g s f a c h ­
g e s c h ä f t i n K i e l , Ho l t enaue r 
S t r . 41, Medusas t r . 16; Neus tad t 
i . H . , H a a k e n g r a b e n 12. Pos t -
ve r sand . P re i s l i s t e , V e r p . f r e i . 

3 6 , 

Uhren 

Katalog 
kostenlos! 

S T U T T G A R T - O 
Haussmannstraße 70 

Handgeweb te Tepp iche 
300 X 200 c m n u r D M 
aus Ihr . a l t . K l e i d , u sw. 
u . and . G r ö ß e n . P r o s p e k t kos t en l . 
H a n d w e b e r e i Ros l i e s H u s e - K r a c k 
Re i t I. W i n k ] 41 (Obb.). fr. Os tpr . 

Dt. Salifettheringo, lecker 
C 7 kg Eim. 6,95, V» To. 13,95 
ö V« To ca 270 Stück 26,— 

8ftr.-Dos Broth.7.50-Oelsard.,Brath.,Rollm 
Senfher , Sprott., usw 13 Dos. = 5 kg 8,75 
MATJES- NAPP. Hamburg 39. Abteil. 58 

Matje 

n o r e n t h a a r t 
jetzt durch L ORIENT-HAAREX mit uner­
reicht röscher Wurzelwirkung. Patent-
amtl. gesch. (W.Z.) Beseitigt radikal in . 
3 Min. spur- u. schmerzlos Damenbart u. häßliche 
K ö r p e r h a a r e . Vollk. unschädl. Weltbekannt, erste 
klinisdi-fachörztl. Gutachten u. viele Dankschreiben über 
Dauererfolg bestätig, die einzigart. Wirkg. Kurpackg. 
m. Beratg. 8,20, extra stark 8,85, Orig.-Präp. 4,85 
B r o s c h ü r e gratis. Nur echt vom Alleinhersteller 
LORIENT-COSMETIC. Wuppertal-Vohw. 439 9 

Zum Ostetifest 

den Qualitätskaffee 
F e s t m i s c h u n g . . . . 500 g 10,50 
S o n d e r m i s c h u n g . . 500 g 11,10 

i n k l . N a c h n a h m e ohne 
N e b e n k o s t e n 

K a r l - H e i n z E w e r t 
H a m b u r g 21, P fenn ingsbusch 29 

( f r ü h e r T i l s i t ) 

S C H W E R H E R f K ö n i g s b e r g P r . 
j e t z t ( 1 3 b ) B a d W ö r i s h o f e n , H a r t e n t h a l e r S t r . 36 

empf i eh l t aus eigener H e r s t e l l u n g 

z u O s t e r n 
M a r z i p a n - E i e r m i t Schokolade i n verschiedenen Sor ten m i t 
Ananas , Orange , N u ß , M o k k a u n d K r o k a n t i n O r i g i n a l -
L a t t e n k i s t c h e n gepackt i n G r ö ß e n v o n '/», 1, l ' / i , 2 u n d 3 P f d , 

pro P f u n d 6,—, V i P f u n d 3,50 
a u ß e r d e m aus s t ä n d i g e r F a b r i k a t i o n 
O r i g i n a l K ö n i g s b e r g e r M a r z i p a n 6,— 

P r a l i n e n 8,—, B a u m k u c h e n s p i t z e n 8,—, B a u m k u c h e n 7,50 
A b 3 P f u n d an eine Adresse i m I n l a n d por to f re i 

Z o l l f r e i e r Uber seeve r sand 
B i t t e a u s f ü h r l i c h e n P r o s p e k t anzufo rde rn 

^ D i e G e b u r t eines ge-
-0,4? s unden S t a m m h a l t e r s 

( jv, / ze igen In d a n k b a r e r 
*^ - • F r e u d e an 

M a r g o t D a m r a t h , geb. B o t t k e 
K u r t D a m r a t h 

f r ü h e r T i l s i t . B a l l g a r d e n 22 
S c h ö n i n g e n , B u r g s t r a ß e 40 

D i e G e b u r t e ines gesun-
den J u n g e n zergen i n 
d a n k b a r e r F r e u d e a n 

Ursula Lück 
* geb. K l ö ß 

Kurt Lück 
K ö n i g s b e r g P r . 
K a r s c h a u e r S t r a ß e 36 
je tz t K ö l n - S ü l z 
E u s k i r c h e n e r S t r a ß e 7 

c / D 
£ / st 

ie G e b u r t ih res e r ­
sten K i n d e s geben m i t 
g r o ß e r F r e u d e b e k a n n t 

Ilse Hintz 
geb. B r e u e r 
f r ü h e r G r ü n a u 
K r . H e i l i g e n b e i l 

Günter Hintz 
Ingen ieur 
f r ü h e r T i l s i t 
Hab i ch t sbe rg 2 

je tz t K r e f e l d - L i n n 
H a f e n s t r a ß e 35 

c? D i e g l ü c k l i c h e G e b u r t 
.$" eines T ö c h t e r c h e n s z e i -
f gen i n d a n k b a r e r 

F r e u d e an 

Charlotte Kerbstadt 
geb. B r e d a 

Herbert Kerbstadt 
B i e b e r s w a l d e 
K r . Osterode 

S t a r k e n i n k e n 
K r . I n s t e rbu rg 

je tz t W o l f s b u r g 
W o l f s b u r g e r S t r a ß e 5 

D i e g l ü c k l i c h e G e b u r t ih res 
ers ten K i n d e s 

G u d r u n R e g i n a 
8. 3. 1955 

geben i n d a n k b a r e r F r e u d e 
bekann t 

E l l i W e r n e r , geb. H a r t m a n n 
H o r s t W e r n e r 

H ü g e l d o r f Ostpr . L e n g e n 
je tz t H a s l o h 

K r e i s P i n n e b e r g , H o l s t e i n 

Ihre V e r l o b u n g geben b e k a n n t 

Ursula Dankowsky 
Hans Botho Horn 

V i c e - P r e s i d e n t 
of H . B . H o r n & Sons L t d . 

W a r p u h n e n K ö n i g s b e r g P r . 
K r . Sensburg Dief fenbachs t r . 75 

1. M ä r z 1955 

je tz t 272 Y o n g e B l v d . 
To ron to . On ta r io , C a n a d a 

W i r haben i n a l l e r S t i l l e a m 
1 M ä r z 1955 geheiratet 

Georges G. Goffart 
K u n s t m a l e r 

de l ' A c a d e m i e Roya l e 
des B e a u x - A r t s de B r u x e l l e s 

Ilse Goffart-Born 
K u n s t m a l e r i n 

Sol tau . H a n n 
V i k t o r i a - L u i s e - S t r a ß e 1 

f r ü h e r 
B r ü s s e l K ö n i g s b e r g P r . 
B e l g i e n T r a g h . P u l v e r s t r . 14 

V e r m ä h l t e 

Dietrich Scherwat 
Frau Hannelore 

geb. Se i fe r t 
3. M ä r z 1955 

D o r t m u n d , P a u l i n e n s t r . 2 
fr . P f a r r h a u s Saa lau , Os tpr . 
K r . I n s t e rbu rg 

D i e V e r m ä h l u n g m e i n e r Toch te r 
L o n n y 

m i t H e r r n 
E r i c h B r a u c h 

gebe i c h bekann t . 

Frieda Stolz 
geb. W e t t e n g e l 

Schu lhaus N e u e n d o r f 
K r e i s L y c k , Os tpr . 

£tich IStaudt 
Sped i t eu r 

Jl.cn nif TS tauch 
geb. S to lz 

W ü r z b u r g , O t t o s t r a ß e 6 
den 17. M ä r z 1955 

D i e V e r m ä h l u n g i h r e r Toch te r 

M a r i a n n e 

m i t H e r r n 

J o s e p h A . A r l i a 

geben h i e r m i t b e k a n n t 

Johann Post und Frau 
B e r t a , geb. P e l d ß u s 

W i r geben unsere V e r m ä h l u n g 
b e k a n n t 

Joseph A. Arlia 
Marianne Arlia 

geb. Pos t 
B r i d g e p o r t 8 D o r t m u n d -
C o n n . 598 P e m - H o m b r u c h 
brocke Street H a r k o r t s t r . 45 
U S A f r ü h e r 

G u m b i n n e n 
O s t p r e u ß e n 
P r a n g - M ü h l e n 

In s c h ö n e n u n d i n schweren 
S tunden , s i n d w i r f ü r a l le Z e i t 
v e r b u n d e n 

Hans Pettau 
Erna Pettau, geb. Mauer 
K ö n i g s b e r g - H u f e n B i r k e n d o r f 
F l o t t w e l l s t r . 22b K r . G o l d a p 

H a n n o v e r , d e n 19. M ä r z 1955 
R e m b r a n d t s t r . 1 

Ihre V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

Guy Joyaux-Gentot 
Rita Joyaux-Gentot 

geb. M a t t e r n 

5. M ä r z 1955 

r 4, R u e de m o u l i n s 

P a r i s 1 er 
F i schhausen , Os tp r . 
K o b l e n z 

W i r d a n k e n a l l en unseren 
l ieben. sVeKWjajaatgTu üad..jjsiw. 
B e k a n n t e n f ü r d ie l i e b e v o l l e n 
A u f m e r k s a m k e i t e n u n d G l ü c k ­
w ü n s c h e zu u n s e r e m 3 0 j ä h r i -
gen H o c h z e i t s j u b i l ä u m . 

Wilhelm und Friederike 
Roßmann, geb. Oschlies 
K ö n i g s b e r g P r . 
G e r h a r d s t r a ß e 9 I. 
je tz t H a n n o v e r , Rehbergs t r . 8 I I . 
d e n 5. M ä r z 1955 

D i e V e r m ä h l u n g i h r e r Toch te r 
H e l g a 

m i t H e r r n 
M a n f r e d S c h w i r t z 

geben b e k a n n t 

Wil ly Gribbe 
und Frau Elsa 
geb. S p i t z k o w s k i 

R h e i n h a u s e n , d en 12. M ä r z 1955 
K ö n i g s b e r g P r . 
K a r s c h a u e r S t r a ß e 64 
je tz t R h e i n h a u s e n , N i e d e r r h . 
B i s m a r c k s t r . 143 

A l l e n unse ren F r e u n d e n u n d 
B e k a n n t e n t e i l en w i r h i e r d u r c h 
m i t , d a ß unsere l iebe M u t t e r , 
G r o ß m u t t e r u . U r g r o ß m u t t e r , 
F r a u 

Wilhelmine Klischat 
geb. P i s s o w o t z k i 

aus J o h a n n i s b u r g , Ostpr . 
D a n z i g e r S t r a ß e 6 

a m 4. A p r i l i h r e n 92. G e b u r t s ­
tag fe ier t . 
S ie v e r b r i n g t i h r p n L e b e n s ­
abend i n sel tener R ü s t i g k e i t 
be i i h r e r j ü n g s t e n Toch te r . 

F r a u M a r i e S p a r k a 
geb. K l i s c h a t 

u n d R u d o l f S p a r k a 
Schwiegersohn 

W i t t e n (Ruhr) 
A u g u s t a s t r a ß e 68 

A m 22. M ä r z 1955 fe i e rn w i r 
unsere S i lbe rhochze i t 

Georg Alfred Stiemert 
und Frau Marie Anna 

geb. B o l l b a c h 

K ö n i g s b e r g - C h a r l o t t e n b u r g 
O s t p r e u ß e n . B a h n s t r . 6. 
je tz t L a n g e n i . Hessen 
B ü r g e r s t r a ß e 35 

Ihre S i lbe rhochze i t geben be­
k a n n t 

Fritz Lange 
Ida Lange, geb. Schröder 
Osterode, Ostpr . , A b b a u 
je tz t B r a u n s c h w e i j . K l e e b r e i t e 8 

25. M ä r z 1955 

F e r n der ge l ieb ten H e i m a t 
ve r s ta rb a m 27. J a n u a r 1955 
nach k u r z e r schwerer K r a n k ­
he i t me ine l i ebe gute M u t t e r , 
F r a u 

Emmi Kubiak 
geb. B a u m g a r t 

i m A l t e r v o n 55 J a h r e n . 
S ie folgte i h r e m a m 21. N o ­
v e m b e r 1945 i n K ö n i g s b e r g i n 
Gefangenschaf t ve r s to rbenen 
M a n n i n d ie E w i g k e i t . 
In t iefer T r a u e r 

Hors t K u b i a k u n d F r a u 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 4a 
jetzt R e m s c h e i d - L e n n e p 
K n u s t h ö h e 11 

A m 20. M ä r z 1955 fe i e rn w i r 
die K o n f i r m a t i o n unseres 
Sohnes B e r n d . 

Kurt Wohlfromm 
und Frau Herta 
geb. B o l l g i h n 

K ö n i g s b e r g P r . 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 61 
je tz t H e r f o r d , M o z a r t s t r a ß e 65 

F e r n i h r e r ge l ieb ten H e i m a t 
entschl ief i m G l a u b e n an i h r e n 
E r l ö s e r am 10. F e b r u a r 1955 die 

W i t w e 

Minna Wauschkuhn 
geb. H e r z m a n n 

geb. a m 9. 3. 1868 

aus Ins te rburg . Ger i ch t s t r . 8 

In s t i l l e r T r a u e r 
d ie E n k e l t ö c h t e r 

E l i s a b e t h W o i k e 
geb. W a u s c h k u h n 
L i l i e n t h a l ü b . B r e m e n V 
F e l d h ä u s e r S t r a ß e 17 

A n n y K a u f m a n n 
geb. W a u s c h k u h n 
B r e m e n , O s t e r s t r a ß e l c 

Z u m z e h n j ä h r i g e n G e d e n k e n 
I m M ä r z 1945 vers ta rb i n e i n e m 
F e l d l a z a r e t t nach schwerer 
V e r w u n d u n g be i de r Besch ie ­
ß u n g v o n D a n z i g unsere ü b e r 
al les gel iebte ä l t e s t e Tochter , 
unsere l i ebe Schwester u n d 
S c h w ä g e r i n 

Liselotte Albrecht 
verehe l i ch te Schroeder 

Sie b l i eb i h r e r P f l i ch t als K r a n ­
kenschwes ter b i s z u m b i t t e ren 
E n d e get reu . I m Innenhof de r 
2 i t a d e l l e v o n W e i c h s e l m ü n d e 
hat sie i h r e le tz te Ruhes ta t t 
gefunden, 
W i r k ö n n e n i h r G r a b n ich t 
s c h m ü c k e n : aber unsere G e ­
danken w e r d e n i m m e r dor t 
w e i l e n . 

M a x A l b r e c h t 
F r i d a A l b r e c h t , geb. Sat t le r 
Schwester R e i n t r a u t 
K l a u s - J ü r g e n Ma t thes 

E c k e r n f ö r d e , R e e p e r b a h n 29 
M ü n c h e n . E m a n u e l s t r a ß e 5 
f r ü h e r In s t e rbu rg 
A l t h ö f e r W e g 24 _v 

A m 11. M ä r z j ä h r t e s ich z u m 
zehnten M a l e der Todes tag u n ­
serer l i eben u n v e r g e ß l i c h e n 
M u t t e r u n d O m a 

Bertha Hundsdörfer 
geb. J a n k o w s k i 

geb. a m 26. 6.1866 
aus L o t z e n , M a r k t 6 

Sie r uh t auf d e m F r i e d h o f i n 
F i schhausen . 

G l e i c h z e i t i g gedenken w i r m e i ­
ne r l i e b e n Toch te r u n d Schwe­
ster u n d unserer l i e b e n N i c h t e 

Ursula Jesgars 
geb. 31. 5. 1924. gest. 21. 4. 1946 

i n B e r l i n - W i t t e n a u 

t reusorgenden u n d meines 
M a n n e s 

Fritz Bubritzki 
R e i c h s b a h n o b e r s e k r e t ä r 

L o t z e n , B a h n h o f s t r a ß e 5 
geb. 18. 10. 1891, gest. 18. 5. 1946 

i n der sowj . bes. Z o n e 

In s t i l l e m G e d e n k e n 
A n n a H i l g e r , geb. H u n d s d ö r ­

fer, Q u i r n b a c h , P f a l z 

F r i d a Jesgars , geb. H u n d s ­
d ö r f e r , N i e d e r v e l l m a r b e i 
K a s s e l 

C l a r a B u b r i t z k i , geb. H u n d s ­

d ö r f e r . Q i r n b a c h . P f a l z 

E l i s e H u n d s d ö r f e r , Q u i r n b a c h 

K a r l Jesgars 
N i e d e r v e l l m a r be i K a s s e l 

W e n n s ich der M u t t e r A u g e n 
s c h l i e ß e n , d ie H ä n d e r u h ' n , 
d ie e inst so t r eu geschafft, 
u n d unsere T r ä n e n s t i l l u n d 
leise f l i eßen , uns b l e ib t der 
Tros t : Go t t hat es w o h l g e ­
macht! 

N a c h l anger schwerer K r a n k ­
he i t entschl ief a m 3. M ä r z 1955 
meine l i ebe G a t t i n , unsere 
gute M u t t e r , Schwester , S c h w ä ­
ge r in u n d Tan te 

Auguste Kensy 
geb. P a p a j e w s k i 

i m A l t e r v o n 63 J a h r e n . 

In t iefer T r a u e r 
K a r l K e n s y 
E r n s t K e n s y 

( im Osten v e r m i ß t ) 
H e r w a r d K e n s y 
D i e t e r K e n s y 
E m m a K o w a l s k i 

geb. P a p a j e w s k i 
nebst F a m i l i e 

u n d a l le V e r w a n d t e n 
J ä g e r s d o r f 
K r e i s N e i d e n b u r g , Ostpr . 
j e tz t D u d e n h a u s e n 

G a n z p l ö t z l i c h u n d une rwar t e t 
ist a m 4. M ä r z 1955 unsere h e i ß ­
gel iebte gute M u t t e r , S c h w i e ­
ger-, G r o ß - u n d U r g r o ß m u t t e r , 
Schwester u . S c h w ä g e r i n , F r a u 

Ottilie Meyke 
geb. C z e r w o n k a 

geb. 1. 1. 1874, gest 4. 3. 1955 
sanft entschlafen. 

T i e f be t raue r t v o n i h r e n 

T ö c h t e r n . S c h w i e g e r s ö h n e n 
E n k e l k i n d e r n u n d U r e n k e l n 

L i c h t e i n e n b e i H o h e n s t e i n 
O s t p r e u ß e n 
j e tz t Suchsdor f b . K i e l , 
den 4. M ä r z 1955 

A u f W u n s c h de r V e r s t o r b e n e n 
fand d ie B e e r d i g u n g i n S t o k -
k e l s d o r f b . L ü b e c k statt. 

N a c h r u f 

N a c h e inem arbe i t s re ichen L e ­
ben ve rs ta rb i m S c h w a r z w a l d 
( F u ß b a c h ) i m A l t e r s h e i m a m 
30. M ä r z 1953 meine l i ebe F r a u , 
unsere herzensgute M u t t e r , 
Schwiege rmut t e r , O m a U . U r ­
oma. F r a u 

Ida Schlegel 
geb. B a r t e n w e r f e r 

aus K ö n i g s b e r g P r . 
S e d a n s t r a ß e 8 

i m A l t e r v o n 73 J a h r e n . 

In s t i l l e m G e d e n k e n 

A u g u s t Schlegel 
E l f r i e d e W a s s e l e w s k i 

geb. Schlegel 
G e r t r u d e L a n g e 

geb. Schlegel 
E l l a K i e h m 

geb. Schlege l 
E m i l W a s s e l e w s k i 

Schwiege r sohn 
n e u n E n k e l 
d r e i U r e n k e l 

H a m m (Westf.), Taubens t r . 5 

F e r n d e r ge l ieb ten H e i m a t 
entschl ief sanft a m 23. F e b r u a r 
1955 i m 90. Lebens j ah re meine 
l i ebe M u t t e r u n d Schwiege r ­
mut te r , unsere l i ebe G r o ß m u t ­
ter u n d U r g r o ß m u t t e r 

Johanna Groß 
geb. H u n d e r t m a r k 

M ü h l h a u s e n , K r . P r . - E y l a u 

In s t i l l e r T r a u e r 

Tochter J o h a n n a P o t t e l 
u n d Gat te 

E n k e l k i n d e r : 
B e r t a K r o n h a g e l , Gat te gef. 
F r i e d a T h i e l , Ga t t e gef. 
E r n a H i n z u n d Gat te 
Gre te H e n s e l u n d Gat te 
L iese lo t t e H e r m l e u n d Gat te 
u n d 11 U r e n k e l 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
M ü n z s t r a ß e 14 

Agnes D a n i e l e w s k i 
geb. L e s c h n a k o w s k i 
f r ü h e r Schu lwiese , Wes tp r . 
je tz t G o s h e i m , W ü r t t . 

W i r hoff ten a l le auf e in 
Wiedersehen , aber Go t t der 
H e r r hat es anders gewol l t . 

A m 29. J a n u a r 1955 entschl ief 
i n unserer o s t p r e u ß i s c h e n H e i ­
mat i n H o h e n s t e i n unsere ge­
l ieb te M u t t e r , Schwieger - . 
G r o ß - u n d U r g r o ß m u t t e r . F r a u 

Anna Dahlmann 
geb. G o l l n i k 

G r . - S c h l ä f k e n . K v . N e i d e n b u r g 

i m 96. Lebens j ah re . 

Es b e t r a u e r n sie ih re s ieben 
K i n d e r . 

E m m a T ü b u r g , geb. D a h l ­
m a n n , u n d K i n d e r 
Hors t u n d R u t h 
fr T i l s i t , je tz t D u i s b u r g -
H a m b o r n , Gehr s t r . 27 

M a x D a h l m a n n u n d F r a u 
M i a , geb. B o g d a n 
fr . Sachen, Ostpr . . jetzt 
Bochol t , K u r f ü r s t e n s t r . 57 

A m z e h n j ä h r i g e n Todestag ge­
d e n k e n w i r i n L i e b e u . D a n k ­
b a r k e i t unseres h i l f sbe re i t en 
u n d g ü t i g e n Va te r s , Schwie ­
gervaters u n d Opas 

August Schlicht 
geb. 25. 10. 1874, gest. 11. 3. 1945 

auf d e r F l u c h t 
E r r u h t i m W a l d e v o n K a m p -
s t e in -S ie rke . In d e m ura l t en 
Rauschen der B ä u m e k l i n g t 
i h m das L i e d der u n v e r g e ß l i ­
chen H e i m a t sowie sein L i e b ­
l i n g s l i e d „ A r g o n n e r w a l d " . 

A n n a F r e u d e n b e r g 
geb. Schl ich t 

K a r l F r e u d e n b e r g 
M a r g r e t P ö r s c h k e 

geb. F r e u d e n b e r g 
E r n s t P ö r s c h k e u n d E n k e l 
M i n n a Schl icht , geb. P ä t z e l 
G u s t a v Schl ich t u n d E n k e l 
E k a r d t P l a u m a n n "J 

u n d F r a u l E n k e l 

Trau te Hage l s t e in j E ' n K e l 

geb. H e g e n I 
Redden , K r . B a r t e n s t e i n 
O s t p r e u ß e n 
ie tzt M a r l , Wes t fa len 

Z u m z e h n j ä h r i g e n T o j j ^ | ^ u £ . ^ 
W e r i n den H e r z e n seiner 
L i e b e n lebt , de r is$ rdchrV. 
tot, er ist n u r fe rn , rr!0'" 

In L i e b e u n d V e r e h r u n g ^ ge­
d e n k e n w i r unserer t r e u s o i -
genden M u t t e r u n d Schwieger ­
mut te r , unsere r herzensguten 
O m i u n d U r o m a , F r a u 

Anna Christoph 
geb. B a r t e l 

T a p i a u , O s t p r e u ß e n 
die a m 19. M ä r z 1945 i n G o t e n ­
hafen i h r e g ü t i g e n A u g e n f ü r 
i m m e r s c h l o ß . 

In s t i l l e m G e d e n k e n 
F r a u L e n a L a t t 

geb. C h r i s t o p h , O s n a b r ü c k 
F a m i l i e W a l t e r C h r i s t o p h 

S a l z g i t t e r - B a d 
F a m i l i e Otto Schor lepp 

E i n f e l d 
H a n n a C h r i s t o p h , O s n a b r ü c k 

A m 3. M ä r z 1955 entschl ief nach 
e iner t ü c k i s c h e n K r a n k h e i t 
unsere gel iebte M u t t e r . Schwie ­
germut te r , O m i , Schwester , 
S c h w ä g e r i n u n d Tante 

Clara Hess 
geb. W e n k 

i m A l t e r v o n 70 J a h r e n . 

F r i t z Hess u n d F r a u 
E l s a , geb. V a n h ö f 

A d o l f Hess u n d F r a u 
G e r t r u d , geb. Rohde 

W a l t e r Hess 

W i l l y F i scher u n d F r a u 

E l l y , geb. Hess 

H e l m u t H u p k e u n d F r a u 
E l v i r a , geb. Hess 

v i e r E n k e l k i n d e r 

D ü s s e l d o r f 
W i l h e l m - T e l l - S t r a ß e 18 
f r ü h e r M a h n s f o l d 
K r e i s K ö n i g s b e r g P r . 

Einer persönlichen 

Benachrichtigung 

gleichzusetzen Ist die Famil ien 

anzeige in unserei g r o ß e n Hei 

matzeitung Sie Ist die w ü r d i g e 

Ponn. Ihrem Freundes- und Be­

kanntenkreis Ihr Famil ienereig­

nis zur Kenntnis zu bringen 

http://Jl.cn
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W i r gedenken meines lieben ä l te s ten Sohnes, unseres lebens­
frohen Bruders und Neffen, des 

A b i t u r i e n t e n 

Johannes Dotzek 
Gefre i te r in e inem I n f a n t e r i e - P a n z e r j ä g e r - R e g i m e n t 

gefallen Ende Februar 1945 

meines geliebten Mannes , unseres guten treusorgenden Vaters, 
einzigen Bruders, Schwagers und Onkels, des 

Oberst leutnants 

Karl Dotzek 
gefal len 24. M ä r z 1945 

In s t i l l e r T raue r 

Johanna Dotzek, geb. H o r t m a n n 
Wa ldemar Dotzek 
Dorothea Dotzek 
Die t r i ch Dotzek \ S tu t tgar t -Zuffenhausen 
Re ine r Dotzek ( Gunde l she imer St r . 55 
A r m i n Dotzek 
und Verwand te 

K ö n i g s b e r g P r . . A u g u s t a s t r a ß e 22 

In den ersten Tagen des A p r i l 1945 fiel i m K a m p f u m K ö n i g s ­

berg me in gel iebter M a n n , me in herzensguter , aufrechter, 

nie vergessener L e b e n s k a m e r a d 

Georg Neumann 
Landfors tmeis te r der Landesbauernschaf t O s t p r e u ß e n 

H a u p t m a n n d. R . 

Inhaber des E i se rnen Kreuzes 2. u n d 1. K l . von 1914 

In stetem schmerz l ichem V e r m i s s e n u n d G e d e n k e n 

E d i t h N e u m a n n 

K ö n i g s b e r g P r . , L u i s e n h ö h 5 a 
jetzt Schleswig . K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 14 

W i r hofften auf e in Wiedersehen , 
doch Gottes W i l l e is t geschehen. 
W i r konn ten D i c h n icht sterben sehen, 
auch nicht an D e i n e m G r a b e stehen. 

A m 1*. J a n u a r 1955 entschlief i n der H e i m a t meine l iebe F r a u , 
unsere M u t t e r , Schwiegermut te r , G r o ß m u t t e r , S c h w ä g e r i n 
dnd Tante 

Wilhelmine Krause 
geb. S a w i t z k i 

i m A l t e r von 66 J a h r e n . 

In t iefer T r a u e r 

Erns t K r a u s e , A u e r . Os tpr . 
He lmut Krause 
Margare te K r a u s e , geb. W i r t h , Bassum b. B r e m e n 
A l b e r t K r a u s e 
Hi ldegard t K r a u s e , geb. N ich t . Schnepke b. S y k e 

In t reuer P f l i c h t e r f ü l l u n g fiel am 12. M ä r z 1945 i n O s t p r e u ß e n 
me in l ieber M a n n u n d t reusorgender V a t e r 

L a n d w i r t 

Oskar Göhring 
Augus tho f bei K l - S t ü r l a c k . K r e i s L o t z e n 

In s t i l l em G e d e n k e n 
M a r i e G ö h r i n g . geb. K r a f z l k 
H e r m a n n . M a r t i n , J o a c h i m und Chr i s t e l 

K l e i n - S t ü r l a c k , K r e i s L o t z e n 
Jetzt Gladbeck i . Westf.. H e g e s t r a ß e 7 

A m 19. Feb rua r 19S5 entschlief p lö tz l i ch und unerwar te t me in 
l ieber herzensguter M a n n . Schwager und O n k e l 

Max Petrusch 
Im A l t e r von M Jah ren . 

E r folgte unserem l ieben Sohn 

Gerd Petrusch 
geb. ». 2. 1932. verst . 13. (. 1S4C i n K ö n i g s b e r g 

In s t i l l e r tiefer T r a u e r 

El i se Pe t rusch . geb. T o l l k ü h n 

K ö n i g s b e r g . M i t t e l t r a g h e i m » 
B r e l o h . K r e i s So l t au . Hornhe ide &» 

Am 3. M a r z 1933 folgte unser über alles geliebter Opl unser 
herzensguter Vater, der 

Vermessungsingenieur 

Albert Schweighöfer 
Im t l . Lebensjahre seinem Muttischatzeben in die Ewigkeit. 
In stiller Trauer 

Dr. Erich Weiss und Frau Inirborc 
geb. Sohwe .«höfer 

Inge-Dornthea. Karin und Annegret Weis« 
Jürgen *Xhwetghöfrr und Frau Brigitte 

geb. John 
Gabriele und Andrea ftrhweighofer 

Hildburahausen. BahnhofstraQe ! • 
Neuwied. FriedenstraOe 13 

Zum G e d e n k e n 

Z u m zehn tenmal J ä h r t sich der Todestag meines l i eben , u n ­
v e r g e ß l i c h e n Mannes , unseres guten Va te r s . Schwiegerva te rs 
und G r o ß v a t e r s , des 

L a n d w i r t s 

Gustav Skibbe 
geb. a m 3. II . 1887 i n G i l g e , K r e i s L a b i a u . Ostpr . 

gef. am 21. 3. 1945 i n K ö n i g s b e r g P r . 

Im N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

G i l g e , K r e i s L a b i a u , Os tpr . 
jetzt Haus E t z w e i l e r 
E l s d o r f - L a n d . R h l d . 

A n n a S k i b b e 
geb. W i l k e i t 

T 1 

A m 21. M ä r z 1945 fiel i m A l t e r von 21 J a h r e n In den K ä m p f e n 
u m D a n z i g unser u n v e r g e ß l i c h e r , e inz iger Sohn u n d B r u d e r . 
Neffe u n d Ve t t e r 

Bernhard Thilo 
Leutnan t d. R. in e inem P a n z e r - G r e n a d i e r - R e g i m e n t 

In L i e b e u n d t reuem G e d e n k e n 
i m N a m e n der A n g e h ö r i g e n 
K a r l u n d M a r i a T h i l o 
G i s e l a B r i c h z y , geb. T h i l o 

K ö n i g s b e r g P r . , D o r n s t r a ß e 3 
je tzt H a m b u r g - V o l k s d o r f , D i e k k a m p 45 
E r l angen , L u i t p o l d s t r a ß e 58 

M e i n l i eber M a n n , unser guter V a t e r 

B ä c k e r m e i s t e r 

Karl Frick 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , S t e i n d a m m 165 67 

ist am Diens tag , d e m 8. M ä r z 1955, i m A l t e r v o n 61 J a h r e n 
nach k u r z e n schweren L e i d e n une rwar te t v o n uns gegangen. 
Sein L e b e n w a r e in K a m p f , e in Fe i e r abend w a r i h m nicht 
mehr v e r g ö n n t . 

In t iefer T r a u e r i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
E r n a F r i c k , geb. M u h l a c k 

F r a n k f u r t , M a i n . Neue M a i n z e r S t r a ß e 2 

Nadirui 

Der Herr ü b e r Leben und Tod nahm am 6. M a r z 1955 unseren 
l ieben, u n v e r g e ß l i c h e n Vate r , G r o ß v a t e r , Bruder, Schwager und 
O n k e l , den 

Oberturnlehrer a. D. 

Johann Gudjons 
im A l t e r v o n 80 Jahren zu sich in sein Reich. 

Im Namen der t rauernden A n g e h ö r i g e n 

Hans Gudions 

Prappeln bei Ponarth 
jetzt So l ingen-Ohl igs , Q u e r s t r a ß e 65 
Die Beisetzung fand am 11. M ä r z d. J . in der sowj . besetzten 
Zone statt. 

A m 28. F e b r u a r 1955 entschl ief sanft u n d une rwar t e t m e i n 
l ieber M a n n , unser herzensguter Va te r 

Bundesbahn-Be t r i ebs inspek tcy 

Oskar Petelkau 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . Neue Darnmgassc 4 

In s t i l l e r T r a u e r 

W a l l y P e t e l k a u , geb. H e i n 

Ingr id und Manf red 

M i n d e n . Westf. . N e u t o r s t r a ß e 1 

I i rill w i i: 

Heinrich Lotze 
Gut G r o ß - T h i e r b a c h O s t p r e u ß e n 

geboren 1. 2. 1881 gestorben 24. 2 1955 

Unser geliebter treusorgender Va te r ist nach kurzer schwerer 
Krankhe i t in Rotenburg Mann, sanlt entsdi lafcn 

W i r gedenken auch in Liebe unserer unvergessenen Mut te r 

Amanda Lotze 
geb. Korlhals 

die am 9 M a i 1945 gleich nach der Flucht verstorben ist Fern 
der Heimat haben unsere El tern in Rotenburg i H . e in ge­
meinsames G r a b gefunden 

Dr. Heim Lotte 

und Trau Anneliese, qrb \V< ta 

Klare Frdmann. geb. Lotze 

Ruth Müller, qeb L o i r e 

und Enkelkinder 

B r e m m , im M ä r z 1955 
Sie l wall 12 

. I Q V , w u r d e m e i n l i e b e r M a n n , unser t r eu-
s ^ e n d e f T a t ^ . 1 9 ^ , ^ ? S c h w i c u e r s o h n . Schwager und 
sorge 
O n k e l , der Landwirt 

f i uhe i 

Friedrich Föllmer 
Schemberg. K . c . s P r . - H o l l a n d . Os tp r . 

53. L e b e n s j a h r e v o n se inem L e i d e n e r l ö s t . 

In t iefer T r a u e r Gertrud FdUmer, geb. B r a u n 
K u r t F ö l l m e r 
Reinhold Föllmer 
L o t h a r F ö l l m e r 
H e i n z F ö l l m e r 
und a l le V e r w a n d t e n 

jetzt W a r b e r g . K r e i s H e l m s t e d t 

S t a l l jeder besondeien A n z e i g e 

t 
A m Samstag, dem 5. M ä r z 1955, abends 22 Uhr , versdiied nach 
kurzer sdtwerer K rankhe i t , infolge eines Unfalles, unser 
l ieber herzensgut« r O n k e l , der 

KauImann 

Hermann Schulz 
im 78. Lebensjahre 

In stiller Trauer im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Fami l i e Kur t S te in 
Tilsit, Ostpr 
jetzt Rheinberg, den 5. März 1955 

Die Beerdigung hat am Mittwodi, dem 9. März 1955, um 
14.30 Uhr, von der evgl. Kirche aus stattgefunden. 

A m 13. M ä r z j ä h r t e sich z u m z e h n t e n m a l der T a g . an dem 
m e i n l i ebe r M a n n , unser guter V a t e r u n d G r o ß v a t e r . Schwager 
u n d O n k e l , d e r 

Hausbes i t ze r 

August Gelles 
Ins te rburg , G u l t m a n n s t r a ß e 4 

auf d e m T r e c k bei D a n z i g an den F o l g e n de r S t r apazen v e r ­
s to rben ist . E r folgte se inem S o h n A r t u r . de r i m A p r i l 1942 
gefa l len ist , i n d ie E w i g k e i t , 
f a l l en ist , i n d ie E w i g k e i t . 

In s t i l l e m G e d e n k e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E m m a Ge l l e s , geb. Gasenze r 

H a m b u r g - W a n d s b e k . B e h n k e n - K a m m e r 12 

A m 16. F e b r u a r 1B55 entschl ief sanft i m gesegneten A l t e r v o n 
91 J a h r e n me ine l iebe M u t t e r und Schwiege rmu t t e r , unsere 
l i ebe Schwester , S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Wwe. Emilie Adomat 
geb. Schwelger . v e r w . T h e o p h i l 

F e r n e r gedenken w i r unserer l i eben M u t t e r . Schwiege rmu t t e r . 
G r o ß m u t t e r . S c h w ä g e r i n u n d Tante 

Wwe. Anna Rattensperger 
geb. G r i g o l e i t 

geb. am 18. M a i 18ti» 

welche auf der F luch t am 3. F e b r u a r 1945 bei C r a n z . Ostpr . . 
du rch F e i n d b e s c h u ß v e r w u n d e t w u r d e und se i tdem v e r ­
schol len ist. 

G l e i c h z e i t i g gedenken w i r unse re r l i eben Schwester u n d 
S c h w ä g e r i n . M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r . G r o ß m u t t e r u n d Tan te 

Wwe. Minna Huck 
geb. Ra t t ensperger 

welche am 28. Dezember 1954 i m 59. L e b e n s j a h r e v ö l l i g une r ­
warte t in H a m b u r g ( f r ü h e r wohnhaf t K ö n i g s b e r g Pr . ) ent­
schlafen ist. 

In s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

W a l l e r T h e u p h i l 
und F r a u B e r t a , geb. Ra t t ensperger 

O l d e n b u r g i . O. . i m F e b r u a r 1955 
B o d e n b u r g a l l c e 17 
f r ü h e r S c h l o ß b e r g . Os tpr . 

A m 15. Februar 1955 entschl ief sanft und r u h i g nach t ü c k i ­
scher E r k r a n k u n g me ine l iebe F r a u und t reue L c b c n s -
k a m e r a d i n . unsere gute Schwester . S c h w ä g e r i n u n d T ö n t e 

Johanna Grünhoff 
erb. Hnllmann. * :) |] 1885 

In s t i l l e r T r a u e r 

ftU alle A n g e h ö r i g e n 
P a u l ( . runhnr r 

K ö n i g s b e r g P r . . S t ä g c m a n n M , „i r ,•»;, 
le tzt (23) O l d e n b u r g . O l d b . C l o p p e n b u r g e r S t r a ß e 307 

J i h ^ 1 H V . 1 C l

P , N o , , h a t n ' r h t d e r R » « d l R e Got t Ober d i r F l ü g e l gebrei tet . 

Ma ria Lask 
geb. I'iontknuski 

H e l l m a h n c n O s t p r e u ß e n 

Ihr L e b e n w a r L i e b e u n d F t i r s o . g c bis zuletzt 

In s t i l l e r T r a u e r 
im N a m e n der F a m i l i e 
Ida Lask 

" a b y b. G r . - W i t t e n s e c 
K r e i » E c k e r n f ö r d e 


